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Mie Feſtbeſoldeten jollen herangezogen werden 
100 Millionen für die Arbeitsloſenverſicherung — Weil ſie es ja beſſer haben 

Das Reichttabinett hat ſich ant Donnerstag in zwei Sitzun⸗ 
gen mtit den Vorſchlägen des Reichsfinanzminiſters Dr. Mol⸗ 
denhauer über den., Etat 1930 beſchäftigt. Die Verhandlungen 
wurden aber auch in der Nachmittagsſitzung noch nicht beendet; 
ſie- werden am Freitagnachmittag fortgeſetzt. Die Beralungen 
des Kablinetts geſtaltelen ſich außerordentlich ſchwie⸗ 
rig. Die Meinungsverſchievenheiten über die Aufbringung 
der Mittel für die Arbeitsloſenverſicherung, zur Deckuntg des 
Fehldbetrages durch Steuererhöhungen und über die tünftigen 

Unsgabebeſchränkungen und Steuerermäßigungen ſind nath 
wie vor ſehr erheblich, und ein Weg zur Einigung iſt noth 

micht fichtbar. 

Bei der Arbeitsloſeuverſicheruun dürſte der Vorſchlag Dr. 
Moldenhauers, ledigtich 130 Millionen aus dem Vertauf von 
Relchsbahnvorzugsaktien au die Soziatverſicherungsanſtalten 
in den Etat einzuſtellen, den Reſt aber der eigenen Deckung 
durch die Reichsauſtalt für Arbeitsloſenverſicherung durch 
Leiſtitugslürzung oder Beitragserhöhung zu überlaffen, im 
Reichstabinett leine Zuſtimmung finden. Auch für dle Bei⸗ 
tragserhöhung um ein halbes Prozent auf vier Prozent dürſte 
ſich keiue ehrhelt erzielen laͤffen. 

Dagegen ſcheint eine gewiſſe Neigunß fuür den Vorſchlag 
zu beſtehen, 150 Millionen durch den Berkauf von 6700 
bahworzugsaftien zu beſchafſen nd ven Reſt von 100 
Millionen durch eine Mitheranziehuug der Feſtbeſolveten 

zu gewinnien. 

Einzelheiten über die Ausführung vieſes, Ulgues ſind im 
Kabinett noch nicht distutiert worvden. Der Gedanke des all⸗ 
gnemeinen Notopfers i Form alnes Zuſchlages zur Ein⸗ 
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kommenſteuer, deſſen Keen Aloſ für die -Arbeitsloſeuverſiche⸗ 
ruug zu verwenden wären, ſtößt nach wie vor auf ſehr ſtarten 
Widerſtand. —— 

Allerdings iſt bisher eine Entſcheidung, ob ein ſolches Not⸗ 
opfer der hohen Keichebanshaltſerderil zur Deckung des 
Fehlbetrages im Reichshaushalt erforverlich, iſt, noch, nicht 
gefallen. Ebenſowenig iſt eine Verſtändigung über die übrigen 
Deckungsvorſchläne erzielt worden. Am wenigſten Widerſtand 
kindet die Verkürzung der Stundungsfriſten bel Zucker und 
Zigarren, durch dic ein Mehrertrag von 30 Milliouen er⸗ 
zielt würde. Für die Entnahme von 51 Millionen aus der 
Reſerve der Bant für Inpuſtrieobligationen zur Senkung der 
Induſtriebelaſtuug um bden gleichen Vetrag ſcheint 
eine Mehrheit vorhanden zu ſein. 

Gegen die Vierſtenererhöhung vbeſtehen notch erhebliche 
Bedenken. 

Hierbel wird neben dem Plan eines Vierhandelsmonopols 
aulch an vie behördliche Feſtſetzung der Bierpreiſe gedacht. Die 
Mineralwaſfſerſteuer ſtäßt bei einem Teil des Kabi, 
netts auf ſtarke Bedenken und kommt für ihn überhaupt, nur 
in Betracht, wenn gleichzeltig durch eine Gemeindegetränke 
ſteuer auch die Beſteuern 1e bor . Weinund Schaum⸗ 
wein für vie ſozialen Zwecke der Gemeinden ermöglicht wirv 
Die Erhöhung des Beuzinzolles iſt unmſtritten, da main 
ſchäpliche Ausſvirkungen auſ den Maſſenvertehr durch die Aulo. 
buſſe fürchtet. Auch audere wirtſchaftliche Gefahren müſſen erſt 
gebannt ſein, ehe man dem Plan zuſtimmen kann. 

Die Vorſchläge von Moldenhauer über die BVeſchräutung 
der Ausgaben und vie ſofortige Feſtlegung von Stenerſenkun 
geu, die im Pahrr 1D31 erſolgen. ſollen, ſind zwar im Kabinett 

iloch aris. 
beſprochen worven, eine Entſcheldung ſteht aber auch darüber 
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meiſiner 
Erfolg der Sozialdemokratie—Es gibt nur „Abkehrgeld“ — Ausnahmen für alte Herren und Beamte 

Der Reichstag trat am Donnerstag bei nicht gerade ſtarkem 
Jutereſſe. des Houſes und der Tribünen in die zweite Beratung 
des Reichsminiſter⸗Penſtonsgeſetzes ein. 

Dieſer Geſetzentwurf verdankt ſeine Euiſtehung dem ſtänvi⸗ 
gen Drängen der Sozialdemokratie auf Einſchränkung der 
Miniſterpenflonen. Es iſt kennzeichnend, daß es nur einem 
ſozialdemotratiſch geſührten Kabinett gelungen iſt, dieſes Geſetz 
bis in den Reichstag zu bringen. Es trägt noch die Unter⸗ 
ſchri des ſozialdemokratiſchen Reichsfinanzminiſters Dr. 
Hilferding. Ueber den Inhalt des Geſetzes iſt wiederholt 
berichtet warden. 

tes ſäißufft die Miniſterpenſionen für alle parlamentnriſchen 
Miniſter ab, 

auch wenn ſie aus der Beamtenlauſbahn hervorgegaugen ſind. 
Nur für Miniſter, die das 65. Lebensjahr hiltter ſich 
haben, ikt unter gewiſſen Vorausſetzungen eine Penſion mög⸗ 
lich. Die Beaniten aus freien Berufen ſollen ein Ueber⸗ 
gangsgeld ſür ſo viele Monate erhalten, wie ſie im Amte 
waren, mindeſteus aber ſechs Monate. Das Uebergangsgeld 
beſteht in den erſten drei Monaten nach der Eutlaſſung in den 
vollen Amtsbezügen, für den Reſt der Zeit wird die Hälfte der 
Bezüge gewährt. Für Miniſter, die das 50. Lebensjahr über⸗ 
ſchritien haben, verdoppelt ſich die Dauer der Uebergangszeit. 
Soweit Beamte als Miniſter berufen werden, erhalten ſie nach 
dem Ausſcheiden die Höchſtpenſion der Beamienſtellung, in der 
ſie ſich vor der Berufung als Miniſter befunden haben. 

Der Berichterſtatier, Abg. Roßmaun (Soz.), der ein⸗ 
gehend die Ausſchußberatungen ſchilderte, begründete ſogleich 
vort Entſchließung des Ausſchuſſes. die von der Regierung 
verlangt. 

paß zurüntgetretene Miniſter, die aus der Beamtenlaujbahn 
hervorgegangen ſind, nach Möglichkeit in für ſie geeignete 

Reichsbeamtenſtellen Eingeſtent werden. — 

Anch dieſer Antrag iſt auf eine weitere Beſchränkung 
der penſipuierten Miniſter eingeſtellt. 

Der deutſchnatilonale Redner Gottheiner, ein entſchie⸗ 
deuer Geguer des jetzigen Regierungsſyſtems, konnte doch nicht 
verleuguen, daß der Geſetzentwurf einen gewiſſen Fort⸗ 
ſchrilt bedeutet. Seine Fraktion iſt auf einmal dagegen, daß 
die Miniſter über 65 Jahre Penſion beziehen ſollen. Er wi 
reine Bahn machen. Tagegen ſind die Deutſchnationalen 
natürlich ebenſo wie die Volksparteiter, die den Abg. Morath. 
ſprechen laſien, gegen jede Penſionstürzung. Sie drohen, das 
Geſetz ſcheitern zu laſſen, wenn entſprechend dem im Ausſchuß 
augenommenen ſozialdemokratiſchen Antrag die Höchftgrenze 
ſür Miniſterpenſion in Zukunft 12 000 Mark beträgt. 
Auch die Zeutrumsfraktion, die den Abg. Schetter 
ſprechen liet, ſteht nicht ſehr feſt 0 pieſer Höchſtpenſionsgrenze. 
Sie beſchwor die ſozialdemokratiſche Frattion, lieber einem 
Kompromiß zuzuſtimmen, als den Geſetzentwurf der Gefahr 
des Scheiterns auszuſetzen. — — —— 

Der Zeutrumsmann machte die etwas unglüicklichc. aber 
ſehr bezeichnende Bemerkung, daß nach der Berabſchievung 
dieſes Geſetzentmurſes ein hoher vealismus dazu gehöre. 

ů‚ Miniſter zu werden. — ů 

Denn Kommuniſten Torgler⸗ genügt natürlich das 
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ſozlaldemokratiſche Abgeordyete 

von der 
den und als Zeichen eines nenen Geiſtes in der Rechts⸗ 
ypflege begrüßt worden war. ‚ öů 

  

Geſetz nicht. Aber er ſchlieht doch betreten, als ihm ſpäter der 
Roßmann vorſchlug, man 

könne ja die deutſchen Reichsminiſter etwa in derſelben Höhe 
beſolden, wie die ruſſiſche Regierung ſhren Votſchafter 
in Berlin, deſſen Aufwandsentſchädigung allein weſentlich 
höher iſt,. als das geſamte Einkommen eines deutſchen Reichs⸗ 
miniſters ů ů 

Roßfmann ſchloß mit einer ſcharſfen Bemertung gegen den 
Reichsbankpräſiventen Schacht 

und den deutſchnationalen Führer Hergt, die ſich über die 
Penſionspſychoſe im Voll betlagen, wührend ver erſtere 

ſelbſt 350 000 Mark Jahresgehalt hat und ihm 274 Millionen 

Abfinvung winken, und der andere ſeit langen Jahren über 
eine hohe Miniſterpenſion verfügt. Roßmann verlangte eine 
moraliſche Offenſive gegen dieſe Art „Doppelverdiener“. 

Das Geſetz wurde nach den Ausſchußbeſchlüſſen in zuveiter 

Leſung verabſchiedet. Die dritte Leſung wird im Laufe der 
nächſten Woche erfolgen. 

Mie ſchwebenden Suuler ü 
Stellungnahme des ſozialdemokratiſchen Paricicmsſihuſſes 

in Danzis ‚ 

Der ſozialdemokratiſche Partetauaſchuß war geſtern zu 
einer Sitzung auſammengerufen, um zu den anugeublicklich 
ſchwebenden politiſchen Fragen des Freiſtaates Danzin 
Stellung zu nehmen. Die Delegterten aus Stadt und Land 
waren faſt vollzählig zu der Sitzung erſchienen. Das ein⸗ 
leltende Reſerat hielt der Landesvorſitzende, Gen. Bril!. 
Er gab eine Ueberſicht über den derzeitigen Staud der Be⸗ 
ratungen über das Wohnnugswirtſchaſtsgefetz, der Ver: 

handlungen über die Bereinigung des Arbeitsmarktes und 

Über die Möglichketten des Etatsaugglelchs. ů 
In einer ausgedehnten Ausſprache wurden die Einzet⸗ 

heiten all dieſer Fragen erörtert. Es kam dabei auch eine 
ſtarke Unzufriedenheit darüber zum Ausdruck, daß durch dav 
Verhalten der büirgerlichen Pärtelen durchareifende Maß⸗ 
nahmen gegen dle Uleberfremdung des Arbeitsmarktes er⸗ 
ſchwert worden ſiud, Auch das eigentümliche Verhalten des 
Zentrums, das ſich in wichtigen Fragen nicht ſcheut, der 
deutſchnationalen Sppoſikion Vorſchub zu, leiſten, fand 
ſcharſe Verurteilung., Wenn ſich die Mitalteder des Partei⸗ 
ausſchufſes trotzdem für eine weitere Fortführung der Kon⸗ 
lition ausſprachen, ſo, weil ſie einmal der Hoſinung Aus⸗ 
druck gaben, daß dieſe Diſſonauzen auf ein erträgliches Man 
Auſgaentih, werden und well ſie feruer die zu löſenden 
luſgaben für ſo bedeutungsvoll hallen, daß ühre Vewälti⸗ 

gung, vou der jetzinen Koalition verſucht werden muß, 
Die Haltung, der Deleglerten zu den ſchwebenven Fragen 

ſand in einer Entſchließung ihren Niéderſchlag, in der beſon⸗ 
ders Richtlinjen für die Aufbringung der erfordertichen Mittel 
für den Etatsausgleich aufgeſtellt wurden um eine gerechte 
und fozlale Verteilung der Laſten ſolen ule bwei Von der 
Durchführung dieſer Maßnahmen follen alle weiteren Ent⸗ 
ſchlüſſe abhängig gemacht werden, 

Gogen den höhen Vrotpreis 

Jul einer beſondereu, aus ver Mitte ves Kusſchuſtes ein⸗ 
gebrachten Entſchlleßung wurven energiſche Maßnahmen zur 
Senkung bes überhbohen Brotpreiſes gefordert, 

  

Hluniger ezinn des iymniſchen Wahllampjes 
Mehrere Tote und Verwundete nach einer Rede gegen 

die Schuldigen der Diktatur 
Der ehemalige ſvaniſche, Miniſterpräſibent Sauthez 

Guerra hat am Donlerstag in Madrid eine hroße Wia E 

rebe gehalten, in der er den Könis für bie Einrichtung der 
Diktatur Primo de Riiveras verantwortlich machte u⸗ b gleich⸗ 
zeitig die gerichllicht Aburtellung aller Mliſchuldigen am 
Regime Primos verlangte. Nach der Kundgebung kam es 
in den Straßen zu Demonſtrationen, die an verſchiedenen 
Stellen zu blutigen Juſammenſtbößen mit der Polizei führ⸗ 
ten. ieh Paſfauten wurden getötet, mehrere ſchwer 
verletzt. ů 

Schlügerei im bulgariſchen Parlament 
Die Sobranje nahm am Donnerstag nach ſtürmiſcher. 

Debatte zweier Interpellationen üiber die Wirtſchaftskriſe 

in Bulgarten einen Vertrauensantrag für das Kabinelt 

Liaptſchew an. Die Zankow⸗Gruppe ſtimmte geſchloſſen 

gegen das Votum, das nur mit einer ganz geringen Mehr⸗ 

heit verabſchiedet wurde. Um Mitternacht kam es iu den 

Waubelhallen der Sobrauje wieder zwiſchen der Regie⸗ 
rungsmehrheit und Anhängern Zankows zu wliſten Tumul⸗ 

ten, die ſchlievplich in ein regelrechtes Handgemenge ans⸗ 
arteten. Erſt durch das Dazwiſchentreten mehrerer Mniſter 
konnten die ſtreitenden Parteien getrennt werben.   
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Das Reichsgericht als Muckeranwalt ö 
Aufhebung des Freiſpruchs im „Gottesläſterungs“prazeh gegen George Groß 

Am Donnerstaß hat das Reichssericht einen Straſprozeß 
entſchieben, der das ölfentliche Intereſſe beanſprucht. Es 

tnein Urteil der Vorderinſtanz auſgehoben und die 
'ache zur nochmoligen Beratuns an ein anderes Gericht 
nyückveruwieſen. Mit bieſer Entſcheibung iſt einem 
ichterſpruch die Rechtskraft verlagt worden, der 

olksmeinung als gerecht empfiun⸗ 

Das Reichsgericht hob den dentwürdigen Freiſpruch anf, 

zu dem am 10. April 1029 eine Kammer des Landgerichts III 

unter Vorſitz des Laudgerichtsdirektors Siegert in dem 

Gottesläſteruugsprozeiß gegen den Kunſtmaler 

George Groß gekommen war. Deukwürdiger noch als der 
„Freiſpruch die Begründung, die: Siegert gab: die Kunſt iſt 

von ſolchen Menſchen, die 
as gleich⸗ 

bedeutend mit einer „'wangsjacke füir die Kunſt. 

Zu dieſem kunſtbejahenden Geſſt hat ſich das Reichs⸗ 

   liers Wolle man ihr die Mein; vn M 
ie Kunſt nicht kennen, als Greirze ſetzen, ſu ſei 

  

Lericht. nicht aufſchwingen können, es iſt 

in die Betrachtungswriſe eines mutkeriſchen Philiſter⸗ 
tums zurückszefnuken und bat der Aunſt ätſächlich die 
—— wangsjacke augrzogen. — 

Im Gegenſatz zu, Stegert S: ah bend 
ſet nicht, wie die Bilderim allgemeinen oder nuf den künſt⸗ 

eriſch Gebildeten wirken, ſonbdern welche Meinung ſie bei 

ů 7   
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den Anhängern der criſtlichen Kirche erwecten. Das, Geſetz 
nes ſchigen. 6 geinih) Geſühl des einfachen Mau⸗ 
nes ſchützen, (Huch nein ä„„ 

Der „fittliche Normalmenſch“ der lex⸗ Jbitdeteh. in 

dieſem Urteil Auferſtehung! Das Urteil des gel ildeten, des 

kitnſtl, Uit denkenden., Menſchen iſt bedeutungslos, „Dorm 

und Ma ſtab aller Gejühle ſind der Mucter, Unb der, Frömin⸗ 

»ler, — ſo entſchetdet das Reichsgericht. Die. Vorinſtälig ſoll 

jetzt noch einmal prüfeu, wie die Bilder des George Greß 
von Ehriſten eriunden werden und wie ſte in, der Tart 

lung gemeint find. Auch der von der Siegert⸗Kammer veu. 

neinte Vorſatz der Beſchimpſung ſoll nochmals. nachgeprüit 

werden. Das iſt die indirekte Anweiſung zur Verurteituun. 

Wus die Kütholihen ſich herausvehmen⸗ 
Der eſchäftsträger der apoſtoliſchen Nuntiatur. in,Ver⸗ 

lin- hat bel der Reichsregierung mud der prens fahme cgre 

rung „gegen die Verhöhung der Religivn und -inspeſonderr 

des Papſttums“ durch eine kommuniſtiſche Ausſtellung. un 

Bexlin Proteſt eingelegt. Der Proteſt richtet, ſich v. allein 

gegen die Auslegung von Zeichnungen von— Groß, 

Ebriſtus am Kreuz. mi iGasmaske und Stiefeln. „nit der 

Uteberſchrift zeigen? „Maul halten, weiter dienen: 

Zeichnungen find von der Berliner Polſzei mit,anderem 

Material der Ausſtellung inzwiſchen beibiaMnhießtrenheen 

eine Maßnahme, deren Berechtigung uns nicht ei Mlench. en. 

will! 
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Ergebnisloſe Zollfriedenskonferenz 
Elnigung nur in nebenſächlichen Fragen möglich — Auf dem toten Punkt, weil Italien 

und Frankreich Egoiſten ſind 

Der euxopdiſche Zollfrieden wird. auf der gegen⸗ 
wärligen Völkerhundökonſerenz nicht abgeſchloſlen 
werden, Frankreich brachte ihn am Donnerotag endatiltio 

zu Fall. Der neue Führer der franztſiſchen Delegatlon, 
Serrhys, gab am Nachmittaa in dem Unteraußſchuß, der 
ſſch mit dein Zollfriedens⸗Entwurf beſchäftigte, die Erklä, 
rung ab, daß Frankreich in der gegenwärtigen Situatlon 
einem Zollfriedensabkommen nicht beitreten könne. Frank⸗ 
reich ſei nicht in der Lage, ſich dieſentgen ſelner Kölle, die 
Uicht. hanbelzvertraglich ehef t fnd, binden, zu laſten. 
Daß ſei,bei der Natur der Stoffe, für die dieſe Bölle in Be⸗ 

tracht kommen und aus pfſychplogtſchen Gründen nicht 
möglich, 

Er ſche barum keine Möglichkelt zur Verwirklichung 
eines Zollfriedens ů 

Dle Wirkung bieſer Erklärung war um ſo ntederſchmet⸗ 
ſernder, als Frankreich in der Vollverſammlung des Völ⸗ 
lerbundes im September ſelbſt zuſammen mit England 
und Belgien den Zollfrieden beautraat hatten. Der 
Bertreter der Schweiz beantragte ſojort die Vertagung der 
Konferenz, wenigſtens ſolange, bis die Delegationen neue 
Inſtrukttonen von ihren Reglernngen eingeholt hätten.   

Deutſchland verlangte, zuminbeſt Vertagung ber Kom⸗ 
mifſionarbeiten und Verich! au die Vollkonferenz, die dann 
über die Weſterführung ober Nichtwelterführung der Kon⸗ 
ferenz im Einverſtänduis mit den beteiligten Regierungen 
entſcheiden ſolle. 

Nur Holanb ſchien geneigk, troh der Abſagen Italiens 
und Frankreichs weiterzuarbeiten. 

Die franzöſiſche Deegi verſuchte die Wirkung der 
Erklärungen Serruys a bere Vu chen, Man wies dar⸗ 
gllf hin, daß Serruys andere Punkte einer gemeinſamen 
Wirtfſchaftsaktion genannt habe, über die auch Frankreich 
mit ſich reben laſſe. In der Tat führte Serruns nach ſeiner 
Abſage an den Bollfrieden drei 20% auf, über die nach 
rankreichs Meinung mit der Ausſicht auf praktl⸗ 
che Réeſultate verhandelt werden, könnte: Erſtens 

könne eine Verlängerung der Geltungsdauer vertraglich 
ſeſtgelester Zölle angeſtrebt werdeyn, zweitens könnten ſich 
die Staaten veryflichten, vor elne Erböbung autonomer, 
d.,h. nicht gebundener ölle mit den intereſſterten anderen 
Staaten zu verhandeln und drittens könnten Garantien für 
die Anwendung der beiden Zollarten geſchafſen werden. 

  

Waſſen für eine gunze Konpanie geſiohlen 
Es reicht für einen kleinen Putſch— Seltſame Unachtſamkeit der Reichswehr 

In der Nacht zum 25. Februar ſollen aus einem Depot des 
11. unmekteteentn in Leipzig mittels Einbruchs 
Waffen geſtohlen worden ſein. Das Standortlommando 
Leipzig fowie ſämtliche amtlichen Leipziger Stellen huüllen ſich 
varüͤber in Schweigen und melden lediglich, daß aus ver Ka⸗ 
ſerne des Inſantert errſPeneh Waffen geſtohlen wurden, ohne 
vic Zahl unzugeben. Es ſteht aber feſt, daß der Reichswehr 
nicht weniger als 270 Gewehre unv 38 Maſchincen⸗ 
gewehre, darunter ein ſchweres, ſehlen. Das iſt zuſammen 
die Waſſenausrüſtung einer ganzen Kompanie. 

Der Fall, daß einem Regiment in ſolchem Umfange Waffen 
geſtohlen wurden, dürfte wohl kaum eine Parallele haben. 
Der dreiſte Diebſtahl kann nur durch eine Muſterleiſtung von 
Fahrläſſigkeit in ver Bewachung der braſcrich Jurgl geworden 
ſein. Man tönnte über dieſen Diebesſtreich herzlich lachen, 
wenn die Sache nicht ſo ſurchtbar ernſt wäre. Denn wenn die 
Waffen in die Hänbé von Putſchiſten gefallen ſind. ſo 
tönnte mit ihnen eine Truppe ausgerüſtet werden, die in der 
Lage wäre, die ganze Stadt Leipzig in ihren wichtigſten 
Punkten zu beherrſchen. Es wird deshalb höchſte Zeit, daß 
die Behörden, insbeſondere das Standortkommando Leipzig, 
ſich über dieſen Diebſtahl poſitiv äußern. 

Die Waffen dürften insgeſamt 70 Zenkner wie⸗ 
gen, ſo daß für ihre Fortſchaffung wenigſtens zwei Auto⸗ 
mobile benutzt ſein müſſen. Die Waſſen waren, wie die 
„Leipziner Volkszeitung“ weiter mitteilt, in einem Gebäude 
außerhalb des Kaſernengeländes untergebracht. Dieſes Ge⸗ 
bände wurde bis vor einiger Beit von einem Volten bewacht. 

Der Poſten wurde bann aber eingezogen 

und die Sicherung der Waffen blieb auf einige Rundgänge 
eines Poſtens beſchränkt, die durch eine Stechuhr kontrolliert 

wurden. ⸗Infolgedeſſen konnten die Diebe ihre Kraftwagen 
bis au das Depot heraubringen und mit der ſchweren Laſt 
belaben. Bel der großen Anzabl der geſtohleuen Waffen 
dürften ſie zweifellos kängere Zeit gebraucht haben. Eine 
umtliche Aeußernna zu dieſen Behauptungen iſt bisher nicht 
erfolgt. 

Gent wird flamiſche Univerſttät 
Ein langiähriger Etreit fiegreich entſchieben 

Die Kammer hat am Donnerskag einen für die Zukunft 
Belsiens entſcheidenden Beſchluß geſaßt. Sie hat mit 154 
gegen 10 Stimmen bei 6 Enthaltungen die vollſtändige 

  

Flamiſierung der Genter Univerlität beſchloſſen. Der Ab⸗ 
ſtimmung iſt eine wochenlange, zum Teil ſehr lebhafte De⸗ 
batte ſowie zahlreiche Auseinanberſetzungen innerhalb der 
einzelnen Fraktionen vorausgegangen. Die ſozialiſtiſche 
Fraktion hat gleichfalls für den Entwurf geſtimmt. u 

Mit dieſem Beſchluß iſt der langjährige heiße Kampf der 
Flamen um die Genter Univerſität mit einem reſtloſen Sieg 
zum Abſchluß gekommen. Natürlich iſt damit noch nicht dir 
ganze flämiſche Frage ph gelöit. Die nächſte Etappe 
wird wohl der Eroberung des Mittelſchulunterrichts gelten. 
Aber zunächſt iſt wohl damit zu rechnen, daß der Sprachen⸗ 
kampf vorerſt einigermaßen zur Ruhe kommt. 

Rußland beſtreitet Religionsverfolgungen 
Ein Interview mit Rykow 

Der Präſident des Rates der Volkstommiſſare, Rykow, 
bat einem engliſchen Beitungskorreſpondenten ein Inter⸗ 
view erteilt, das der Frage der Religivonsverfolgungen i 
Rußland gewidmet war. Rukow betonte, daß thm kein ein⸗ 
ziger Fall bekannt ſei, in dem jemand wegen ſeines Glau⸗ 
bens verfolot, beſtraſt oder ben berr ſei. Derartige Maß⸗ 
nahmen ſeien auf dem Boden ber Sowjetrepublik kaum 
müglich, da volle Freiheit der Religionsübung beſtehe. Kir⸗ 
chen ſelen allerdings geſchloſſen und anderen Zwecken zuge⸗ 
führt worden. Dies ſei jedoch in jedem einzelnen Falle auf 
Grund des in Maſſenverſammlungen ausgedrückten Wun⸗ 
ſches der Gemeinden aaledahre⸗ Rußland beſtraßfe Prleſter 
niemals wengen Erfüllung, ihres Berufes, ſondern lediglich 
wegen ihrer konterrevolntlonären Betätigung. Die Sowjet⸗ 
regierung erlanbe die Kaliglbſen 0 jedes Glaubeusbekennt⸗ 
niſſes, ſie leihe jedoch religibſen Vorurteilen keine helfende 
Hand. 

Drohung mit Vergarbeiterſtreik in England 
Im engliſchen Unterhaus gab geſtern der Bexgarbeiterführer 

Cook bolannt, daß der Bergarbeiterverband bcabſichtigt habe, im 
Falle einer Niederiage der Regierung, unverzüglich in den Kohlen⸗ 
bezirken Englands einen allhemeinen Streit zu erklären. Cool 
richtete einen äußerſt erbitterten Angriff gegen Lloyd George und 
erklärte, die Bergleute wollien lieber mit ehrlichen Feinden, wie 
den Konſervativen, zu kun haben, als mit heuchleriſchen Freunden, 
wie den Liberalen. ů 

  

  

Tarbien kommt nicht in Gaug 
Selbſt cin Empſehlungsartikel Poincarés nützt nichts 

Tardieu iſt trotz ſeiner zahlreichen „politiſchen Geſpräche“ 
am, Donnerstag der Löſung der franzöſiſchen Regierungs⸗ 
ktiſe nicht um⸗einen, Schritt nähergekommen. Er ſelbſt iſt 
ſich bieſes negativen Ergebniſſes ſo gut bewußt, daß er feine 
PFriſt zur-Kabinettsbildung von Sonnabend ſchon auf Mon⸗ 
tag abend verlängert hat. 

nzwiſchen aber bat Poincaré ſeine Stimme zugnniten 
TaiPleus erhoben. In einem endtoſen Artikel im „Excel⸗ 
ſtor“ erklärt er Tardien zunächſt einmal für ein politiſches 
Genle und einen Staatsmann exiter Ordnung. Dann be⸗ 
ſchuldigt er die Radikalen der Hinterliſt, der Demagogie, 
des Mangels an „fairplaz“. Endlich ruft er alle radikalen 
Politiker auf, die jemals unter ihm ſelbſt oder unter Briand 
in einer Koalitionsregierung geſeßßen haben, und fordert 
ſie zum Eintritt in das Konzentrationskabinett Tardien auf⸗ 

Die Linkspreſſe läßt ſich aber durch Voincaré nicht 
überzeugen. . 

„Ere Nouvelle“ und „Republique“ erklären aufs eutſchie⸗ 
denſte, daß, wenn die Konzeutration zuſtandekommen ſollte, 
Tardien zu verſchwinden habe. Verſteiſe er ſich, dann gebe 
es einen Kampf bis aufs Meſſer. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
lalre“ erklärt, daß der Präſident der Revnblik Tardieu gegen 
die ausbrüickliche Empfehlung der Präſidenten von Kanlmer 
und Senat mit der Regierunasbildung baauftragt habe. 

Die ſozialiſtiſche Fraktion hat am Donnerstag beſchloſſen, 
ſofort eine energiſche Kampagne im ganzen Lande gegen 
alle UHeberläufer aus den Reihen der Linksparteien einzu⸗ 
leiten, die beim Vertrauensvotum gegen das Kabinett 
Chautemps geſtimmt haben. 

Zaleſti beruhigte die Heißſportie 
Mit Deutſchland nur eine Volitik der Verltändigung möglich 

In der geſtrigen Sü der außenpolitiſchen Kommiſ⸗ 
fion des Senats wurde die Debatte über das Exvoſé Zaleſtis 
abgeſchloſſen, wobei der Außenminiſter noch einmal das 
Wort ergriff und in Beantwortung der, jüngſten Angrifie 
des nationaldemokratiſchen Senators Seyda gegen eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland ſich flir eine ſolche Politik und 
jür die Idee von Locarno einſetzte, Polen könne die von 
Senator Seyda verfochtene Polltil „Erſt Verzicht, dann Ab⸗ 
lommen“ nitht führen, wetil ſie einen Zuſtand der vollkum⸗ 
menen Jſolation gegenüber allen ziviliſierten Völkern der 
Welt ergeben würde. Dagenen könne Polen bei der Durch⸗ 
ſührung einer Verſtändianugspolltik im Sinne von Locarno 
nur Erjolge erzielen, wobet es von ſeinem Verbündeten, 
Frankreich, unterſtützt werden würde. 

  

  

Einftihrung bommuniſtiſcher Stadtrüte ins Amt 
Sie erließen ein Flugblatt gegen die K.⸗-P.⸗Zentrale 

In der geſtrigen Berliner Stadtperordnetenverjammlung wur⸗ 
den die neugewählten unbeſoldeten Stadträte Katz Dem.), Zurich 
(Dt. Vhp.), Kinſcher (Wirlſchaftsparlei), Frau Weyl (Soz.), Ahreus 
(Soz.), Ortmann (Soz.), aler ( (Komm.), Lech (Komm.), Dr. 
Glaſer (Dnat.) und Linrweiler (Dnat.) in ihre Aemter durch den 
Bürgermeiſter Dr. Scholz eingeführt. 

Der Bürgermeiſter wies im Lauſe ſeiner Rede an die Neu⸗ 
gewähllen auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage hin, in der ſich nicht 
umr die Stadt Berlin, jondern ganz Deutſchland befände. Pflicht 
und Aufgabe der Stadträte ſei es, mitzuhelfrn, Berlin wieder auf 
eine geſünde Grundlage zu ſtellen. Die Neugewühlten leiſteten dann 
den Eid auf die Verfaſſung. 

öů Der Keichwehrſulhat als Silberputzer 
Was dem deutſchen Stenerzahler zugemutet wird 

Die Frau des Reichswehroffiziers v. Einſiedeln⸗Großen⸗ 
bain ſucht in den deutſchnationalen „Dresdner Nachrichten“ 
ein Hausmädchen. Im Inſerat heißt es: „Für Tiſchbedtie⸗ 
nung und Silberputzen und Heizen iſt ein Burſche da.“ Der 
Reichswehroffizter hält alſo einen Offizersburſchen, der in 
ſeinem Haushalt das Silber zu putzen und bei Tiſch zu be⸗ 
dienen hat. Der Steuerzahler aber muß den ſilberputzenden 
Reichswehrſoldaten bezahlen. Uns ſcheint, daß derartige 
Verwendung von Reichswehrſoldaten nicht gerade einen 
Nachweis für die Notwendigkeit der Reichswehr bedenket. 

    

Der vielgeplagte Jonuſſen 
Von K. Bruſen 

Er konnte es nun mal nicht vertragen, angeſchnauzt zu 
werden. Das peinigte ihn. Das machte ihn nervös — und 
gerade darum brummten und knurrten ſie alle und berrſch⸗ 
ten ihn an. Zum Spaß natürlich. Denn im Grunde konnten 
ſie ihn gut leiden. Er war ſchon ſeit zwanzig Jahren, vom 
Eröffnungstage au, in der Reſtauration tätig geweſen. Er 
kannte die Gewohnheiten der Gäſte und wußte, was ſie 
wollten. ů‚ 

Hammerum entdeckte zuerſt die Stelle, an der er ver⸗ 
wundbar war. 

Der Reſtaurationsinhaber ſtand am Büſett und kramte. 
Er nahm ein Glas in die Hand und bielt es gegen das 
Licht. Dann ſetzte er es wieder an ſeinen Platz. „Jonaſſen!“ 
rief er, ohne ſich umzudrehen. Jonaſſen kam ſofort ange⸗ 
wackelt. „Die Gläſer müſſen täglich abgewiſcht werden!“ — 
„Das tue ich auch!“ entgegnete Jonaſſen und ſchielte nach 
dem Tiſcke hinüber, wo Hammerum ſaß und offenbar in 
ſeine Zeitung vertieſt war. 
ů „Ja,— dann machen Sie Ihre Arbeit aber aiederträchtig 
ſchlecht,“ erklärte der Wirt, gähnte und wankte ins Hinter⸗ 
zimmer, um zu ſchläafen. Das pflegte er jeden Tag ein vaar 
Stunden lang zu iun. Jonaſten ſtarrte ihm wütend nach. 
„Einen anbleken und anſchnarren!“ knurrte er, „ewig ziſchen 
und ſchnarr en— das kann er, ja, 1jäj.. 

Jonaſſen lalſchte dann an einen kleinen Tiſch neben dem 
Büfett — dort hatte er gewöhnlich einen kleinen „Troſt“ 
itehen — das war ein Portweinglas voll Rum. „Immer 
ſchnarren, knurrte er wieder und trank den „Troſt“. Ham⸗ 
merum tat indeſſen, als ob er läſe. Seine. Augen funkelten 
ulötzlich ſchalkhaft. Dann legte er ſein Geſicht in ſtrenge 
Falten. „Jonaſſeu!“ rief er. Dabei ſah er Jonaſſen nicht 
an, ſondern ſtarrte zum Fenſter hinaus. „Bielleicht ſoll man 
hier ſtundenlang auf ſeinen Glühwein lauern.“ 

Der Alte fuhr zuſammen. Er blickte Hammerum einige 
Sekunden lang fprachtys an, pährend dieſer mit den Finger⸗ 
ipitzen nervös auf die Tiſchplatte trommelte und ſeine Blicke 
üminer noch am Feuſterrahmen hbingen. „Man kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich andere Lokale auffuchen, wenn man bier keine 
Zeit bat, die Gäſte zu bedienen.“ Dahbei hatte er gar keinen 
Glühwein beſtellt, ſondern Whiskv. Im Spiegel betrachtete 
er Jonaffens Geſicht. Es war wert, gemalt zu werden. Es 
drückte gleichzeitig größtes Erſtannen, Nachbenklichkeit und 
Zorn aus. Am meiſten. Jorn. 
„Heiß Waſſer für Glühwein!“ riej Jonaſj- f efier f ühm f Jonafſen dann endlich 

mit fiejer Stimme durch Jas Gucklach hinterm Buitett.   
Hammerum berichtet Stimſen von ſeinem Scherz, und 

diejer bekam auch Luſt, es einmal zu verſuchen. Die übrigen 
Stammgäſte ſchloſſen üch an — und das Getriebe kam in 
Gang und Schwung. Wahre Attentate auf Jonaſſens 
Gleichgewicht wurden geplant. Im „Naſſen Huhn? aing es 
die nächſten Tage hoch her — Jonaſſen wurde immer ver⸗ 
ärgerter und trank immer mehr „Troſte!“. Alle raunzten 
und ſchnauzten ſie jetzt — alle ſchnarrten ihn an — das war 
ſo eine amüſante Gewohunheit geworden. Knapp war Ham⸗ 
merum damit fertig, ſich zu beſchweren, wie lange er auf 
Schnaps habe warten müſſen, als auch ſchon Simſens 
indignierte Stimme das Lokal durchſchrillte. „Pekomme ich 
denn nie das Pilſener Bier, Menſchenskind?“ Jonaſſens 
knurrende. Antwort war kaum vernehmbar. Scin Geſicht 
aber wurde Kupferrot, und ſein Blick war fern und ſtarr. 
Er verſchüttete beim Einſchenken, murmelte eine Entſchul⸗ 
digung und latſchte ab, um der Ordre von Krogb nachzu⸗ 
kommen, der ſich jetzt plötzlich auch mauſig machte. Krogb⸗ 
Blick hing anklagend an der. Gipßroſette der Decke. „Die 
Götter mögen wiſſen, wo der Kaffee eigentlich bleibt!“ 
jammerte er. Jonaſſen bemerkte nicht das neckiſche Augen⸗ 
zwinkern der verſchiedenen Gäſte. Er trank ſeinen „Troſt“, 
ümmer mehr „Troſte“ genehmigte er — und grübelte. 

E 

Eines Tages jervierte anſtatt Jonaften ein Aushilfs⸗ 
kellner. „Iſt Ipnaſten krank? fragte Hammerum. Der 
Ausbilfskellner zuckte bebauernd die Achſeln und verbarag 
ein gelangweiltes Gähnen. „Tot!“ ſagte er und blickte voller 
Iniereſſe auf ſeine cignen Stiefelſpitzen. „Tote1⸗12“ er⸗ 
Icholl es von Alen Seiten. Dann wurde cs ſtill. „Delirium!“ 
erklärte der andere und deutete au die Stiirn. — er kam 
geſtern abend nach Hauſe — eine halbe Stunde ſpäter als 
gewöhnlich — ſeine Fran erwartete ihn —. er liebte es ja, 
einen über'n Durſt zu trinken, „Kommſt du erſt jetzt nach 
Hauſe!“ ziſchte ſeine Frau, als er angewankt kam. Der 
Aushiljskelner lachte auf und kratzte ſich mit dem Bleiſtift 
binterm Ohr. 

„Sie ſelbſt bat es ſo berichtet — kommſt du jetzt erſt nach 
Hauſe, und bier wartet man mit dem Eſſen auf dich —ön biſt 
mir ein feiner Kerl — und draußen in der Küche liegen die 
Bratheringe in der. Pfanne und ſchnarren ... Dieſes Wort 
machte Jonaßſen plöslich raſend, Er war gerade dabei ge⸗ 
weſen, jeinen Mantel an den Haken än hengen. Er ließ ihn 
indeſſen auf den Fuüboden fallen. Der pure Wahnwitz 
leuchtete plötzlich aus ſeinen Augen, als er wie von einer 
Kanone ausgeſpien in die Küche ſauſte, den größten der 
Bralheringe ergriff, die im Fett brutzelten. „Schnarren — 
ichnarren?“ ſchrie er wild und ſchwang den Hering durch die 
Luft. Sein Geſicht war ganz furchtbar verdreht und ent⸗ 
kellt. „Sellit du ichnarren! Sollit àu auch ichnarren und 

ziſchen, was? Sollſt du Vatern anziſchen, was? Waasz 
zwirſt du wohl ...“ Seine Fran crfüllte plötlich eine 
paniſche Angſt. Sie ſtaud eine Weile da, ohne ſich vom Fleck 
rühren zu köunen. „Hilfe!“ ſchrie ſie dann plötzlich und 
ſtürmte hinaus. Jonaſſens erregte Stimme konnte man 
durch das ganze Haus gellen hören. — Als ſie nach einigen 
Minuten mit Hausbewohnern zurückkehrte, lag er am 

   

Boden, Schaum vorm Munde, tot, neben ihm der zer⸗ 
auetſchie Hering, den er zu Brei getreten hatte ... tjj.“ 

Der Anshilfskellner zuckte die Achſeln und fing an, in 
ſeinen Zähnen herumzuſtochern. Es wunderte ihn, daß es 
noch ſo lange im Lokal ſtill blieb — ganz ſtill — und dan 
alle Stammgäſte mit Leichenbittermienen daſaßen und eifrig 
dic-Speiſe⸗ und Weinkarten ſſtudierten, uͤhne irgend etwas 
zit beſtellen. 

Natürlich war die Geſchichte mit Jonaſſen lraurig., Aber 
darum konnten ſich die andern doch nicht gleich auſhängen ... 

(Aus dem Däniſchen übertragen von Ml. Henniger.) 

„Anhaurt pofſtaſſi“, der erſte Türkenfilm 
Dieſer Tage wurde in Stambul einem aus Staats⸗ 

beamten, Preſſevertretern nud ſtaatlichen „Filmlehrlingen“ 
beſtehenden Prüfungsausſchuß der Spielfilm „Ankara 
oſtaſſi“ („Der Kurier von Angora“) vorgeführt. Die 

Premiere galt als gans große Senſation. denn es handelte 
jich um den erſten Originalfilm, der in der Türkei- jemals 
gedreht worden iſt. Das Drehbuch verſaßte Ertugrul 
Mubſfſin, der Oberſpielleiter des Stadttheaiers zu Stambul; 
der Textautor fübrte ſelbſt die Regie und ſpielle überdies 
die führende männliche Rolle in. ſeinem Werke. Die übrigen 
Rollen waren von Mitsgliedern der akademiſchen Schau⸗ 
ſpielergruppe „Darül Bedai“ dargeſtellt, die einem Sindiv 
in weſteuropäiſchem Siune gleichsuſtellen wäre. Die Hand⸗ 
lung des Erſtlingswerkes der türkiſchen Milminduſtric 
ſpielt in unſerer Zeit. führt nach Anatolien im Jahre 
1922 und läßt die heute ſchon wieder biſtoriſch gewordene 
Zeit vor der letzten, entſcheidenden Offenſive Kemals gegen 
die übrig gebliebenen Truppen des letzten Sultans lebens⸗ 
waͤhr neu aufleben. ‚ 

Reinhardt⸗Gaſtſpiel in Paris. Max Reinhardt bat nach 
einer Blättermeldung von verſchiedenen franzöſiſchen 
Bühnen Einladungen erhalten. eine von ihm inſzenierte 
Aufführuna in Paris zu veranſtalten. Es ſoll die Möglich 
keit beſtehen. daß Mar Reinhardt zu Beginn der Pari! 
Saiſon in der franzöſiſchen Hauptſtadt „Die Flederm⸗ 
zur Aufführung bringen laffen wird. ů ‚ 

George Putnam iſt in Neuvork geitvrben. 
Rennort 
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Die Urteilsbegründung abwarten 

Völlig ungeklärte Lage 
Das unverſtändliche Urteil des Landgerichts, das, wie 

wir bereits geſtern ausführlich berichteten, entſcheidende 
Tetie des Krbeitnehmerausſchußgeſetzes für verſaſſungs⸗ 
widrig erklärte, hat eine völlig unüberſichtliche Lage ge⸗ 
ſchaffen. Immer wieder iſt zwar davon die Rede, daß das 
Recht nicht in Forweln erſtarren dürſe und ſich dem wirk⸗ 
lichen Leben und den praktiſchen Bedürfniſſen auzupaſſen 
habe, aber die an dem Urteil beteiligten Richter ſcheinen 
in Wwöeſenemdheit alles bisher Dageweſene noch überbieten 
zu wollen. 

Einige Klarheit dürfte die Bekanntgabe der Urteilsbe⸗ 
gründung bringen, cuf die deshalb gewartet werden muß, 
vevor man zu der Angelegenheit eingehend Stellung nehmen 
fann. Erſt dann iſt es auch möglich, zu der bebdanerlichen, 
durch ſformalrechtliche Enaherziakeit entſtande⸗ 
nen Situation Stellung zu nehmen, Dann laſſen ſich auch 
die Schritte erwägen, die zu tun ſind, um dem ſo umkämpf⸗ 
len, Geſetz wieder Achtung zu verſchaffen. Der Zuſtand der 
Unſicherheit mutz' ſobald als möglich beſeitigt werden. Es 
wäre deshalb ſehr erwünſcht, Wii das Oborgericht möglichſt 
bald in dieſer Angelegenheit entſcheidet. 

Wie notwendig es iſt, ſchuellſtens Klarheit zu ſchaffen, geht 
ſchon daraus hervor, daß die 

Taͤtigteit des Arbeitsgerichts bereits ins Stocken 
geraten iſt. Sein Vorſitzender Dr. Leberer vertagte geſtern 
Prozeſſe, die zur Entſchetvung reif waren, mit der Erklärung, 
daß man die Uteilsbegründung des Landgerichts abwarken 
müſſe, bevor man weiter entſcheiden könne, wenn der Arbeit⸗ 
nehmerausſchutz bei den Klagen eine Rolle ſpiele. Das iſt 
insbeſondere der Fall bei Prozeſſen wegen Entlaſſungen. Dr. 
Lederer vertritt weiter den Standpunkt, baß das Geſetz über 
die Arbeltnehmerausſchüſſe ein unbrauchbarer Torſo ſei, wenn 
verh ohe. 0 e Paragraph, der § 1, gegen die Verfaffung 
erſtoße. 

Wie wichtia die Tätigteit des Arbeitsgerichts aber iſt, 
geht ſchon daraus hervor, daß im Jahre 1929 (im erſten Vier⸗ 
teljahr vor dem Gewerbegericht) insgeſamt 2000 Klagen vor 
dem Arbeitsgericht ongeſtrengt wurden. 548 Klagen wurden 
durch gerichtliches Urteil entſchieden, in 832 Fällen kam ein 
gerichtlicher Vergleich zuſtande. Die übrigen Klagen wurden 
durch außergerichtlichen Vergleich (z. B., bei dem Güte⸗ 
termin) erledigt. Sehr häufig gehen die eingeklagten Sum⸗ 
mey über. 1000. Gulden hinaus. 

Gegenſtannd der Klagen iſt die Nachzahlung für unter⸗ 
tarifliche Entlohnung und für Ueberſtunden, ferner ſriſtloſe 
oder unbegründete Eutlaſſung, Nichteinhaltung der Kündt⸗ 
gungsfriſt, Nichtzahlung des Gehaltes für Augeſtellte bei 
Krantheit und Nichtausſtellung des Zeugniſſes. Verhältuis⸗ 
mäßig ſelten wird das Arbeitsgericht von Hausangeſtellten 
benutßt, nicht etwa, weil in dieſem Beruſe die Verhälkniſſe be⸗ 
jonders idsal ſind, ſoudern weil die Hausangeſtellten nicht 
wiſſen, welche Rechte ihnen zuſtehen. 

Das Arbeitsgericht tagt zur Zeit ſechsmal in der Woche. 
Ein Beweis daflür, wie ſtark es in Auſpruch genommen wird. 
Es muß deshalb alles getau werden, um Stockungen in der 
Arbeitsgerichtsbarkeit zu vermeiden. * ö 

* 

In der geſtrigen Sitzung der Arbeiterkammer des Arbeits⸗ 
gerichts wurden bereits zwei Prozeſſe zurückgeſtellt, weil vie 
Vertreter der Arbeitgeber auf die Verſaſfungsvvidtigleit des 
Arbeituchmerausſchußgeſetzes pochten. Der Vorſttzende des 
Arbeitsgerichts, Reglerungsrat Lederer, kam ihnen entgegen 
indem er die Prozefle ausſetzte. Es handelte ſich aber hierbe 
nicht um Streitigeiten, auf die die für verfaſſungswidrig er⸗ 
llärten Mindench des Arbeitunehmerausſchußgeſetzes An⸗ 
wendung finden könnten. Verlangt wurde in dem einen Falle 
die Wiedereinſtellung eines Arbeiters nach dem 8§ 84, oder 
Jahlung eines Ablehrgeldes in Höhe von 483 Gulden. Der 
Vorſitzende lehnte die Verhandlung mit dem Bemerken ab, daß 
auch dere§ 1 des Arbeitnehmerausſchußgeſetzes für verfa falig 
widrig erklärt worden iſt und damit das 84%5 Geſetz hinfällig 
ſei, Der zweite Fall war ähnlich gelagert. Es klagte eine Ar⸗ 
beiterin, Mitglied des Arbeitnehmerausſchuſſes einer Danziger 
Firma, auf Wiedereinſtellung. 

Solche Prozeſſe finden täglich ſtatt. Sie machen etwa 
Prozent der Geſamiſtreitigkeiten vor dem Arbeitsgericht 

aus. Es kann noch Monate dauern, bis das Obergericht ge⸗ 
ſprochen hat. Dadurch bürfte ſich die Zahl der zurückgeſtellten 
Prozeſſe auf einige hundert belaufen. In der Zwiſchenzeit 
müßte das bisherige Arbeitnehmerausſchußgeſetz noch Geltung 
haben, da ja das Urteil des Landgerichts noch nicht einmal 
rcchtskräftig iſt. 

Wer ſoll verſetzt werden? 
Elternvertreter für die Gemeiunſchaftserziehunn von Knaben 

unb Mädchen 

Die ſogenannte Vereinigung der Elternſchaft an den Dau⸗ 
ziger deutſchen Schulen, eine Inſtitution, die bekanntlich vor 
einiger Zeit durch privater Initiative von ſeiten der Eltern⸗ 
ichaft an den Höheren Schulen gegründet wurde, beſchäftigte 
ſich, wie uns geſchyieben wird, in ihver letzten Sitzung mit 
den Fragen der Verſetzung, der Vorbildung für die ver⸗ 
ſchiedenen Beruſe. Die wichügſten Beſtimmungen der neuen 
Verfſetzungsordnung lauten: ů 

8, 1: Usber die Verſetzung der Schüler entſcheidet die 
Klaſſenkonſerenz. Jebes Mitglich der Klaſſenkonſerenz ent⸗ 
ſcheibet nicßt auf Grunb ber Leiſtungen in einem oder meh⸗ 
reren Fächern, ſondern unter Berücklichtiauna der Geſami⸗ 
heit der Leiſtungen. 

S2. Ein Schüler iſt zu verſetzen, wenn erwartet werden 
kann, daß er in der nächſten Klaſſe erſolgreich mitarbeitet. 
Dabei iſt es in das pflichtmäßige Ermeſſen der Konferenz 
geitellt, wie weit ſie über mangelhafte oder nicht genügende 
Leiſtungen in einzelnen Fächern hinweg ſehen vder auf 
außergewöhnliche Umſtände, die die Entwicklung des Schü⸗ 
lers gehemmt haben, Rückſicht nehmen will. ů 

An die Bebörde ergeht nun. von den Eltern die Bitte, 
Sorge zu tragen, daß auch wirklich in allen Schulen die neuen 
Beſtimmungen, die darin zum Ausdruck kommende weit⸗ 
herzige Auslegung finden und beſonders überall die Anſicht 
ſällt, daß das Urteiſ „mangelhaft“ in zwei Hauptfächern den 
Aufſſtiea hindern müſſe. öů‚ 

Die Aufnabme von Mädchen in ceinigen Danziger 
Höheren Knabenanſtalten wurde von Elternvertretern der 
betreffenden Anſtalten (Oberrealſchule Weidengaffe, Real⸗ 
aymnaſium Oliva) als burchaus gut und nützlich empfunden 
und der getzenfeitige Anſporn zu guten,Leiſtungen als ve⸗ 
ſonders beachtenswerter Vorzug gerühmt. Bei der heutigen 
bedenklichen Wirtſchaftslage, ſo heißt es in den Schreiben der 
Elternvertreter, erſcheint in der auch den Mädthen zugäng⸗ 

        

Kneipenzauber / anmivs. 
„Die Knelve liegt in Nenſarwaſſer. In eluer Ecke ſitzen 

fünf, ſechs junge Leute. Sie haben beim Kellueß folgendes 
beſtellt: Einen Knobelbecher nebſt Würſeln, ein Sbiel Karten 
und eine Lage Schnaps — auſ Verdacht! Das heißt: es ſteht 
noch nicht ſeſt, wer die Lage Schnaps bezahlen wird, man 
wird das austrudeln. ö 

Es wird getrunken, es wird geknobelt, Karten werden 
nemlicht und gegeben, ab und zu wird. eine neue Lage 
Schnaps, mal auch ein kleines Helles beſtellt. So richtig aber 
flutſcht die Sache nicht. Es iſt nicht das zünftige, kneipen⸗ 
mäßige Knobeln, wobei ſchneller einer reinjällt und bezah⸗ 
len muß, als der Wirt eingießen kann, Nein, ſo iſt das hier 
nicht, hier geht es langſam und bedächtig Spiel um Spiel, 
und der Alkoholkonſum iſt nicht ſonderlich hoch. Das gefällt 
dem Wirt gar nicht, das fällt ihm unlieblam auſ. Er bekrach⸗ 
let ſich die Tiſchrunde in der Ecke, beobachtet ihr Spiel. Und 
ſtehe da, die Leute ſpielen ja gar nicht um Schnaps, die 
ſpielen um bar Geld. Davon hat der Wirt natürlich nichts, 
und darum ſagt er: 

Mein Lokal iſt „Meine Herren, das gibt's hier nicht! 
keine Spielbank.“ „ ů 

zNein?“ ſagen die jungen Leute und ſpielen weiter. 
Da ärgert ſich der Wirt und gibt dem Kellner den Auſ⸗ 

trag, den jungen Leuten Würfet und Karten wegzunchmen, 
Das geſchieht, aber einer holt gleichmltig ein Spiel Karten 
mett der Hoſentaſche und man ſpielt mit eigenen Karten 
weiter. 

Jetßt iſt uatürlich das Maß voll! 
ů üf metiue Herren, Schluß 

v u ſt. 

Sagt ſo ein kleiner unterſetzter aus der Tiſchrunde zu 
8je üſteer Der anderthalb Köpfe größer und auch voluml⸗ 
ubſer iſt: ö 

„Na, Otto, du haſt auch noch keine Aſſ' raſiert!“ 
Otto, der große und ſtarke Kellner ſagt: 
„Was, du Schnodderlappen willſt hier frech werden! Paß 

auf, du kriegſt gleich paar inne Freß.“ 
„Langſam, Ottv, langſam ...“ ſagt der Klelne. Mehr 

nicht. Mehr kann er nicht ſagen, denn Otto, der Kellner, 
läßt plötzlich ein lurzes handliches Inſtrument auf den Schä⸗ 
del detz Kleinen ſaufen, daß dem die Knie weaſacken. Und 
da Otto, der Kellner, im Schwung iſt, breinſt er den Knüppel 
auch gleich einem zweiten über den Schädel. Auch der fackt 
weg und findet ſich ſpäter mit, einem auſehulichen Loch im 
Kopf wieder. Jetzt will Otto aufräumen, er iſt ſo ſchön im 
Juge. Auf einen au der Spielerei völlig unbeteiligten Gaſt 
geht er los, aber der kommt dem Kunppelſchwinger zuvor 
und ſchmeißt ihm vter Gläſer an den Schädel. Eins tuifft 
genan den Mund und verurfacht eine empfindliche Verletzulig. 

Der Kleine, der zuerſt den Schlag über den Schädel be⸗ 
tam, kommt laugſam ein wenig zu ſich., Er zieht ſein Taſchen⸗ 
meſfer, öffnet es und bohrt die Klinge Otto, dem Kellner, in 
Geß Hintern, oder wie der Juriſt und Gebilbdete ſagt, ins 

efäß. 
Die gemütliche Kueipe in, Neufahrwaſſer wurde letzt 

wirklich ungemütlich. Der Wirt mag in ſeinem Lokal keine 

* 

lichen Schule ein Ausweg aus der Schwierigkeit gegeben, 
für Mäöchen die Möglichkeit zu ſchaffen, die Schulen bis zum 
Abitur zu beſuchen und doch den Staatsſäckel nicht. fe Mele 
laſten. Bei dem ſchweren geſundheitlichen Schaden, den biele 
Mädchen in den Entwicklungsjahren durch übermäßige In⸗ 
anſpruchnahme ihrer Kräfte für Schularheit leiden, ſoll in 
Gemeinſchaft mit der Reichselternſchaft dahin gewirkt wer⸗ 
den, daß das Abiturientenexamen nur für die 
Berufsausbildung, für die es als Grund⸗ 
lage wirklich notwendig iſt, geſordert wird. 

  

mit dem Kartenſplel, 

30000 Eiſenbahnarbeiter in Polen entlaſſen 
Wie die Preſſe in Polen zu melden weiß, ſind im Laufe 

des letzten Monats 30000 Arbeiter von den polniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektionen eutlaſſen worden, da die Einſchränkung der 
Fabeeerungsarbeiten dieſe Entlaſfſungen noͤtwendig gemacht 
habe. 

gen erfolgt, wobei vielfach darüber geklagt wird, daß Dan⸗ 
ziger den Polen zurückgeſetzt werden. 

Anfall eines Danziger Zuges in Dirſchau 
Ein Mann ſchwer verletzt 

Am Mittwochabend, 97% Uhr, ereignete ſich auf dem Bahn⸗ 
hof in Dirſchau ein Eiſenbahnunſall. Es handelte ſich um 
den ſahrplanmäßig aus Danzig eintreffenden Perſonenzug, 
der mit einem Handwagen zur Poſtbekörderung zuſammen⸗ 
ſtieß. Der Handwagen wurde zertrümmert und der Führer 
des Handwagens überfahren. Nachdem die Lokomotive und 
zwei Wagen abgekoppelt worden waren, fand mau den Ver⸗ 
unglückten zwiſchen den Schienen. Von der auf dem Bahn⸗ 
hof befindlichen Sanitätswache wurde der Schwerverletzte in 
ärztliche Behandlung gebracht. 

  

Die Meifepräfung beſtanden 
Bei der am 26. und 27. Februar unter dem Vorſitz des 

Herrn Oberſtudlendiretktor Behrend am Städt. Gymnaſium 
und Realgymnaſium fortgeſetzten Abiturientenvrüfung er⸗ 
hielten die Oberprimaner des Gymnaſiums: Baver, Biſchoff, 
Buſſiau, Fiſcher, Ginzberg, Hoeft, Hoppe, Krönke, Krüger, 
Landau, Momber, v. Nierzalewſfkt, Pape, Schulz. Schwanitz, 
Kleiſe. Telſchow, Wangnick, Wenk, Wieck das Zeugnis der 
Reife. ů 

Unſer Wetterbericht 
Woltig, teils heiter, leichter Nachtfroſt 

Allgemeine Ueberſicht: Ueber Mittel⸗ und Weſt⸗ 
europa hat, ſich das Hochdruckgebiet wieder heraeſtellt. 
Witlerung iſt, daher über weilen Gebieten ruhig, teilweiſe 
wolkig, teils heiter und vielfach neblig. Eine Aenderung iſt 
auch zunächſt noch nicht zu erwarten. 

Vorherſage für morgeu: Woltig, teils heiter. vielfach 
dieſig. ichwachwindig, ieichter Nachtjroſt, tags milder. 

Maximum des letzten Tages: 6,5 Grad; Minimum der letz⸗ 
ten Nacht: — 3,4 Grad. öů‚ 

    
  

    

Die Leilung der Preiſeſtelle. Der Leiter der Profſeſtelle 
  

   

     
   

des Senats, Dr. Wagner, iſt auf ſeinen. Antrag vom 
*. Mürz uan das Siaatsarchib zur weiteren Dieuſtleiſtung 
verfetzt. Die Leitung der Preſſeſt d bis auf weiteres 
vun dem Tirettor der ſtas liche 
vertretunasweiſe wahrgenomme ů 

  

rellt, Luüubianfki, 

Auch auf Danziger Gebfet ſind zahlreiche Entlaſſun⸗ 

1. Veiblitt der vanziger Voltsſtinne 

  

Ireiiug, den 28. Pebruor 1930 
  

Uungemütlichkeit und darum holte er elnten Revolver, eluen 
Bropwning, und erklurte: 

„Bitte, alle Maun vor die Türe! 
lrlegt ein, Loch in den Vauch.“ 

Alle Maun aingen! 
Dann kam das Nachiplel: Schupo, Ermittlungen, Pro⸗ 

tokolle, Stantsanwaltſchaft, Auklage und ſchließlich die 
Hauptverhundlung vor dem Schöfſengericht. 

Hausiriedeusbruch, Sachbeſchädigung, Körperverletzung! 
Preisſrage: Wer war augeklagt? 
Der Wiri? Otto, der, Kellner? Der Lotſenkommandeur 

von Neufahrwaſſer? Präſident Sahm? Die Karteufpieler? 
Nein, der ſremde Caſt, auf, den Otto mit dem Eichen⸗ 

kuüppel losging und der der Niederknüppelung dadurch eul⸗ 
aing, daß er dem Otto die Gläfer au den Schädel warf und 
— natürlich, — der Meſſerſtecher. 

Otto nicht, Otto ijt Zeuge! 
Otio ſagt unter Eid, er habe nicht eimwa, Iu Rotwehr ge⸗ 

Haudelt, er, habe ſich lediglich über die Redendarten des 
Kleinen geärgert und da habe er einjach mit deut. Cichen⸗ 
praſſel zugeilammt. Aber unter Auklage wird Otto üicht ge⸗ 
ſtellt. Dautſches Mechtsleben iſt eine komplizierte Sache! 

Den Meſſerſtich hat der Kleine geführt. Jawohl. Mie⸗ 
mand hat es geſehen, der Wirt nicht, der Büfettier nicht, 
Otto nicht — Otto ſchon gar nicht, denn der Stich kam in von 
hinten in den Hintern! — die Freunde nicht. Aber der 
Kleine ſagt es ſelbſt. Er ſaat, ſchließlich habe er ſich ge⸗ 
ärgert, ſo ohne jede direkle Veraulaffung mit dem Eichen⸗ 
knüppel über den Schädel zu bekommen, der Schlag habe ihn 
wild gemacht, er ſei in Wut geraten, na ja, und da gog er 
das Meſſer ... Er jjit nämlich kein Heikiger, er iſt auch 
ketu Engel und im Hajfen iſt e roß geworden und das 
Meſſer trägt man dort immer bei ſich. Strafmildernd iſt das 
alles natürlich nicht, Den Schlog über den Schädel hatteſer 
weg. Gut, daun hälte er in die Kirche gehen müſfen und 
Gott danken, daß er leben darf, aber mit dem Meſſer 
ſtechen ... Pfui! Der Staatsauwalt beantragt ſechs Mo⸗ 
nate, das Gericht gibt ihm neun Monate. 
„Der andere, dem Otto ein Loch in den Sttädel ſchlug, der 
iſt weder angeklagt, noch als Zeuge. Der ſchallek aus. 
Warum? Ich weiß es, aber ich ſage es nicht. ſonſt kriege ich 
gelegentlich auch mit dem Eichenknüppel. Apropes Eichen⸗ 
knüppel! Was iſt das eigentlich ſütr ein Kuüppel? Es iſt 
das untere, dicke Ende eines Billardguenes, handlich be⸗ 
ſchuitten, mit Schlaufe und Griff, leicht hingejgat, eine hundo⸗ 
gemeine, mördertſche Waſfe, die in der Kneipe immer ſo 
parat liegt, wie der Wirt ſagl. 

Bleibt zu erwähnen, daß der ſremde — jett ja betaunte 
Gaſt — verurteilt wird zu 10 Gulden Strafe wegen — nicht 
lachen! — wegen: „Werfens von harten Körpern auf Meu⸗ 
ſchen.“ 10 Gulden. Anſoniten wird er freigeſprochen. Wegen 
Hausfriedensbruch werden beide Augeklagte nicht beitraft. 
Man hat ſie ja nicht aufgefordert, das Lokal zu verlaſſen. 
Erſt nachher, mit dem Revolver, und da ſind ſie ja gegangen. 

Beide Angeklagte verzichten auf Eiulegung von Rechts: 
mittelu gegen das lrte. ſind mit der Strafe zufrieden. 
Der Wirt und Otto, de ellner, find anch zufrieden. 

Wer nicht ſofort. geht. 

   

      

  

  

    

  

   

  

Der Krug geht. 
Nach zahl reichen Diebereien erwiſcht 

Der bei dem Bäclkermeiſter Lieske⸗Zoppot, Danziger 
Straße 94, in der Nacht zum h. d. M. verübte Einbruchsdieh⸗ 
ſtahl hat ſeine Aufklärung geſunden. Als Täter iſt von der 
Kriminalpolizei der noch jugendliche Arbeiter Bruno G. aus 
Zoppot ermittelt woroͤen, der jedoch erſt nach langem 
Leugnen die Tat eingeſtanden hat. G. will bereits einige 
Tage vorher zweimal in demſelben Laden auf widerrecht⸗ 
lichem Wege eingeſtiegen ſein, wobei ihm jedesmal Geld⸗ 
beträge bis zu 20 Gulden in die Hände gefallen ſind, die er 
der Ladenkaſſe bzw. anderen im Geſchäftsraum ſtehenden Be— 
hältern eutnommen hat. ö‚ 

Außerdem konnte ihm ein Einbruchsdiebſtahl bei dem 
Kaufmann Wetzel in der Hubertusallee zur Laſt gelegt wer⸗ 
den, woſelbſt er ſich am 28. Februar ebeufalls durch Ein⸗ 
drücken einer Feuſterſchetbe Eiulaß in das Dienſtmädchen⸗ 
zimmer verſchafft und daſelbſt ein Portemonnaie mit 135 
Gulden mitgehen geheißen hat. 

Feriſer hat G. am 26. 12. 20 mit zwei Komplizen eiuen 
Einbruchsverſuch in das Kolonialwarengeſchäft von Friebricht 
in der Seeſtraße verübt, wobel die Täter jedoch durch Ange⸗ 
hörige des Geſchäftsiuhabers geſtört und jetzt bei einer er⸗ 
olgten Gegenüberſtellung wiedererkaunt worden ſind. 

Schlielich hat G. kurz vor Weihnachten 1920 eine, Kiſte 
mit Margarine von einem Wagen der Firma Dalitz & Co., 
Danzia, während der Fahrt durch Zoppot entwendet und an 
Bekannten verſchenkt. 

  

Gerichtliches Nachſpiel zur,Falke“⸗Affüre 
Die Anllageſchrift fertiggeſtellt 

In der, aufſehenerregenden Affäre des Hamburger 
Dampfers „Falke“, der die Piraten⸗Fahrt von Gdingen nach 
Venezuela unternommen hat, iſt jetzt uach Abſchluß der Bor⸗ 
uUnterfuchung die Ankläageſchrift ſertiggeſtellt worden. Dir 
Anklage richtet ſich, nach einer Meldung aus Hamburg, gegen 
die Reedereibeſitzer Prenzlau und Kamarſky und den Kapi⸗ 
tän Zipplit. ů 

Die Beſchuldigung lautet auf das ſchwere Verbrechen des 
Menſchenraubes. Es iſt anzunehmen, daß das Hauptver⸗ 
fahren ununmehr eröffnet wird, und daß dann die Hauptver⸗ 
handlung vor dem Hamburger Schwurgericht Anfang April 
ſtattfindet. Die Anklage geht davon aus, daß die drei Au⸗ 
getlagten die Maunſchaft des Schiffes überliſtet haben, in⸗ 
dem man ihnen eine harmloſe Fahrt vorſpiegelte, während 
es ſich tatſächlich um die Durchführung eines Putſches in 

. Venezuela handelte. 

Meuer Hafenbau⸗Verirag für Gdingen 
Der polniſche Handels-⸗ und Induſtrieminiſter Kwiat⸗ 

towfki und Vertreter des polniſch⸗frauzöſiſchen Konſortiums, 
dem der Ban des Gdinger Hafens übertragen worden iſt, 

haben dieſer Tage einen Vertrag über den Ausban der 
zweiten Hafenzone unterzeichnet. Der; vertragsmäßig 

ſeſtgelegte Arbeitsplan umjaßt die Fertigſtellung, des Vor⸗ 

hafens, den Bau eines Innenbeckens und die Vertiefung der 

Zugänge zum Haſen auf 12 Meter, Tieſe, womit auch. den 

größten Ozeauſchifſen das Aulauſen Gdingeus ermög⸗ 
licht werden ſoll. * 

Dock. Der dieſer Tage durch An⸗ 

„ lotigeſprungene Mytorſegler 

Wyojanwerft zur Inſtand⸗ 

Motorſegler „va“ im 
inhren der „Hella Boegs 
„Eun“ lirgt jetzt im Dock der 
üctzung. 
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Fünf Zahre Vorunterſuchung 
Der Lenna⸗Proßeß in Halle beainnt 

Vor dem Schöffengericht in Halle Mahm am Freitag 
ein unßtrordentlich intereſſanter Prozef, in dem die Ent⸗ 

ſtehungsgeſchichte des Leung⸗Werkes bei Halle cine Rolle 

ſpielen wird. Augeklagt ſind zehn Perſonen, cin elfter An⸗ 
geklagter beftndet ſich in Rußlond. Reben dem Haupt⸗ 

angeklagten, Malermeiſter Schönfeld aus Leipzig, ſind 

angeklagt verſchiedene Geſchäftsfülbrer, Betriebsführer, 

Handwerksmeiſter und ein ehemaliger höherer Beamter des 
Leunaà⸗Werkes. Den Angeklagten wird ſolgendes zum Vor⸗ 
wurk gemacht: 

Im Zahre 1024 kam es bei elner Endabrechnung zwiſchen 
dem genannten Malermeiſter und dem Leuna⸗Werk zu. Dif⸗ 

ferenzen, in deren Verlauf Schönfeld gegen das Leuna⸗Werk 

einen Zahlungsbeſehl von 23 Millionen Goldmark erwirkte. 

Gegen 'dieſen Jahlungsbeſehl wurde Einſpruch erhoben, die 

Geſamtabrechnung nachgeprüſt und eine aroße Anzahl von 

Unſtimmigkeiten entdeckt. So ſollen ausgeſüihrte Arbeiten 
mehrjach angerechnet, bezahlt verlangt und auch bezahlt 

worden ſein, die nie oder zum Teil auch von anderen 

Wirmen ausgeführt worden ſind. Boi dieſen Ueberprüſungen 
ſtellten ſich auch 

Verſehlungen von hohen Angeſtellten des Leuna⸗Werkes 

beraus, Schönfeld hat inzgeſamt Nachtragsforderungen von 

elf Millionen Goldmark geſtellt. Die Vorgänge liegen zum 

Teil in der Kriegs⸗, Revolutions und Inflationszeit und 

nehen bis in die Entſtehungszeit des Leuna-Werkes zurück. 

In dieſen uuruhigen Zeiten mußten alle Arbeiten. in 

großer Haſt und alle Abrechnungen oberflächlich geleiſtet 

werden. Das iſt auch der Grund, weswegen die Staatsan⸗ 

wallſchaſt flluf Jahre gebraucht hat, um das ungehenxe, 

mehrere Waggonladunen umſaſſende Material für die 

—183 Drucſeilen große Anklageſchriſt vorzubereiten. Geladen 

ſind für den Prozeß, der etwaſß bis 6 Monate dauern wird, 

173 Zeugen und 10 Sachverſtändige. 
  

Mit einem Feuerhaken getötet 
Verhaftung in Aachen 

Die Aachener Kriminalpolizei verhaftete in der Nacht 

zum Donnerstag in Rölsdorf bei Düren den 2Wlährigen 

Dekoratenr Franz Eköckler, der am Mittwochabend die 

7ilHjährige Witwe Krudewig in ihrer, Wirtſchaft mit der Fauſt 

niedergeſchlagen, daun geſeſſelt und mit einem Feuerßaken 

Ketötet hatte. Er raubte darauf eine goldene Damenuhr 

nud 150 Mark Bargeld, mit dem er ſich ein Faſtnachtskoſtüm 
kaufen wollte, 

Petecs wird immer mehr belaſtet 
Die Mordſache Bauer 

Der in der Mordſache Bauer mehrſach genannte Privat⸗ 
deteltiv Peters iſt noch im Lauſe des Mittwochnachmittag 

nach Halle üiberführt und die ganze Nacht bindurch im 
Polizeipräſiduͤm vernommen worden. Die bisherige Unter⸗ 

ſuchung war ſo belaſtend für Peters, daß der Unterfuchbungs⸗ 

richter am Donnerstag Haftbefehl gegen ihn erließ. Peters 

leugnet noͤch immer, ſowohl die Tat ausgeführt zu halen 

als auch irgendwie daran beteiligt zu ſein. Die Kriminal⸗ 

polizei geht von der Annahme aus, daß Peters infolge 

feiner jahrelangen Bekanntſchaft mit der Frau des crmor⸗ 

deten Direkturs Bauer Kenntnis davon erlangt hat, daß 

Bauer ſein Leben mit über 1UU ππ Mark verſichern lie6ß und 

daß Peters daun ohne Wiſſen der Frau Bauer ſyſtematiſch 

darauf hingenrbeitet hat, Bauer zu beſeitigen und ſich dann 

auf irgendeine Weiſe in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. 

Am Donnerstagabend findet im Pollzeipräſidium eine Kon⸗ 

  

  

ſerenz ſtatt, in ber die näheren Einzelheiten über die bis⸗ 
herige Unterſuchung bekanntgegeben werden ſollen. 

  

Proſtitution— die olge der Wirtſchaftsnot 
Die Zahl der Proſtitulerien ſteigt in Lovz 

Als Ergebnis der äußeerſt ſchwirrigen Wirtſchaftstriſe hat 
die gröſtte Fabritſtadt Wrofiui Lopz, in letzter Zeit ein An ⸗ 

wachſen der Bahl der Proßtiluierlen um vollée 60 Prozent. zu 

verzeichnen. Es ſind dies faß durchwe entlaſſene Fabril⸗ 

arbeiterinnen, dſe, erwerbslos gewerden, ihre einzige Nettung 

in der Proffitution ſehen. Ein Großteil ver Mädchen iſl nicht 
über 17 Jahre alt. „ 

Drei Fiſcher erteunken 
Beim Sardinenſang 

Ein Sardinenfiſcher, der mit neun Mann Beſatzung von 
Bordeaux auslief, um ſeine Netze zu legen, ſünen Siurß in der 

Nähe des Hafens von einem plötzlichen hefligen Sturm über⸗ 
raſcht und ſchlug um. Drei Mann der Beſatzüns ertranken. 

  

  

Mieſenbetrugsuffüre in Düſfeldorf 
Der Inhaber einer Kommandiigeſellſchaft verhaftet 

Wie der Düſſeldorfer Haut Olu melvet, der Juhaber der 

Kommanditgeſellſchaft Paul Linkämper, abelgroßhandlung 

Düſſeldorf, feit Freitag voriger Woche verſchwunven. Lin⸗ 

kämper, der ſich vermuͤtlich ins Ausland gewandt hat, hat ver⸗ 

ſchiedene Firmen im Rheinland und Weſtfalen, mit venen er 

in Geſchäftsverbindung ſtand, um Beträge in einer Geſamt⸗ 

höhe von rund 600 000 Mark geſchädigt. Dem Geſamtſchaden 

Hhen, ſan erreichbaren Werten kaum mehr als, 100 000 Mart 
gegenüber. 

  

VBier Kinder erirunken 
Auf dem, Heimweg von der Schule 

In Uelz (Steiermark) betraten vier Schulkinder im 

Alter von 9 bis 13 Jahren auf dem Heimweg von der 
Schule, obwohl ſie von dem Lehrer gewarnt worden waren, 
die Eisdecke eines Baches, deſſen Waſſer für einen Mühlen⸗ 

betrieb geſtaut und ſehr tief iſt. Die Kinder brachen ein 
und wurden von der Strömung nuter der Eisdecke fortge⸗ 
trieben. Sie ſind ſämtlich ertrunken. 

  

Dampfer „München“ wird gehoben 
Der Umfang des Schadens noch nicht feſtgeſtellt 

Wie der Vertreter des W2B. vom Büro des Norbdentſchen 
Lloyd in Reuhork erfährt, iſt der Kontratt zur Hebung des 

unweit ſeines Piers im Hudſon geſuntenen Hampfers „Mün⸗ 

chen“ an die Neupvorker Firma Merritt Chapman Companv 
vergeben worden. Die Hebearbeiten haben bereils begonnen. 

Der Umfang des Schodens, den der Gampſer erlitten hat, wird 

ſich erſt feſtſtellen laſſen, nachdem die „München“ gehoben und 

ins Dock gebracht iſt. 

Sein umeheliches Rind getötet 
Begnadigung 

Der vom Schwurgericht abiolelt bei Schwerin a. d. Warthe 
zum Tode verurteilte Landwirtsſahn Bruno Machus aus 
Schweinert⸗Haulaud, der am 18. Juni v. J. in den Straßen 
der Stadt Schwerin ſein unecheliches Kind, ein 17s1jähriges 

Mädchen, erdroſſelt hatte, iſt jetzt, nachdem das Keichsgericht 

die Reviſion verworſen hat, vom preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt worden. 

  

  

Ein ſenfationeller Müngiund 
ö 15 000 römiſche Münzen in einem Weingarten entdeckt 

Dieſer Tage wurden bei Grabungen in einem Weingarten 

bei Smederovo in Südflawien zwei mit römiſchen Silber⸗ 

müinzen gefüllte Töpfe aus der Erde gezogen. Unmittelbar 

neben der Fundſtelle wurde eine einige Zentimeter hohe Sta⸗ 

tuette des Pan Vertumnus ausgegraben. Bei Fortſetzung der 

Ausgrabungen ſtieß man auf nicht weniger als 15 000 Münzen, 

die alle aus der Zeit der Kaiſer Gordinianus Pius (238 bis 

244) bis Kaiſer Valerianus (251 bis 260 n. Chr.) ſtammen. 

Die wiſſenſchaftliche Bebeutung des Fundes, den der Eigen⸗ 

lümer des Weingartens dem Nationalmuſeum in Belgrab 

überlaſſen hat, ilt ſehr groß, da man im Hinblick auf die ge⸗ 

waltige Zahl von Münzen ganze Serien von Münzſorten der 

angegebenen Zeit nunmehr züſammenſtellen kann. Römiſche 

Münzen werden gerade in Serbien nicht ſelten gefunden, doch 

eine ſolch reiche Ausbeute wurde bisher noch nie gemacht. Er⸗ 

klärlich wird ſie dadurch, daß gerade der Valkan zu den um⸗ 

ſtritteuſten Gebieten des römiſchen Reiches gehörte, daß alſo 

dort ſtets ſtarke Truppenabteilungen ſtanden 

Helfershelfer Ufonows gefangen 
Ein Waffenlager 

In dem ſfüübbulgariſchen Städichen Hastowo lonnte die 
Pollzei zwei Helfershelfer der Bande des Räuberhauptmanns 

lſonow feſtnehmen, die im letzten Herbſt ganz Bulgarien in 

Atem gehalten hatten. Bei der Durchſuchung des Verſtecks der 

beiden, die junge Burſchen im Alter von 24 und 27 Fahren 

ſind, wurde ein Lager von Karabinern, Revolvern, Boniben 

und elwa 5000 Patronen aufgeſunden. Die Räuber haben ge⸗ 

ſtanden, vor zwei Jahren die vierlöpfige Familie eines ſian⸗ 

zöſiſchen Ingenieurs ermordet zu haben. 

    

Urteil im Eiſenbahnräuberprozeß. Der Eiſenbahnüberfall 

des 55jährigen Günther Saſſe mit dem 21jährigen Max Niſchke 

auf den Berliner Verſicherungsdirektor Walter Heymann aus 

Charlottenburg in der Nacht vom 22, zum 23. Dezember 1929 

wuürde vom erweiterten Schöffengericht in Franlfurt a, O. an 

Saſſe mit ſechs Monaten, an Riſchte mit vier, Monaten Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung von je brel Mongten Unterſuchungs⸗ 
haft geahndet. Die Angeklagten hatten während voller Fahrt 

ihr eigenes Abteil verlaffen, paren auf den Trittbrettern ent. 
lang zu dem Wagen zweiter Klaſſe geeilt, riſſen, die Tür des 

Abteils, in dem Heymann ſaß, auf, bedrohten ihn mit vorge⸗ 

halteuem Revolver, raubten ſein Gepäck und ſprangen aus 

dem Zug. Zwei Tage nach der Tat wurden Saſſe und Niſchte 

feſtgenommen.     
Weres 

——————ů K— 

Programm am Sonnabend 
10.15: Schullunkſtunde, Elne Beetbovenſtunde: Sindleurgt Kühn, 

— I1.15: Landwirtſchaftsfunk, „Was muß der prakkiſche Landwirt 
von, Zollfragen wiflen?“ Direßtor Pr. Bariſch. — 11.40. Schallvlgtten- 
155 rDMärchenmicr Kavelle Perküll. — 15 Kinderfunk. 
Mit der Märchenmutker“ imMinterwald. — 15.45: Lilexariſche 
Dicendyr L.Der kleine, Olivir im Armenhans“, von Gbarles 

Wuoigelern Sichſerſ, Wenstuſhderge Sernten Schereee Gencralmuſtlöſrektor, Hexm, ferchen.— 
Waun Viie Elke Lewinnsck. —1/,50. 
Aaprou Prinz. — 1815—19: Kößiosberger; 

Reichspräflbenten: Regierungsrat. Dr. Korallus. — 15.20: Meues 
guls Daller Wueit.—Ibeier Sochenden Mikresbon. ——19155: Pelter, 

  

   
   

ellßrertiherſer Kauf⸗ 

dienſt. — 20: Helteres auf Scballplatten. —,20.90: Uebertragung au« 
Verlin. Tanzmuſik. — 21.70, Hebe üng von der Funkredoute 
Daſßar Geſaugsvorträge: Edith Karin, Berlin (Ovexettenſängerin), 
— Max Kutfuer, Berlin (Tenor]. — Conférence- Kurt, Leſing. 
Ca, 38.15. Rebertragung au6 Verlin: Tauzabend— Mitwirkende: 
oſevi Plaut, Faus Reimann, The two Faszzers. Frod⸗Bird⸗Tanz⸗ 
Osrcheſter. —, Berliner Wüt Schehſe Dirigent. rune Sceidler⸗ 
Winkler. — Confsrenct: Wiilt Schäßfers. — Wäbreud einer Aauſe: 

Jose, ieh, . in ierſeg Veine Seäs⸗Luge,Menbe. „— 24 iiy ldacht beim Sechs⸗Lage⸗Rennen. — 
Anſchließend bis 1: Tandmuſik aus Bansia. 0 

  

   

  

Eüi von Alfreü gSehdrekauer 

17. Fortſetzung. 

„Töricht, nicht wahr? Ich babe ſie auch ſchön herunter⸗ 

nepntzt.“ — 
„Sie — hat — Eſta — natürlich deine Schilderung der 

— der Sache mitgeteilt?“ arbeitete er mühſam hervor. 

„Meine — Schilderung?!“ riej Muriel verwundert und 
ſtarrte zu ihm auf. Dann lachte ſie klingend auf. „Ach, ſo⸗ 

Zetzt verſtehe ich. Aber Georgy! Ich konnte doch unmöglich 

die Wahrheit ſagen! Bedenk doch! In Amerika. Ich wäre 
doch moraliſch tat geweſen. Ich hätte mir doch ganz einjach 
das Leben nehmen müſſen. Was wäre mir bei dieſer Schande 
anderes übrig geblieben? Und was wäre dann aus Eſta 
geworden? Was hätten meine Eltern geſagt und alle meine 
Freunde?! 

Ein. undeutliches Geräuſch entquoll ſeinen Lippen. 

„Das war doch unmöglich, Georgut“ fuhr ſie eifrig fort. 
„Ich war außer mir, als ich aus der Ohnmacht erwachte und 
den armen Stephen tot neben mir ſah. Oh — war ich da 
wütend auf dich! Mich in eine ſolche Lage zu bringen! Zu⸗ 
erſt war ich ganz verzweifelt. Dann überlegte ich. Und da⸗ 
bei hatte ich ſolches Grauen vor dem Toten! Aber man 
durfte ihn doch unter keinen Umſtänden in meinem Schlaſ⸗ 
zimmer ſinden. Das ſiehſt du doch ein, Georgv?“ 

Er rührte ſich nicht. 

„Ach, war das entſetzlich, den ſchweren toten Mann an⸗ 
zuztehen! Dohnsteune Angſt vor ihm hatte ich. Dann habe ich 
An, ins Dohnzimmer geſchleppt. Ich! Deine arme kleine 
ichwache Muriel! Unb dabei blutete die Wunde in meiner 
Schulter ſo und tat ſo weh! Dann mußte ich noch alle 

  
»Spuren im Schlakzimmer verwiſchen. Und dann erſt rief ich 
um Hilf.““/, ů 
„ch weiß,“ ſagte er mit dunkler Stimme. „Ich habe mir 
ſpäter amerikaniſche Zeitungen verſchafft.“ 

„War das nicht klug von mirs“ rief ſie eifrig mit ara⸗ 
loser, ahnungslober Seibftſucht „Och dachte doch, du viſi tot. 
Dir konnte ich boch nicht mehr ſchaden. Da war es doch 
gleich, ob ich dich beſchuldigte. Ich glaubte, ich lebte voch ů 

MIILIILLCILDE 
allein von uns dreien. Da war es doch natürlich, daß ich 
mich aus der jurchtbaren bloßſtellenden Lage zu retten ſuchte, 
in die du mich gebracht haſt, nicht wahr?“ ů 

en Feſbt du damals doch noch nicht gewußt,“ ſtellte er ge⸗ 
aſſen feſt. 

Sie ſtutzte. „Wieſo?“ 
„Du haſt doch erit nachher erfahren, daß mein Bvot ge⸗ 

rammt worben war⸗“ ů 

„Sie überlegte einen Angenblick. Dann hatte ſie ihre 
kindliche Unverfrorenheit wiedergewonnen. ů 
„Aber We. wie kannſt du bloß ſo kleinlich ſein und 

dich an ſolche Belangloftakeiten klammern! Ob ich das nun 
culkr a00 früher vder üpäter erkuhr, iſt doch wirklich gleich⸗ 
gültig! 
„Natürlich,“ nickte er und kounte den farkaſtiſchen Ton 

nicht ganz unterdrücken. „Da haſt du mich als einen gemei⸗ 
nen Mörder bingeſtellt.“ 
„„Nein, Georgh. das habe ich nicht!“ widerſprach ſie be⸗ 

leidigt. „Wie darfſt du ſo eiwas ſagen! Das iſt ungerecht von 
dir, ſo eiwas zu dehaupten. Ich habe nur geſagt, daß du im⸗ 
mer ſchon auf den armen Stephan eiferſüchtig warſt.“ 

„Ohne Grund —,, ſchaltete er ein. 
„Aber, Georgy, das mußte iſt doch ſagen. Sonſt hätien 

doch alle Leute gewußt, daß — er — mich geliebt hat!“ — 
„Freilich, das vergaß ich.“ — 

„Siehſt bu, wie du mir unrecht iuſt! Das andere kam dann 
alles ganz von ſelbſt. Man fragte mich doch dann ſo viel⸗ 
Die Polizei und olle. Ich mußte boch ſchwören Da mußte ich 
doch bei dem bleiben, was ich zuerſt geſagt hatle.“ 

„Hiyn bamn ah lötlich 
„Und dann es plötlich ſo aus, als hätteſt du dem 

armen Stephan ſchon lange nach dem Leben getrachtet.“ 

„Und hätte ihm aufgelauert, wäre nach Hauſe geſchlichen. 
hätie euch beide barmlos plaudernd im Wohnzimmer ange⸗ 
troffen und auf euch beide losgeknallt“ — ergänzte Rutland 
grimmig. 

„Ja“, beſtätigte jſie eiwas kteinlaut. Dann wippte ſie im⸗ 
pulftv in dem Seſſel auf. 

Richtig, Georgv, gut, daß du mich daran erinnerſt. Das 
wollte ich dich ja immer fragen: Wieſo biſt du an jenem, Abend 
eigentlich wieder nach Hauſe gekommen? Du hatteſt doch 
Nachtdienſt!“ 

„Ja“, ſagte er bitter. ich hatte Nachtdienſt. Das wußteſt 
du und Jerram. Darum fühltet Ihr Euch ſo ſicher“ 

Pfui, Georgv, wie kannſt du. ſo etwas ſagen!“ tadelte fie. 
„Aber als ich zum Quni lom, war Alarm. Die ganze aktive 
Flotte der Marineſtation von Manila ſollte auslaufen zu einem     

  

grozen Manöver. Eine andere amerikaniſche Flotte kam — 
als markierter Feind — von Japan her. Ich hatte noch 15 Mi⸗ 
nuten Zeit. Da rannte ich ucha Hauſe. Dir zu ſagen, daß ich 
vielleicht mehrere Tage fortbleiben würde. Ich fürchtete, du 
könnteſt dich um mich ängſtigen!“ 

Ex lachte hohl auf⸗ 
lüß“ ja“, raunte ſie nachdentlich, „es war ein großes Un⸗ 

glück. 
Sie ſchwiegen beide. — 
Dann ſtand ſie auf. ů 
„Ich niuß jetzt fort, Georgv. Sonſt merkt Jan am Ende 

was. Und er darf doch nichts wiſſen. Das wäre entſetzlich, 
wenn er erführe, daß du lebſt, und wir eigentlich gar nicht 

verheiratet find. Alſo, zu keinem etwas ſagen! Das ſchwörſt 
du mir, Georgy. Ja, bitte, vas mußt du mir ſchwören, ſonſt. 
habe ich teine Ruhe mehr! 

„Ich ſchwöre es dir“, ſagte er, von dem Wunſche beſeelt, 
ſie los zu werden. Angelita konnte jeden Augenblick kommen. 

„So — danke. Jetzt habe ich dein Wort. Jetzt bin ich viel 
ruhiger, obwohl ich ja wußte, vu würdeſt⸗es mir geben. Du 
warſt immer ſo gut zu mir. Wirklich, Gebrgy, ich habe dich 
noch immer lieb.“ 
Und ehe er recht wußte, waz geſchah, hatte ſie ihn um⸗ 
ſchlungen und ihn auf den Mund, geküßt. Er ſpürte nur die 

walt ihres Parfüms, Puders und Lippenſtiftes, die ihn um⸗ 
e. ů 

„So, Georgv, und nun gehe ich. Ich habe mich ſo gejreut, 
dich einmal wiederzuſehen. Ich habe ſo oft an dich gebacht. 

Natürlich als Toten. Laß es dir recht gut gehen, mein lieber 

alter Georgy.“ 
Ex begleitete ſie hinaus. Dort ftand der Butler bereit, ihr 

die Tür zu öffnen. Sie gaben ſich noch einmal die Hand. 

„Good bye.“ „Good bye.“ Dann ging ſie. 

„Wenn ſie Angelita nur nicht im Vorgarten begeganet!“ 
dachte er beſorgt. 

Dann war er wieder in der Bibtiothek. 
Im Munde hatte er einen fadeu, bitteren Geſchmack. 

(Fortſetzung ſolgt) 
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400 Jahre Zigeunerzüge 
Wandernde Scharen — Das Geheimnis, das ſie umgibt 

‚Es ſind vierhundert Jahre, ſeit die erſten Zigeunerbauden 
in Weſteuropa eingezogen. Es war zu der Zeit, als das Wuülbe 
Konzil zu Konſtanz ſtattſand, als man plöthlich auf halbwilde 
Horden aufmerkſam wurde, die mit Wagen, Hunden und 
Pferden dahinzogen und von den Bauern mit entſetztem Ge⸗ 
ſchrei begrüßt wurden. Oft gehörten vler⸗ bis fünſhundert 
Menſchen einer Horde an, ja, es kam vor, daß ſich tauſend zu⸗ 
fammengeſchloſſen atten. An ihrer Spitze ſtanden einlge 
„Graßen“, die zu Pferde ſaßen, und ein „Herzog“, der in elnem 
Hundewagen gefahren wurde. Man nannte ſie in Deutſchland 
Taterm, weil man annahm, ſie ſeten Tartaren. Die Franzoſen 
be jeichneten ſie als Bouames, da ſie der Meinung waren, dieſe 
Scharen müßten aus Böhmen kommen. Stie ſelber nannten ſich 
Wordne⸗ eine Bezeichnung, aus der ſpäter das Wort Zigeuner 

urde. 

Der Herzog hielt Gericht über ſeine Untertauen. Die Zi⸗ 
geuner trieben Handel; ſie verkauften Salben, Zinnteller, Fiſch⸗ 
angtln, Weihwaſſerkrüge, Amuleite und Garn. Sie kamen zu 
den Bauern, um ihnen Rinder und Pferde zu verkaufen, die 
ſic ſelber geſtohlen hatten; 

die Frauen ſagten den Vauernmädchen aus der Hand 
waͤhr, die nackten Kinder bettelten. 

In der Nacht zündeten die Zigeuner ein Lagerſeuer au und 
tanzten. Hatten ſte auf dieſe Weiſe die Bauern von ihrem 
i E Gcheuſpt da ſie aus Nondra⸗ jerbeieilten, um das fremd⸗ 
artige „auſplel zu ſehen, ſo brachen die Zigeuner inzwiſchen 
in die Ställe ein und ſtahlen Vieh, ſchredeimr es mit und ver⸗ 
kauften es weiter. Wenn Zigeuner in einer Gegend waren, 
ſchllefen die Bauern nicht. Zogen ſie ſort, ſo ſchickte man Boten 
vor ihnen her, die die Nachbarbörfer warnen ſollten. Die 
Boten riefen: „Bouamen, Tatern, Secaner! Paßt auf Stülle 
und Haus, auf Vieh und Kinder auf, die Ausſätzigen aus 
Aegpfaen kommien.“ 

Die erſten Seleitſc die in Deutſchland einbrachen, hatten 
ein augebliches Geleitſchreiben des Kalſers bei ſich, in dem ge⸗ 
ſchrieben ſtand, daß ſie ein wanderndes Volt aus Aegypten 
ſeien. Urſprünglich i e Cpatlen ßeweſen, ſeien aber wiever 
abgefallen, und ihre Biſchöfe hatten ihnen die Strafe auferlegt, 
ſieben Jahre lang wandernd ümnſtteidig aüle und von Almoſen 
zu leben. Man ſchenkte ihnen mitle allerlei Gaben, merlte 
aber bald, daß män es mit Diebesgeſindel zu tun hatte. Da 
hängte man elliche, die übrigen aber zogen nach Sͤüddeutſch⸗ 
land, wo ſie ſich in zwei Gruppen teilten, von benen ſich dle 
eine nach Italien begab, während die andere das Elſaß und 
Frankreich aufſuchte. 

Als die Banden in Italien wirver bei Dilebſtählen er⸗ 
taypt wurden, erzählten ſie, daſt ſie aus Ungarn kämen, 

wo der König viele von ihnen hatte hinrichten laſſen, weil 
ſie ſich- nicht zum Chriſtentum hätten belehren wollen, den 
Reſt aber hätte man damit beſtraft, daß ſte ſieben Jahre lang 
bettelnd venp öit Nin müßten. Sie Wüplan auch ungeſtraft 
ſtehlen, wenn die Not ſie dazu triebe. Man glaubte aber in 
Italien nicht an der Echtheit des kaiſerlichen Geleitbriefes und 
lietz die Schuldigen hängen. 

Nachdem ſie einmal in Deutſchland aufgetaucht waren, kamen 
immer neue Scharen aus Ungarn und traten bald hier, bald 
dort auf. Ueberall erzählten ſie die glei⸗ Geſchichten. Unter 
anderm wollten i aus und em vertrieben worben ſein, weil 
ihre Porfahren Maria u em Jeſuskinde auf ihrer Flucht 
kein Obbach gewährt hatten. — 

Uebrigens hegten die Bauern nicht nur wegen ihres Vlehs 
und ſhrer Kinder Furcht, ſobald pie Zigeuner aren ſich näher⸗ 
ten ſondern ſie hatten beſonders Angſt, vor ihnen, weil ſie alle 
möglichen Krankheiten mitſchleppten. Cholera, Peſt und Aus⸗ 
ſatz wurden durch die Zigenner eingeſchleppt und verbreitet. 
Deshalb wurden an den Brunnen bewaffnete Wächter auf⸗ 
geſtellt, bie die Zigeuner ſernhalten mußten; auch ſengte man 
auf den Lagerpläßen der Zigeuner nach ihrem Fortgang das 
Gras ab uUnd räucherte die ganze Gegend ab. Da aͤber alle dieſe 
Vorſichtsmaßnahmen bisweilen erſolglos waren, lam es im 

15. und 16. Jahrhundert zu einem allgemeinen Krieg gegen 
die Zigeuner. Ein Saude bie fraioſiſche de la Barre, ver⸗ 
ſuchie mit feiner Bande die franzöſiſche Stadt Cheppe zu 
ſtürmen, weil- man, ihm den Tribut verweigexte, und noch, im 
Jahre 1775 kam die engliſche Stadt Northampton in Gefahr, 
von ven Zigeunern abgebrannt zu werden. ů 

Im Jahre 1693 wurde in Frantreich eine Verordnung 
erlaſſen, daß die Zigeuner mit Feuer und Schwert aus 

dem Lande zu treiben ſeien. 

Dieſe Verordnung wurde aründlich befolgt, ſo vaß Fraulreich 

ſchließlich gänzlich von ihnen geſäubert war. In Deutſchland 
verſuchte man wohl eine ähnliche Maßnahme durchzuführen, 

aber die Zigeuner kamen immer wieder, und von hier breite⸗ 
ten ſie ſich auch nach den fkandinaviſchen Länvern und nach 
England aus. In England hatten vie Zigeuner ſogenannte 

Könige, die hochgeehrt wurden. — ‚ 

Heutzutage iſt man der Meinung, daß die Zigeuner aus 

Indien ſtammen, worauf auch ihre Sprache hluweiſt. Man 

nimmt an, daß dieſes Romadenvoll mit den Nachfolgern des 

mongoliſchen Eroberers Dſchingis Khan nach Europa gekom⸗ 

men iſt, wahrſcheinlich im 13. Jahrhundert, daß es ich dann 

in den Gebirgen des Balkans aufgehalten hat und ſchließlich 

nach Ungafn eingewandert iſt. Von hier iſt es dann weiter 
nach Norden gegangen. „* „ů 

Heute wie vor vierhundert Jahren ſind die Zigeuner von 

einem gewiſſen Geheimnis umgeben: man weiß nicht, woher. 

ſie kommen und wohin ſie gehen, — raſtlos ziehen ſie weiter, 
nirgends daheim und nirgends wohlcgelitten. ů 

ů Paul Otto Freyer. 

Heimhehr ber „Monte Cervantes“⸗Beſehzuunn 
Die Beſatzung des ium Beagle⸗Kanal an der Südſpitze Ar⸗ 

gentiniens untergegangenen. Motorſchiffes „Monte Cervantes“ 

iſt geſtern an Bord des Schpweſterſchiſſes „Monte Sarmiento“ 
im Hamburger Hafen en Deaeihm Es handelt ſich um einige 
hundert Mann, zu deren Begritßung ſich zahlreiche Angehörige 

und Freunde am Hafen eingefunden hatten. Von ihrem per⸗ 

ſönlichen, Gepäck hat die Schiffsbeſatzung nur wenig bergen 

lönnen. Ein großer Teil der Leute iſt im Jackett ohne Mantel 

  

in Hamburg mmer: Oid ein anderer Teil konnte von Fahr⸗ 
gäſten mit warmen Kleidungsſtücken verſehen werden. 

  

Soriſtheuer Loch-Wahrt füblith vermnzlüat 
Bei einem Ueberlandflug —— 

Der Schriſtſteler Or. Friedrich Koch⸗Wawra, bet in Werlih⸗; 
Staaken fliegen lernte, iſt geſtern nachmittag bei einer Lan⸗ 
dung in der Nähe von Wittenbergtödlich, verunglück“. Koch⸗ 

  

kein Anlaß zur Beunruhigung des ů i 

„hat. Angeſichts der Sicherheitsmaßnahmen iſt es völlig- aus⸗ 

„geſchloſſen, daß irgendeine Perſon gege   Wawra hatte-bereits alle Prüfungen hinter Hei und Jolie 
ſeinen leözten Ueberlandklug unternehmer. Bei dem Dorfe 

Radis wollte er eine Notlandung vornehmen. Lubei rannte 
er mit dem Apparat gegen einen Baum. Zuſällig vorbeikom⸗ 
mende Arbeiter zogen den Schwerverletzten un:er den Trüm⸗ 
mern der Maſchine hervor und ſorgten für ſeine Ueberführüng 
in ein Krankenhaus, wo er bald varauf ſtarb. 

Eis und Schner in Amerika 
„Arl die Hitze, die im Februar einen feit einem halben 
Neuvorr unt nicht dageweſenen Rekord darſtellte, lind in 
enyork und in den RensEnglandſtaaten Schneemaſffen ae⸗ 
kunbe die mit einem ſtarken Rückgang der Temperatur ver⸗ 

    Ein Funkbild von dem großen Brand der, Hulſabrit In Luton 
in England, bei dem ſechs u., den Flammen zum Opfer 

fielen. ů‚ ů‚ 1* 

Uziget Boltksſtinne 

Unwetter in Süditalien 
Rom, 27. 2. Aus ganz Süditalien, namentlich Calabrien, 

Eizilien und der Provinz Potenza trefſen weitere Mitteitun 
gen über ven Schaven ein, den das anhaltende Unwetter an 
richtete. Wie aus Potenza berichtet wird, ſind groſſe Erdmiaſſen 
von den Bergen herabgeſtürzt. Eine Waſferleitung wurde 
ſchwer beſchüdigt. Man beflürchtet, daß die Erd⸗ und Felſen⸗ 
maſſe ſich weiter bewegen und auch vie Elſenbahnſtrette ver⸗ 
ſchütten werde. In anderen Teilen Süditaliens wurde durch 
Regengüſſe und Hagelſchlüge an den Saaten und Obſtbäͤumen 
ſchwerer Schaden angerichtet. 

Seuſfationelle Verhaftungin Warſchau 
Wegen Menſchenſchmuggels nach Amerika 

Nach langer mühevoller Zuſammenarbeit zwiſchen der 
polntſchen und amerikaniſchen 10. iſt es nun gelungen, 
eine ausgebreitete Bande internativnaler Paßfälſcher und 
Mädchenhändler (2) auszuheben. Insgeſamt wurden in 
den letzten Tagen 17 Mitglieder dieſer Bande in Warſchau, 

ſechs in Amerika, darunter der dort auf Urlaub befindliche 
Bizekonſul des amerikaniſchen Geueralkonſulats in War⸗ 
ſchau, Harry Hall, verhaftet. Der Führer der Bande ſcheint 
ein gewiſſer, in Neuyork verhafteter Balkin geweſen zu ſein, 
der zablreiche Scheinehen abſchlotz, um dann ſeine jeweilige 
Frau mit gefälſchten Papieren in die Vereinigten Staaten 
einzuſchmuggeln. Er vermittelte auch ſonſt Einreiſen nach 
Amerika auf Grund gefälſchter Päſſe, wobci ihm der ver⸗ 
haftete Vizekonſul behilflich zu ſein ſcheint. Balkin ver⸗ 
langte und erhielt Beträge zwiſchen 600 und 1000 Dollar. 

Die erſte Probefahrt der „Europa“ beendet 
19. März Ausreiſetermin 

Die Probefahrt des Schnelldampfers „Europa“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds wurde am geſtrigen Donnerstag mit einer 
Fahrt von Cuxhaveu⸗Reede nach Bremerhaven⸗Columbus⸗Pier 
vorläufig beendet. Die Abnahmeprobefahrt wird in der näch⸗ 
ſten Woche ſtattfinden. Die erſie Ausreiſe des Dampfers nach 
Neuyork erfolgt am 19. März. 

Unterſchlagungen bei einer Stadthauptkaſſe 
Der Kaſſterer verhaftet 

In der Stadthaupttaſſe in Schwerin an der Warthe wurde 
bei einer Überraſchenden Reviſton ein Fehlbetrag von an⸗ 
nähernd 50 000 Relchsmarkt ſeſtgeſtellt. Der Kafſierer der Stadt⸗ 
hauptkaſſe, Otto Brieſe, wurde auf Veranlaſſung der Staaté⸗ 
anwaltſchaft Meſeritz verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis beim Landgericht Meſeritz eingeliefert. 

E 

Nach einer Mitteilung des Magiſtrats Bremerhaver iſt der 
Verwaltungsinſpektor Witt wegen ſchwerer Urkundenſälſchung 
unb Betruges zum Nachteil ver Stadt Bremerhaven verhaftet 
worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat er vie Stadt⸗ 
emeinde um etwa 25 000 Mart vetrogen. Auch der Stadtbau⸗ 
ührer Witte iſt wegen Betruges, Paſſtver Meilende und an⸗ 
derer Vergehen verhaftet worden. Zwei leitende Augeſtellte 
bzw. Poſſenl ter einer größeren Weſermünder Baüflirma, 
die der paffiven Beamtenbeſtechung beſchuüldigt werden, ſind   gleichfals in Haft genommen worden. 

EEEEEEnnrrrrrnnrnrrrrrnrnnrrrrrnrrrrrrnnrrrrrr 

Mädchenhandel geſetzlich geſchützt? 
Der Tünzerinnen⸗Transport der Frau Schmeling — Die Polizei verſagt? 

Die Polizeibehörde Hamburg teilt zu der bereits gemel⸗ 
deten Ausreiſe der Berliner Artiſten folgendes mit: 

Nach einer am Donnerstagmorgen auf Grund vön Ber⸗ 
liner Preſſemeldungen verbſfentlichten Zeitunskänotiz [ollen 
Berliner Amtsſtellen vergeblich verſucht haben, junge Mig. 

chen, die von einer ſübamerikaniſchen Agentur Für Darſete⸗ 
Unternehmen in Bucnos Aires engagiert waren., von dor 
Ansreiſe über Hamburg abzuhalten, ba der Zweck Hes Uinter⸗ 
nehmens keineswens einwandſrei erſcheine und auch die 
Mädchen den Juhalt der Verträge nicht einmal kennen 
lollen, Die Hamburgiſche Kriminalvoligei hat ſich mit der 
Angelegenheit bejaßt und ſtellte folgendes ſeſt: 

12 Artiſtinnen, die in erſtklaſſigen, Berliner Häuſern be⸗ 
reits aufgetreten ſind, ſind von einer Unternehmerin, die ſeit 
Jahren Mitglied der Internationalen Artiſtenlone iſt, auf 
mehrere Monate für das Lokal Lombartour in Buenos 
Atres verpflichtet worden. 

Für den Fall, daß das Enga⸗ ement nicht vexlängert 
werben Joll, ilt freie Mäaſcbrt geſichert. ů 

Die Verträge haben der, Pollizei vorgelegen. Auch iſt nach⸗ 
ſewieſen, daß für die Truppe in beſten Verliner Geſchäften 
wertvolle Tanökoſtüme angekauft wurden. Die Trupne hat 
heute nachmitkag gegen 14.50 Uhr die Ausreiſe mit dem fran⸗ 
zöſtſchen Dampfer „Eubée“ angetreten. Die Päſſe uſw. waren 
reſtlos in Ordnung. ůä* 5„ 

Die Artiſtinnen beſinden ſich in einem Alter zwiſchen 
öů 22 und 34 Jahren. —* 
Die Polizeibehörde Hamburg legt Wert darauf, zu betonen, 
daß, wie in vielen anderen früheren Fallit OmO worvelegen 

ublikums vo 

ihren Willen ins 
Ausland gelangen kaun, Die bier in Betracht kommenden 
Artiſtinnen waren ſämtlich über den Inhalt der Verträge 

informiert. —— 

Sie ſollen Anmmierbamen werben 
Zu der Angelegenheit der Artiſtinnen, bei deren. Abreiſe. 

vem Lehrter Bahnhof in Berlin es, wie gemeldet, Mittwoch 
abend zu erregten Szenen kam, macht „Tempo“ aufſfehen⸗ 
erregende Mitteilungen. 5 

Eutgegen der Erklärung der Hamburger kriminatvolizel, 
wonach die Mädchen auf Ginnd einwandfreier Verträgc für 
ein Varietéennternehmen in Buenos Aires engagiert worden 
feien, iu Ver das geuaunſe Blätt, daß der argentiniſche 
Aonjur in Beriin die BViffernng der Päſſe vermeigert habe, 
weil die Verträge der Mädchen in kanm verhüllter Form 
Uaternehmeuin zux geheittien Proltitn lon enthielten. Die 
Uinternehmerin, die die 12 Mädchen cncegiert hatte, iſt eine 
Frau Schmeling, die die Verträge im Nuftrage der Firm⸗ 
(larr in Bnenos Aires abgelchloſſen hat. Die Firma Clark 
beſitzt in Suenos Aires aub anderen argentiniſchen Städten 

Vorietes, Caféhänſer und andere Uunterhaltungslokale, die, 
Sucffeld zufvige, durchweg als Unternehmungen aller⸗ 
zmeifelhafteſtier Sorte anfguſvrechen änd. Für dieſe Unter⸗ 
nehmen hat Fran Schmelins ſchon im vergangenen Jahre 
einige Mädchen engasiert, von deuen zwei nach ihrer Rück⸗ 
kehr in einem von ber internationalen Attiſtenloße aufge⸗ 
uymmenen Protokvll erſchlütternden Aufſchluß über die 
„„artiſtiſche Tätigfeit“ gegeben haben, die ihnen in Argen⸗ 
Unten zugemntet worden war. 

Der argentiniſche Konſul über die Ausreiſe 

Durch den arxgentiniſchen Konſul werden noch folgende 
Mitteilungen über die Außreiſe einer Frau Schmeling mit 
neun jungen Berlinerinnen nach Buenos Aires gemacht: 

„Sowohl die Polizeträtin Moſſe im Berliner Politzei⸗ 
räftölum als auch die Internaktonale Artiſtenloge haben bei 
nfrage des argentiniſchen Konſuls über die Perſonalten 

der Krau Schmeling erklärt, daß ſie eine Lautsiefens des Ein⸗ 
reifebiſums für Argentinien nicht befürworten könnten. 
Die Mäöchen würden von der Frau Schmeling in Buenos 
Atxes lebiglich als Animierdamen in einem zweiſelhaften 

Lokal angeſtellt.“ 
Das argentiniſche Generalkonſulat in Hamburg iſt eben⸗ 

ſalls verßänbigt worden, kein Einreiſeviſum zu erteilen. 
Auch die Behörden in Montevideo ſowie in Buenos Airetz 
haben von dem argentiniſchen Konful in Berlin Nachricht 
über den Fall erhalten. 

Ein fiürrffacher Mörder 
Der Täter flüchtig 

Jun der Rähe von Oran (Algerien), hat aus Geldgier der 

Sohn einer eingeborenen Familie ſeinen Vater und ſeine 

Multer erſchoßſen. Dann ſchlug er ſeine beiden Schweſtern und 

einen zweifährigen Neffen mit einem Gewehrkolben tot. Der 

Täter iſt flüchtig. — 

Kuh gegen Finggeuͤg 
Zwei Menſchen getötet 

Bei Great Hills (Montana) raſte ein landendes Flugzeug 

gegen eine Kuh unp überſchlug ſich. Die Juſaſſen der Ma⸗ 

ſchine wurden getötet. Ein anderes amerikaniſches Flugzeug 

pen bei Santa Marla in Kalifornien gegen eine Hoch⸗ 
iomen, 9eitung, wobei gleichfalls zwei Menſchen ums Leben 

famen.   
  

Ein LTeppich für 60 000 Mark 
Der große Wandteppich der Parifer Manyfacture Royale 

us der Zeit um 1690 errang bei der Berlinér Verſteigeruna 

der Budapeſter gräflichen Sammlungen den Preis von 60 000 

Mark. Der Gobelin geht ins Ausland.       
  

   



  

   
Shorbey Sieger burch techniſchen k.⸗O. 

In der 3. Nunde — Schwache Leiſtung des Engländers Scott 

Die rieſige iber 50 b¹ Perfonen faſſende Arena in 
Miami (Florida), dic eigens für den Boxkampf Shar⸗ 
„fey-Srott errichtet worden war, benann ſich bexelts 
„frlihzeitia zu flillen, Es heißt, daß noch niemals bei einem 
BVoxkampf 10 viele Mlillionäre auweſend waren. Um 22 lihr 
betraten Sharkey und der engliſche Meiſter Phil Scol! 
den Ring, um nuter Leitung des Schieds richters 

die letzte Ausſcheidung zur Weltmeiſterſchaft im 
0 Schwergewicht 

„auszutragen. Der Gewichtsunterſchied war nicht bedeutend, 
„„benn der erheblich ſtärker gewordene Sharkey wog 179 und 

Phil Scott 185 Pfund. Daſür hatte der größere Engländer 
naber die überlegenere Reichweite flir ſich. — 

Die erſte Nunde 

ſing, Knapp au Sharkey. Scott gelang es zu Veginn, einen 
„ieichten Rechten zu landen. Sharkey antwortete mit einem 
linken Schwinger; der jedoch vorbeitraf, woranuf beide in den 

„Clinch gingen. Nach der Trennung verpaßte Sharkey einen 
„Uppercvat, aber auch der Engländer ſchlug einen Rechten 
vorhel. Bei einem ,euergiſchen Vorſtoß Sharkeys landete. 
leind ſchwere Linke hart an das Kinn des Gegners. Scolt 
Minktete links und nach wieberholtem Schlaawechſel, in dem 

Sharkey wirknuübsvoller arbeitele, ſchloß die erſte Nunde. 
In der zweiten Runde 

Illürzte ſich Sharkey ſofort anf Scott, den er mit wilden 
Schlägen bearbeitete, jedoch duckte und wich der Engländer 
ageſchickt aus und ging in beſonders brenzligen Situationen 
in den Clinch Im Nahkampf waren ihm jedoch die kurzen, 
Haber harten Körpertreſſer des Amerikaners ſichtlich unange⸗ 
nehm. Schon jetzt mutzte 

Scott auj einen Kopftreiſer bis 6 zu Boden, 

„orhob ſich aut erbolt, mußte aber weitere ſchwere Schläne des 
Amerikauers nehmen und ging diesmal ſchwer er⸗ 
ülchüttert für wenige Sekundeu zu Boden, Nach 
kurzem Clinch und weiterem Fehlſchlaa Sharkeys endete die 
Runde hoch für den Amerikaner. —— 

Die 3. Runde 

wurde die Schluhphaſe des Kamyſes. -In der Mitte 
ades Ringes landete Shartey den erſten Schlag. Nach einem 
zlinken inger folgte bligartig iein rechter, der Ihn, da 
eſer das Ziel verfehlte, faſt aus dem Gleichgewicht brachte. 
Scott ſetzte einen kraftloſen Uppercvat an, aing in den 
Clinch wurde aber von den hammerartigen 172⸗Schlägen des 

„ Amerifaners ſtark mitgenommen. Ein ziemlich tief geſchla⸗ 
a hener linker Halen Sharkeys riß Scott bis 3 zu Boden. Der 
à Kingrichter verwarnte den Amerikaner und orbnete eine 
3Minute Ruhepanſe für den Engländer an. Nach Wieder⸗ 
t beginn des Kampfes ſtürzte ſich Sharkey voller Erbitterunn 
a aui Scott. Unter dem Schlaahagel brach der Engländer zu⸗ 
ieſammen und wurde nach 2,45 Minuten ausgezählt. 

* ů 

‚ 1. Jack Sharken, Voſton, der altz 16jähriger yunge aus 
„ttaucn ausgewandert. iſt, hat alſo den Ausſcheidungs⸗ 
„lampf um die Weltmeiſterſchaft gewonnen. Alles ſpricht 
ö ü0 daß er den Kampf auch perdient gewonnen hat. Damit 
ünd die Hoſfnungen der Amerikaner in Erfüllung gegangen. 
Sharkey galt ſowieſo als der gegenwärtige Nepräſentant des 

amerikaniſchen Boxſports, zumal Jack Dempſey und Tunen 
nicht mehr mitmachen. Sharkey iſt der Mann, zu dem auch 
zdie übrige Sportwelt das Vertrauen hat; er iſt der Mann, 
der es fertigbringt, jeinen Geyner nur durch Körpertreſſer 

   
  

zu erſchüttern, was er ſa auch bei dem geſtrigen Kampf be⸗ 
wleſen hat. Es iſt auzunchmen, daß ſich der Amerlkaner 
allgendlicklich in der Höchſtform ſeines Lebeus befindet. Es 
dürfte Schmeling, wenn er, gegen Sharken antreten barf, 
ſchwer ſallen, diefen 10 Kperhol ſteu Hitnen, der eine Kampf⸗ 
natütr'durch und durch iſt, erfolgreich zu boxen. 

Scott iſt genau das Gegenteil ſeines geſtrigen Gegners. 
Der lange Feuerwehrmann aus London fürchtet den Kampf, 
er, der typiſche Vertreter des engliſchen, Stils, genoß in 
ſeiner Heimat keine beſonderen Symrathien. Das lag zum 
größeren, Teil darau, daß Scott einen großen Teil ſeiner 
Kämpſe duxch Disgualifikation ſeines jeweiligen Gegners 
gewann. Allou oft hat es Scott verſtanden, ſich einen Tief⸗ 

  

— Als ſie noch trainierten 
Sharkey Scott 

jchlag beibringen zu laßfen. Auch geſtern, oder beſſer heute, 
denn der Kampf, fand morgens gegen 4 Uthr ſtatt, machte 
Scott einen ähnlichen Verſuch. Soweit der Sprecher der 
an ſich ſchlechten und nur teilweiſen Rundſunkübertragung 
zu verſtehen war, markierte Seott in der 3. Runde nach wuch⸗ 
iigen linken Körpertrefſen Sharkeys, einen Tieſſchlag, indem 
er mit beiden Händen au die Weichteile griff, Vom Ring⸗ 
richter wurde darauf eine Ruhepauſe augeorbnet, doch lies 
Wuunt nach Wiederbeginn das Ende nicht lange mehr auf ſich 
warten. 

Der Ausgang des Kampfes dürfte in Amerika eitel 
Freude auslüſen. Amerika wird auch alles dran ſetzen, den 
Weltmeiſtertitel zu erobern, denn, ſolange der Schwer⸗ 
gewichtsmeiſtertitel ausgekämpft wird, hat ihn, nur mit 
einer Ausnahme, immer ein Amerikaner errungen. Es 
bleibt abzuwarten, was die in Boxſachen allmüchtige Neu⸗ 
yorker Mediſon⸗Square⸗Garben⸗Geſellſchaft au neuen Kom⸗ 
binationen bringen wird. Bis jetzt heißt es, daß Schmeling 
im Junt in Nenvork gegen den Sieger des Ausſcheidungs⸗ 
trefſens, alſo Sharkey, antreten ſoll. „ 

Bonaglia bleibt Eutopumeiſter 
„Eein Vunktſies 

„Michele Bonaglia verteidigte am Mittwoch in Turin 
ſeinen Titet als Halbſchwergewichtsmetſter von Europa 
25 Hlunde Belgier Etienne durch einen Punktſieg über 

unden.   

Murwegen weit voran⸗ 
Internationale Skirennen 1830 in Oslo 

Den eigentlichen Beginn der internationalen Stirennen in 
Oslo bildete am Donnerstag der Vskirometer⸗Sänglauf, zu 
dem von 111t gemeldeten ſich 85 Teilnehmer am Start ein⸗ 
fanden. Dabei ſtanden 44 Standinaviern 41 Bewerber aus acht 
verſchiedenen Nationen gegenütber. Hatte man von vornherein 
erwartek, daß Norwegen, Finnland und Schweden den Kamwf 
unter ſich ausmachen würden, ſo lam die allzu kraſſe Diſtan⸗ 
zierung ver mitteleuropäiſchen Extraklaſſe aber doch noch über⸗ 
raſchend. Die nicht allzu ſchwere Strecke wurde von dem Nor⸗ 
weger Arne Ruſtadtſtuen in der glänzenden Zeit, von 
1.19,58 durchlaufen, dem als Zweiter in geringem Abſtand 
ſein Landsmann Brodahl ſolgte. Dritter wurde der Finne 
Lappalalnen. Abwechſelnd zogen ſo Schweden, Norweger und 
Finnen über die Ziellinie und erſt als 34. folgte als beſter 
Bertreter des Auslandes der Schweizer Meiſter Buß mann 
in 1:29,18. Auch in dem übrigen Feld trennien vie Bewerber 
nur wenige Sclunden voneinander. Dor beſte deutſche Läuſer 
war der vorjährige Meiſter Guſtav Müller (Bayexiſch⸗Zeil), 
der, als 40, eintraj. Es folgten dann als 45. der in Norwegen 
anſäfſiae Münchener Willi Bogner, als 53. Otto Wahl. (Zella⸗ 
Mehlis) und als 63. der Schleſier H. Ermel. Ludwig Böck 
Neſietwang) mußte wenige Kilometer vor dem Ziel wegen 
Stibruches aufgeben. Das Schickſal des Deutſchen teilte als 
einziger weiterer Teilnehmer der Hochſchulweltmeiſter Novat 
(Tſchechoflowatei), ſo daß 83 Läufer pie ſchwierige Prüfung 
beendeten. Das ziemlich ungünſtige Abſchneiden der mittel⸗ 
europäiſchen Vertreter iſt in erſter Linie aus der Eigenheit Pes 
norwegiſchen Geländes zu erklären. 

  

Deutſche Arbeiter⸗Bogmeiſterſchaft 
Königsberg vertritt Oſtpreuen * 

In den Kämpfen um die Meiſterſchaft des Arbeiter⸗Athle⸗ 
tenbunde: Deutſchland im Boxen ſind die Kreismeiſter⸗ 
mannſchaften, ermittelt. Es ſind dies: 1. Kreis (Provinz 
Schleſien) „Eiche“ Liegnitz; 2. (Ober⸗ und Niederlaüſitz) 
„Haufa“ bir, Ju. e 3. (Provinz Pommern) Arbeiter⸗Bor⸗ 
klub Stettin; Zu. (Provinz 0Vranen Kraftſportverein Po⸗ 
narth Königsberg, 4, (Berlin⸗Brandenburg) Kraftſportverein 
Luckenwalde; 5. (Hallée, Wittenberg mit Mansfelder Bezirk) 
(Germania Felſenfeſt“ Hallez 6. (Freiſtaat Gachſen) Arbeiter⸗ Hörxtlub Zwickau; 7 (Thüringen) „Vorwärts“ Gera⸗ Zwötzen, 8. (Provinz Sachſen und Anhalt, 9. (Mecklenburg, 
Hamburg, Lübeck und Kiel) Kraftſportverein Nordiſche Eiche; 
11. (Lippe, Kaſſel) Sportverein Bleleſeld; 12. (Rheinland, 
Weſtfalen] Kraft⸗ und Sportverein Velbert, 10. (Rheinpfalz) Liudwigshafen, Nord, 14. (Heſſen) Arbeiter⸗Boxklub Lam⸗ vertheim; 15, (Bayern oberhalb der Douau) Kraftfvortuerein 
Schweinfurth 1900; 16. (Württemberg) Athletenverein Zuf⸗ 
felhauſen, 18, (Oldenbura, Friesland) Kraſtſportverein Rit⸗ 
ſtringen⸗Wilhelmshaven. 

„Die Mannſchaften ſind in fünf Verbände eingeteilt, die 
Ermittlung der Verbandsmeiſter iſt die nächſte Etappe zur 
Bundesmeiſterſchaſt. — 

— · „ 

Bundes-⸗Fußßballmeiſterſchaft 
Sonntag wieber wichtige Eniſcheibungen 

„Um die Meiſsterſchaft des Kreiſes Sachfen im Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbund ſpielen am 2. März Nieder⸗ 
haßlau und „Jahn“ Mittweida. Ein unentſchiedener Aus⸗ 
gang genügte Niederhaßlau zum Meiſtertitel. Im 18. Kreis 
(Kaffel⸗Südhannover) findet das Endſpiel zwiſchen S. C. 
26 Kaſſel unbiSpieivereinigung Eſchwege ſtatt. Das 2. Spiel 
um die Südde ütſche Berbaphbsmeiſterſchaft wird 
ausgetragen zwiſchen dem Württemberger Meiſter Vöckingen 
und dem Bab.⸗Pfälz. Meiſter Hagsfeld. 

„Lee ſchlägt Auftin. Im Endiampf ves Herreueinzels im Beaulien ſiegte nicht Auſtin, ſondern Lee ſchlut überra U ſeinen berlhmten Lundsmtann in fünf Cötten. b ſchen 
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0 — Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte? Melzen Mürz 281 70. — „ Mai 21hA.2BP, Juti 258 „Moggen Ma,3 164—182, ů L — 83 v Piai 109.—.10 Juti fl) Haſer März 128—127 uud ů * * * x ů Geld, Mai [ui-Au!? Brief, Jult lamnund Vriel, 

In Thorn am 27. Februar: ntsweizen 32.—3, Wlartt⸗ 
b — — b Miartt, aile Iää. aieuie, 47,Jh -17,¹,‚ Gutsgerſte Alum, 

Oungiger Geſehſchaſt-mit dem Bau einer Hohrit bei Thorn hegiunen. Gründer Wiavktgerſte tan, Holer I5o.—15 0, Welzeuniehl äögu bie Schiffsliſte der Leen ſind Union Femes.0 Potonaſhe in Vrüſſel, ee, Moggenmebl, us, Löcigentleſe,PshS0, Moggen⸗ 

         

   

Im Danziger Haſen werden erwärtet: Verde en Pin un E ut Maſmet die. Algemelne 3 05 211. Wais cüſen 2giu ben h0 Meinſche )00 
„ erbandsbank in Polen uld die Bank Malopolfki, Vorſitzendt 3 230—2. Felderliſen 230—25t/, Peluſchken 22,0—23,, velgſchen Sengſen „Aila“, 20. 2. nachmittaas ab Riga, léer, Vorfhandes- it l. Wüinlawit, Mievorſthenber Crorhehs- Thennte⸗ Wicke 21,00—-2%, Puvinen blau 10,L.-17,00ö, gelb:- 2/0' bis 

Deutſcher Dampfer Selma“, 26. 2. 16 Uhr ab Kopenhagen Vorſtandsmilglieder 3. Tölpib, E. Trepia u. a. 22,%0, Serradelle 15,00—1%n. Allgemeintendenz-ruhig. 

lser, Vehuke & Sieg. Tſchechoſlowakiſche Proteſte geßen die polniſche ImportſteuDeeerr....... 
Deutſcher Dampfer „Kurt Hartwia Siemers“, 27. 2. ab Die von der polniſchen Rogierung geplante Elnführunß einer Aus⸗ Gewinnauszug 

Kopenhagen, leer, Pam. gleichsſteuer für die aus dem Ausiande importierten Waren hat, 5. Klaſſe 34. Preuhilch⸗Süddeutſche Klaſſen-Lotlerle. 
Deutſcher Dampfer „Heinz W. Kunſtmann“, 27. 2. 11 Uhr polniſchen * zufolge, eine betrüchtliche Unruhe in Obne 6 5 ů. ulſche Klaſſen. Lotlerie, 

Aer Denmſtr oisaideter- .2 ebereli, berhwe iPeip SMae,e iege. , Ki, Leuſpuil' v Narſ ———— Deutſcher Dampfer „Indalsälfen“, 26.2. ab Stettin, Heringe, echiſchen Rcgievungskreiſe ſieilen ſich auf den Slandpunlt, daß 
Reinhoid⸗ vſer „ fen⸗ Herins eine derartige Steuer den Beſtimmuuihen des Polnifcfhechoſlonn⸗ Aul ſede gezogene Nummer ind zwel glaich boße Sewjant 

Däniſcher Daumpſer „Niels Ebbeſen“, 28. 2. mittags ab üiſhen Handelsvertrages zuwiderlauſen würde und zu handelspoli⸗ 
i 

gefallen, und zwar je elner auf die Loſe 0—5˙* KNüumimer 
Göingen, Reinhold. n Repreſſalien von ſeiten der Tcchechoſlowalei kühren müßte. I 

in den belden Abtellungen 1 un 
    

Däniſcher Dampfer „Volland,, 2, 2, ab.Oölo, Laer, Reinhold. Produrtlon von Fahrrädern in Polen. Von der Staallichen 
Däniſcher Dampfer „Hlortholm“. 25. 2. ab Struer, Güter, ⸗Waſſenfabrik in Radom iſt die Herſtellung von Fahrrädern aufge⸗ 15.Siebunastag f 26.Sebruor 1020 
Däniſcher S. — „ nommen worden, van denen im laufenden Jahr elwa 0 000 Stück In der deutlgen Vormittagszlehung wurden Gewinne uber 150 M. 
Dü anz Dampfer „Viktoria“, ca. 1.½2. g. fällig, leer, Poln. geſel warpen ſollen. Weme werden nur Herrenfahrräder her⸗ —— gezogen ů‚ 

* 5 tellt, und zwar. von einer Konſtrurtion, die dem ſchlechten Zu⸗ 2 Sewinne in 5000 K. 4484, ů Ee „„/ 2 b v „ ů 

Wergenghe uus, „ 2 uun Srucbomn, Seuniaie, er. Pand Ler Wein'n Bain Mechuumg trngem ſol. 23,Cecaree m Sc aß. Jfno scesv 7767e 700s WöS0 Wopsa 
  ů öů Die Gläubigetanſprüche ſind geſichert. Dem Anktag auf Ver? 178f0 Wasen 2n000 2W563,. 2 884 

Damit die Preiſe nicht fallen hängung der Geſchäftsgufſicht üwer die Bank Przempslowow in 180407 35888 208aas 208573 2 28887 Vaisse 285805 Wös 
2.. Joßen it vom Gericht ftortgegeben worden. Iit ben eingeforderten 2000 Haien, 1n 500 il. 24)250 74125 23200 90587 38070 Gassed 

Prodbuktionscinſchränkungen in der deutſchen Porzellan⸗ Gutachten wird darhelegt, daß die Gläudigeranſprüche vollauf ge⸗ 74288,75207 J8920 55134., S7J, 101354Is7D 118350, 120287 
und Strumpfinbuſtrie ſichert ſeien und ein noberſchuß über die Paſſiva erzielt werden 125430 147689 153450 158955 165467 177527 165513 25305 305040 

Re utonig vu Gbenuig We. Seußt a deSütesen Ee Wülen n, . 
Die, Wirtwarenfahrikanten⸗Verelnigung zu Ehemuit he. Schmidt von der aufgelöſten Bont Poznanſti betraut worden. Von 208 Mewlnne 1v, 300 Hut, 512 3517 87 10584,16899 2/428 22006 

jchloß eine generelle Produktionseinſchräukung in der ſüchſi⸗ den Gläubigern iſt ferner ein Ausſchuß gebildet worden, dem un a. 4393 84283 55035 37976 57959 77722 25012 78898 56007 5566 
ſcheu Strumpfwarcninduſtrie vorzunehmen, Unter keinen Direktor St. Kucharſti und Direktor d. Nowak angehören. 66500 509535 84072 64859 105672 1065 25 J07801 i05 
Umſtänden darf weiter auf Lager gearbeltet werden. Ge⸗ 680 15 5 „‚ ö‚ 128850 13921 140372 ächs 1452% 14‚88s7 17/48 5629 181885 
ig Jeggun päiſipben. oe K. Vinwe Vrd e. .. . 
üSer Verßandt eulfcher gorzgelan-Geſhnrſobgiter hat] Lin hen Bövſen wurden notiect 
ein von dem bekannten Porzellanſachverſtäudigen Prof. Dr. n His Deoiſen Den möatiert. 376725 325027 396570 35672 592707 20336 35490 900752 35210 

r Deviſen ů 34 32390 855 254968 260%% 863 
Bershofen entworfenes Kontingentierungs⸗Programmpſ, ů ů 36204 303508 277356 575849 376560 378728 353760 254747 366720 
angeuommen. Die Anpaſſung der Erzengung an den Ver⸗ In Danzig am 27. Februnr: 100 Hloty 57,62—-57,27, Schei 387738 ů 
brauch und an den Exvort, praktiſch eine künſtliche Einſchrän⸗London 25,00—25,00, Auszahlungen. Berihn 100 Reich rk 122,507 i- den Gewinne über 15U Ai. 
kung der Erzeugung, ſei nach Auffaſſung der Porzellan⸗In⸗ bis 127,005, Warſchan 100 Jlalh 5760-50,5, London Piund In der heutigen Nochnihogntog. won en Gewinne äben 1 

duſtrie unumgänglich geworden, nachdem datz vergangene 2500025—25,0025. 29090 Uu, 20800s 

Geſchäftslahr namentlich für die Stapel⸗Ware unrentabel f EE 2809 189528 eSOg 

geweſen iſt. In Warſchan am 27, Februar: Amer. Dollar 987 — 9 Oewinne zu 3000 Al. 190382 28/ 8%6 
ů — — 8,80 — 8,85, Holland 357,60 — 358,50 — 350,70, London 10 Gewinne in 2000 M. 6840 23354 1W1008705 180471 

Cine beutſche Fabritgründung in Polen. Ju, Trßebinia (Weſt.48,3934 —., 49,0 —, 4j3, Neuvork 8003 8023 — 588, 157092 186623 19998) 342230 250907 263162 2863b1 26708e 582052 
galizien) wird in nächſtex Zeit eine große Fabrik für Malerfarben [Paris 94,88% — 34,97 —. g4,60, Schweiz 172,/4 — 172,47 — 917804 323320 371 U5D6 — „ 
in Vettieh enommen'erden, die von der Firma Hermaun Wil⸗171,61, Wien 123,53 — 125.84 — 125,22, Jtalien,46,74 — 99831 400393é1 98057 95000 20885 222457 822406 960 25 5795865 

helm Ein Le wiaschunche Zubrir fü We uſche J00 Wrahſ Den 46,86 — 46,62. Im Freiverkehr: Berlin 212/76. 3150 25805 25875488 8S0 5e 54 7• 222 20 2j82858 
Firmennamen „Polniſche rit für chemiſche u mneralfarbenn — „ * 

Sernenn, Mitgein de , ie ün fühn, wer e⸗ aln den Probukten-Bürſen , 
Produltion auch auf den Export nach den baltiſchen und den Valkan⸗ — ů ů 055 1054565»788766 196957 16824 158 8 108456 13385 6075 
ländern einſtellen, Die Leilung des Unternehmens haben Direltor In Danzig am 25. Februar. Weizen (130 Pfd.) 21,00, 191665 19589 40445 906006 94478 223497 2254 73 721 240 04 

Thiele⸗Leipzig und Direltor Ormjaner übernommen. — In Kralanoggen, (Inl.) 11—11,6, Roggen (trauſito) ohne Handel, 249981 281473 283888 264 740 267308 268747 2776% 27, 517277887 
wurde kürzlich eine neue Fabrik für Bindfaden Wüioteeh und Gerſte (Inl.) 1274—14, Gerſte Atranſito) 112—12%, Futter⸗ 2785882 302359 305255 305664 3569 5155½ 388182 395406 934805 
Stricke mit einer Tagesproduktion von vorläufig 800 Kiloaramm in gerſte, (Jul.) 115—127% Hafer PJul.) 10, Haſer (tranſiko) 34828 34470 248084 262606 266261 386063 78744 27569 381457 
Betrieb geſetzt. An der Fabrik iſt dem Vernehmen nach tſchech)⸗ 6—97i, Roggenkleie 9, Weißenkleie 114. 302092 388608 395947 * 

ů iſches i i i 2² 5 , Ilawakiſchee Kabilal beteiligt. In Berlin am 27. Gebrnar: Weizen 220.—-220, Roggen 150 n Gewinmtade veiblieben: 2 Prämien zuf. 500000. 
olniſch⸗ belgiſche Geſellſchaſt zur Herſtellung von Schweſelſäure. bis 163, Braugerſte 160—170, Futter⸗ und Induſtriegerſte „ J 

I. Wiasſchn Gdreel Lane eile olulch belgiſche Aliiengeſell. 14ß.—150) Haßer 124.—900, 1oœc Mats Bertin —, Veißenmehl ., D‚M‚4 1000., 20 au ke 5000, 204 10 U 209, 852 
ſchaft mit 7 Mill. Zl. Kapital zur Herſtellung von Schwefelfäure 27,00—34,25, Roggenmehl 20,25—24,00, Weizenkleie 8,00—8,50, ju ſe 2000, 932 zu ſe 1000, 6 zu ſe 500, 8368 zu ſe 800 M. 

und Superphosphateu errichtet worden. Im Frühiahr d. J. will die J Roggenkleie 7,25—7,75 Reichsmark ab märkiſchen Stationen, 

——— ů Dibhln d er Schelpehr 
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Lehrlingszüchterei im Friſeurgewerbe 
Ausbildunn ohne Meiſterprüfung 

Nach b Wochen Probelehrzeit in einem anderen Geſchäſt 
lam ein junges Mädchen zu einer Friſeuſe in Danſoſg In 
die Lehre. Die neue Lehrherrin verſprach, die erledigte 
fuufwöchige Probelehrzeit anrechnen zu wollen. Sie ver⸗ 
ſchwieg aber, datz ſie die Prüſung als Melſterin noch nicht 
gemacht und daß die Zunung ihr auch noch micht das 
Mecht zur Lehrlingsausbildung erteilt hatte. 
Wohl aus dieſem Grunde welgerte ſie ſich, mit der Mutter 
des Mädchens einen ſchriſtlichen Lehrvertrag abzuſchlteßen. 
An 10. Mat begann die neue Lehrzelt, Die Friſenſe be⸗ 
müihte ſich, bet dem Obermelſter der Friſeurinnung die Ein⸗ 
tragung des Mädchens als Lehrlting zu erlangen, doch ver⸗ 
hoblich, du ſie zur Lehrlingsausbildung nicht verechtigt war. 
Sie war in der Lage, beim Quartal am 1. Juli ihre Melſter⸗ 
prllfung zu machen, kat es aber nichl. Im Nuguſt erkundigte 
ſich die Mutter bei der Friſeuſe und nun geſtand diele ein. 
doß ſie uoch alcht die Berechtlgung, habe, Lehrlinge auszu⸗ 
bilben. Im Oktober wurde das Lehrverhältnis gelöſt. Das 
Mäbchen hatte nun etwa ein halbes Zahr angeblicher Lehr⸗ 
zeit verloren und hatte die Woche nur „ Gulden verotent. 
Die Mintter klagte nun gegen die Friſeuie auf ahlung von 
1% (ulden Schadenerſat. Das Arbettsgericht wies die 
Klane aus dem Grunde ab, weil kein ſchriftlicher Lehr⸗ 
bertrag vorliegat. Ein mündlicher Lehrvertrag gebe der 
Multer kein Klagerecht. — 
Die Mutter beſchaffte ſich ein Armenzenanis und leate 
Vernſung ein. Vor dem Landesarbeltsgericht kam die Sache 
jur eingehenden Erörterung, Der Obermeiſter wies darauf 
hHin, daß, 3 

der Tariflohn für den jüngſten Gehilſen 90 Gulden die Woche 
Letroge. Wie dieſer Fall zeigt, wurden für einen Lehrling 

Gulden die Woche gezahlt. Unter der Vezeichnung von 
„Hilfsträften“ wird nun, eine neue Gruppe eingeſchoben, die 
unechte Lehrliuge darſtellen und mit 15 bic 20 Gulben die 
Woche bezablt werden. Das geordnete Verhältnis vom 
Vehrltug zum Gehilſen wird durchbrochen. 
Der Vertreter der Mutter führte aus, daß die Friſeuſe 
dem Lehrling in etner gegen die guten Sitten vexſtoßenden 
Weiſe Schaden zugefünt habe und nach § 826 MSB. zum 
Schadenerſatz verpflichtet ſei. Durch die TDatſache der Ab⸗ 

  

  

weifung des Schadenerſatzanſpruches durch das Arbeils⸗ 
gericht ſei ein Kener, Grait n.b. zum Schabenerlatz ent⸗ 
jtanden. Nach § 120½ der Geuuerbeordnung war die Friſenſe 
verypflichtet, mit der Mutter einen ſchriſtlichen Lehr⸗ 
vertrag abzuſchließen. Sie weigerte ſich. dieſe Geietzesvor⸗ 
ſchrift, zu erfſiiten und hat dadurch die Abweifung ber Klage 
verurſacht. Nach 8 823 B, iſt derjenige zum Schaden⸗ 
erſatz Verpflichtet, der gegen ein 
bezwectendes Getetz verſtößt. Das iſt bier geſchehen und be⸗ 
aründet die volle Schadenerſatzpflicht der Friſeuſe, Der 
Vertreter der Friſeuſe machte gelteub, daß ſie keine betrü⸗ 
geriſche Abſicht gehabt habe. Es löme für den Schaden anch 
unv die Zeit von 6 Wochen in Betracht, da eine Zengin 
erklärte, es ſei bereits nach dieſer Zeit' geſagt worden, die 
Friſenſe ſei nichtzur Lehrlingsausbildung berechtigt. Die 
Sache ſtand nun für bie Friſeuſe recht ungünſtia und ſie bat 
uUm einen milden Vergleich, da die Zahlung ihr fehr ſchwer 
werden würde. Der Vorfitzende vemühte ſich darum und 
ſtellte der Mutter vor, daß es für ſie beſſer ſei, wenn ſie 
ſoſort einen beſtimmten Betrag, als wenn ſie nur eine 
beſtimmte Forderuna „igeſprochen erhalte. Es kam denn 
aind, ein Veraleich zuſtaude, nach dem die Friſenſe ſoſort. 
1½% Gulden an die Mutter als Schabeuerſas zu bezahlen hat. 

    

Nach burchlumpſfter Nacht. Der däniſche Zahntechniker G. 
war nach Zoppot gekommen, am im Spielklub ſein Glück zu 
verſuchen. Otlerzu trun er 900 bäniſche Kronen bei ſich. Eines 
Tages machte er jſedoch eine ausgiebige Kneiptur, auf 
welcher er ein junges Mädchen kennenlernte. Als ſich beide 
ſchließlich am früben Morgen trennten, vermißte F. die 
900 Kronen und ſeine goldene lihr nebſt Kette. Er behauptet 
uun, daß ihn das Mädchen beſtoßlen hat, was aber noch gar 
nicht recht erwieſen iſt, denn viellejcht hat F. ſeine Wertſachen 
und das Geld auf der Knelptur anderweitig untergebracht, 
zumal er ſich auf den Abend nicht mehr recht beſinnen kann. 

deu Schutz eines anderen 

ö 

  

Karnevalstreiben in Zoppat. Wie im erſten Jahre der Karne⸗ volrneranſallung M Zoppot 192l. finde auch in dieſen Jahre wpitvberum ein großer Karnevalsfeſtumzun ſtatt. Der Feſtcuaſchuß hat in ſeiner gritrigen Anzeige in unierer Zenung darauf auf⸗ mertiam gemacht, daß ſich der Feſtzug am Sonntag punktlich um 3 Uhr von der Danziger Straße, Ede Gromſchallce, in Beme⸗ yung jetz, die Sceitraße pa'ſiert und im Kurgarten endel. Im Aur⸗ ndet berrits von 2% Uhr ab, ein Promenadentonzert der iklapelle ſtatt. Nach effen des, Zeſtriges im Kur⸗ garten, wird dort zunächſt ein karnevaliſtiicher Korſv gefahren. Während dioier Zeit lonzerlieren jämtliche Muſitlapellen des Zuges. Sodann mird der Prinz Karneval feiertich begrüßt. vetzterer hält dann eiue große Rede au, ſein Volk. Luſtige Boxlämpfe und ver⸗ jchiedene andere Veranſtaltüungen pervollſtändigen das Programm im Siurgarten. 
Ein nener Eisbrecher iſt dieſer Tage von der Danzi er Werſt nach zufriedenſtellender Probeſahrt zur Ablieſerung an, die Waſſerbauverwaltung Thorn gelangt. Das Schiff führt den Namen „Gabriel Narutowicz“, iſt 32,60 Meter lang, 35,%5 Meter breit und geht ,20 Meter lief bei normaler Belaſtung; kann alio auch bei geringem Waſferſtand mit Erfolg arbeiten. Die Geſchwindigkeit iſt auf [7-Kilometer Whilelweichſel Wartde bren Eind⸗ Eisbrecher wird auf der Mittelweichſel Verwendung finden, er macht aurhz ät i einen ſoliden, ſtabilen Eindruck. v autzerlic 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 28. Februar 1530 

  

     

  

  

Kralun .. am 26. 2. — 28 — 2.85 
Zawichoſt .. am 25. 2. ＋E 0.84 V＋ 0,81 
Warſchau . am 2. 2. ＋ 1.20 . ＋ 1.15 
Dlock ... am 256. 2. ＋ 0.52 2. ＋ 0,54 

heute geſtern heun geſtern .P0.0 ＋0.30 

     

Thorn Dirſchon .—0,42 —0,8 Fordon 7＋70.3⁵ Einlagae ... 1,80 ＋ .8U Culm 400 Schiewenhorth.. . 2.00 4. 2, 10 Graudenz 470.49 Schönau .. 6.52 4 6.4 Lurzebrack 40.56 Galgenberg ..4.60 — 460 Montauertvitze 0%06 Neuborſterbuit *2.02 2,.20 Vieckel —0.11 —6,10 
Eisbericht der Stromwe ichſel vom 28. Vebruar 1930 

Von Plock bis zur Mündung Jungeistreiben in ein Drit⸗ tel Strombreite bzw. einzelner Sthollen. 

—   

Sreſer 
Benchten Sie 

unsere Schauienster!     
Elegante 

é 

März-Verkaufff 

    

in sq guter OQualität und zu 80 niedrigen Preisen, wie wir diesmal in unseren Schau- 
ſenstern zeigen, dürite tatsächlich eine ganz besondere ü ö 

      

— — 

MWüiseWv MeAi SR ife erheuee 

  

bedeuten. Auch der verwöhnteste Kunde ist dadurch in der Lage, sich mit bescheidenen 
Mitein elegant und Solid 2u Mleiden 

    

  

Lamt uus eni Eagi. TWend, 
worrüglene Qualität als Saπ 
Oder Sportanzug, mit langer 
H 

iür die vornehme Dame 
geschmackvoll, nouartig und so dillig 

Eenster 2: amen-Hüte una umig eter 

        

    

     

    

   
   

   aparte Neuheilen 

ose oder Kniderbocker 

vorzügliches Aus- 
lnds, Eaprilas, 
aparte Muster 

Fenster 5: Damen-Mä 

* 

Penster o: Modewarenftpen 

   

    

  

      

   

    
   

  

in elegant. Modell Oeure * 
ntel und vorzug. Stoflen 10 

vehr nicurigen Freisen 

  

entzuück. Vamen-Krag. 
und Garnituren, mod. 

   

auserwählte Qunzitäten in den 
gesuchten Modefarden. 

  

   

  

   

lur den enin v. 
gut. Geschmack, 
neuart. Dessins 

——       



    

           
         

   

     

   
Siidliſche Hoſenrundfähre. 

Ab 1. März s. J. wird die Halteſtelle 
onvef an Terkfagen von ſolgenden 

Haſiwferu angelauſen: 
Ab 88 (Beilige⸗Geiſt⸗Torh:, 6,, Fu, Sy, 

5. 0%, IUn, 10, 11, 1, iti, lor, i0,, 17, 
60, 2— 

EI NeniAhrwalles (Seifers Hotel!: 7, 11. „ 16, 170% 19 
Für dle Sonn- und Keiertage bleiben, die 

Zeiten des bisberigen Fabrplanes beſtehen. 
Der Senat. 
Verkehrsamt. 

Konkursverfahren 
Iun dem Kontursverfahren über das Ver⸗ 

Wögen, des Kanfmann,, Ler Mevſtein in 
Tanzja in Firma Schubbaus „Leo', Dan⸗ 
Ain. Lavendeigaſfe P. iſt zur bnabine der 
Schlußrechnung des“ Kerwalterv, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
än Aörmiclſichthuen der bei der Vertetlung 
in Werücklichtigenden Korderungen, ſowie 
zur, Angder & der Gläublahr über die Er⸗ 
üealtung, der, Auslaaen und die G.währung 
einer Bergütung an dic. Mitalieder des 
Gläubigerausſchüſſes der Shlußtermin, anf 
den 22., März 1930. mſtiags 12e Ubr. 
vor dem Amtsgericht, bierſelhſt, Reugar⸗ 
ten 30/364. Iimmer 220, 2. Stockwerk. be⸗ 
ſtimmt⸗ 
Danzia. 22. Februar 1530. 

Das Amtsgericht, Abt. 
4/u — zu 1 — 

Krankenverſicherung. 
Wir ertnuern dieicuigen Arbeilgeber, dle 

duel und mebr Peplonen beichäffiaen, an 
Cinreichung der Hahtsgden Geee 
Tünnen, fople an Sahluna, dar Heiträge 
fürs den b. W.- Februar 15n%h bis zuln 
N. Mär;z recb J., allherdem erinnern wir 
auch an, rech Wur, Eihtreichnug etwa er⸗ 
forderlicher An⸗ und Abmeldunaen. E 
perſpöleter, Abmeldung lud die Heiträge 
Lichten. Einaana der Meldung zn S 

Dunz fa, den 27. Februar 1930. 
Der Vorſtand der Ala, Ortstrantentaſſe 

  

  

m1. 
11. N. 
  

  

  

    
   

n Dauila. 
Wallnaſſe 14 fl. 

Esammiunasaneiger 
Sef, „Rebezteriugond Lanofuhr., huig 

1% Uühr? Dior: des u 
(Gedeck. Tbenta Ä Aoti ane ber wonlall⸗ 

  

  

tllchen augendertlehuna. 

SMD. 1, Bezirk, Nechtſtadt. WüAz 
N. Jehrar. abends in lihr, im is 
fihlaf.a Heilzae⸗Geiſt⸗Wäfle 112: 
Blicß, Waie. Tagevaordu 0 
1.Piorttgg, D.., bg. Gez. W Schmidt 
Die be ane“ Wiliolleber 
tüul Er nen ailer Mitatteder 
cr'orderlich, 

Praucufunktionäre. 
an den 28. Febi., abends 7 Il. 
rattivusäütmmer. wichtige Sihung, 
rauenfemmiſſion tagt ſchon nach. 

V. 5 Ugx. Tas Gic,inen aller 
Wewofünnen iſt erforderlichä, 

U bachtinp. Danin; 

de.    
    
    
       

   

     

Danzina⸗Siadt.    

    

   

  

   

  

    

  

   

    

  

  

Aumn. Fre H bi 

  

     
S., Februar. Healünt imn. 20 105 al 

nunn öga, lrtör im dvu- 
en gzelmeſ Aule üich 

Mitalirder müſfen pünktlich 

(—
 

„Vecbeinov. Sonuabend, d. 1. 
im Lokol wlftpröhi, fi 

es Marfei⸗Stiftu 
mit Theaterporfüt 

Alle Varteigenoſſen fin 
Aunehüärigen, Freunden und 

uian freundlichſt eingeladen. 

Wolisdorf. Sonnnbend, „dey 
naſhmilfgas „ Ubr. im vokal 
Mitgliedervertamnilung. Hen 

Vortraa des Abg. 

  

    

13 
un: 
nun 

riamm       

    

    

uniiag. den 
Pt) Uhr, Im J. d. A.⸗ 

Wů ſe 7/9. 1 Treppe, 
Augendkoh 

elegierten aus allen 
rpeu mſiſfen unbedingt zu Didl 

Nonferenz erſcheinen. Das 
Ausweis mitzu⸗ 

K ier nur 
Vorzeigung de e 

t. 
m. und Svargenoſfenſchaft kür Dan⸗ 

3, und Umaegend, e, G. m. b. d. örs⸗ 
t Heubude. Mynina. den 3. 

itht Aernteſenmlun 
Referen 

zille, unſere 
irksange, Rezilatt 

gemüstiiches Beiſammenſein. 
rrzlich willkommen. 

Der Bezirksvorſland. 

Mhch hhsheh 
E Arbeiter! Angestellte! 

Gewerbetreibende] 
Habt lhr nichts mehr anzuziehn 
Eilt ians Kaufhaus 

Wien-Berlin 
fort bekommt Ihr billig, gut 

Inn. Manid, Mubr hut 
Wem ätias Hle ngeld eiwas knann,. 
Zahlt benuem in Raten ah! 

Wir erwarten Ihren zwang- 
é losen Besuch 

Wien-Serlin 
teidungs Güm b. H. 

Brelteasse NMr. 106 

WEhp üVerc 

haben 
Mitg 

Arel 
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wöchenllieb erhallen Sie 

Eiseme Betinestelle 
von 4.- G an 

Muflege-KMatratzen 
mit Indialsserfüllung 
von 19.-G an 

Smiral-atratzen 
in altep Auslührungen 
und Größen 

Polsterhetien 
von 20.- G an 

NMepelstoffe 
Läuferstoffe 

VFehplehe 
Zahlungserleichterungen 

ELEERKRHOILLLLEr 
Milchkapnengasse 17 

    
   

    
    

   

    

   
  

Vertrauensartikel! 

Vettfedern und Daͤnnen 
nur deutſche, gereiniate Qualitäten. 

1925 üher 30%0h Pfund verkauft. 
Bettinlette, Venbezuge, Bettluken, fertige 
Beiten, ſowie fämti. Manufankturwaren 
in meinem Hauſe ſeit h2 Jabreu, wie bekaunt, 
deutſche, gereinigte Weelſe Waren zu billigſten 

lreiſen 

Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19 

  

Sonnabend, den 1. März 1930, beginnt meine 

Strumpf-Werbe-Woche 
unter dem Motto: „Harder eist billiger und besser!“ 

Damen-Strülmpfe 

Waschseide 
ſchloerirei. 

Waschseide kinves Ge. 
wohe, schöne Farben 

Waschseide 
große Furbenanswahl 

Waschseide ondersſſeh 
ſeines Gewebe 

Waschseide haltbar 
uUnd olegant, 

Waschseide cretklas 
und schön 

baNZ1-6 

Meins Hauptpreislagen: 

Damen-Strumpfe 
Seidenflor 1˙⁰ 

2*⁰ 

9⁰ 

Seidenſlor d 
Krzeugnis, 

und elegan 

Seidenflor 

90˙ 

Lassigyob 
weich und   

Nur erste Wahl! 

Grobe Krämergasse 2 und 3 

— orro HAEDER e 
Langfuhr 
Haupts traße 125 Seestrahße 44 

feineç Giewebe 

Seidenftor haltbar 2*⁰ 
t 

mit Maschenſang 
Reine Wolle 

Wolle mit Seide 9*⁰ 
clas Beste in Qnualität 

            

         

    
   

    

           

        

      

    

  

     

  

      

    

G 
1*⁰ leutsches 

moc, Furb. 

    

  

9˙ 

M*     

  

vurm 

zOoppot 
       

  

Hieler-Pyviacks. 
Kleler-iültre. 
Kleler-Hragen 

  

  

  

Kintder-Louenmante!l. . 31.— 

Tlroler-Träger 4.25, 4.— 
Kinde:-Pullover 12.—,9.— 
Kindei-Strickanzüge 

20.50, 15.— 

3.50 
17.— 

Kinder-HMemuhosen 
2.25, 2, „.50 

MverAulg 
1.10, G.35, 0O.45 

Hinder-Slrmnte 
1.60, O.95, O. 50   

12.75 

  

Kieler-Haꝛulge mit Kurzer Ho?ess. 

Kieler-Hnzlüge mit langer Bosse 
18.— 

.3.75, 2.70, 2. I0 

. 2.40, 2.— 

Knaben-Sportanzüge 24.—,19.50, 17.— 
ů „25.— 

Hiroler-Mosen, engl. Ledler, 13.50, 10.50 

   
       
       

        

        

       

     

   

      

   
   

— 

S 

Lannvesse 51/32 Sesstrade 40 
Deutlermpsse 1I, 12, Id, H, 18 

   

      
     
    

    
     
     

   

.—319.—,16.— ů 
30.—.27.—, 24.— 
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DDULLLLUCCeene 

—ORIGCINAXI— 
Mrboiter⸗ 

ü 

ů 

    
ů 
S und Arheit 

Daltspgaun 
sowle auch 

in bekannt Sulen Ouallten 
Kauft jeder Handworker 

  

Er 

I. C. Stenel 
Fischmarkt 29/34 7 
EAe e 

HA.-Whleig 
SIELEEELDG 

W ** 

niceltr faſl neue ver⸗ 
ilckelte 

Herreitichlittichube, 
füy, Schüljaröße it 
Wuſd * verkauf, leſt 

IDI. Sberlt. 2—1. 

Empfehle,, meiner 
werf, Aundlhgff ahn 
üriman u., unnbd⸗ 
vrima lei ,lelſch, 

Miguchileiſch und 
MWuxftgren. 
Moßfchlächterc! 
Vrund Kovve, 

Hälergalle2I.I— 

Ein 
berren⸗Fahrrad. 

bitlig, Jn verf l 
Ee-421. All. Dle. EXL. 

Babykorb 
17 Weßch , nerk. 
ähnrich, Vorſtäht. 

22LUL.A. 

      

IGlab. 
  

  

ieſt die 

Takt 
Die Glückli 

Kochrezepte 

  

  

OEe 
Fii 1 ſiulden 

cie Ware solorl mit 
nerren-, Damen- ů. 

Kont er on Kineler- Koenfeltien 

veiMMaee,,fasten. MHerrenartikel. 
Duamesn-, Kinder- 

Wäsche, 
Strichwareun, 

Berdge, Elnschbitungen 
Bottfegern 

und ssmtliche Texülwaren 

Altst. Sraben 66 h 
Tlureingang. patlerte 

Die guten 

Möbel 
am billigſten nur jm 

Möbelhaus 

ail Seeeen van 
Ult -8 Ha Kel. 27020 

Ausſtellungs⸗ 
räume 

Teilzahlung 

—.— 
Danrig.-W2 

Prein 0.0 Culden in 
Apotheken und PDrogetien 

erhältlich. 

EEEE 
Bertiko. Wai⸗ Sitſch.“ 

Tiiche, Waſ 
Pe 8 

Vertänfeh. 

nur gegen bar 

Konfeltlonshous 

KU-n SFeKERE 

Monkursausverkaull 

Well- ume Friketwaren 
bei tietst horabgesetxten Prelsen 

Goschäfts-Eröffnums 

Bäckerei—Honditorei 
Meiner verehiten Kundschaft zur gell. Kenn!nis, dabß 

ich EISehmerhnt Mr. Aa. am Häkeftor, ein 

zweites Geschält erölinet habe 

Es wird steis mein Bestreben sein. meine Kipdseheft 

durch Herstellung reeller und sehmackhaſier Backware 

zufriedenzustellen und bitte ich um gütigen Zuspruch 

ErnstWaltersdort, Bäckermeister 
Nachilg. C. Taudien 

Eiupeschiit: Laustor44 2. besrhält: Mani 22 

   

ü 805 vi⸗ Lnbwichewſtj. 

Schii 

Jede Zeltungstrügerin nimmt Beſtellung entgegen? 

Buchhandlung Voltsſtimme 
Aimmn Svendbaus 6 

Paradiesgaſſe 32, Altſt. Graben 106, Anton⸗Möller⸗Weg 8 

orthäuſer Straße 113. 

che 

welche in den Reihen der lämpfenden Arbeiterjchaſt ſieht, 

„Frauenwelt“ 
Aus dein Inhult der letzten Nummer: 

Liebe und Ehe im neueſten Royman 
Wohnnng und Politit 
Das Frauenvolk der Jaſſai 

Prattiſcher Ratgeber — Diätlüche für Werllälige — 

Mediziniſcher, Brieftaſten — Für unſere Lleinen 8 

— Reichilluͤſtrierte Modeblälter — Schnittmuſter — 

Außerdem der ſpaunende Roman: 

Der Mann, der die Stadt plünderte 

Erſcheint alle: 141 Tage. Preis des Heſtes 45 Pienig, mit 

Aeigmier s 55 Pfennig. 28 

  

    

    

    

   
    
    

  

    
     

   

     
     

    

     

   

    

  

     

     
      

  

     

  

    

     
         

       

Damen-, HRerren-, 
Kinder- und 
Arbeilsichuhe 

Tellzahlung gerlatlet 
Mattenbuden ié 

——— 

tkung Bei Kleinsten 
Lubelkn Si. . Raten 
erhallen Sis Herren⸗, 
Damen-, Kinder-Bo- 
Lleidung Würche, 
Sieickwaren, Schube 
Kraciveschünt 
Ellet,. irahen 4 
Ecke Holswartht 

Treppe. Kein Laden 

„Anzug, 
Al 2 ugſig 

      

   
     
      

        
     
    
     
      
          
        
     

      
    
    
   

ür 
omſa- ße i 
u, verk. terenbi, 
Etbüſfelbamm 56, öt. 
——— 
Eine Plüſchaarnitur 
ant erbalten, 313 2ů 
Wallgafſfe ih, 3 
—E.— 
Großer Kinderwaten 

an, Brenn, b 1. 
abytorb bill. g. vk. 

Brügmaun, 
Tlellcherg. 3 Lr 

Damenmantel 
vreisw. 6 G. zu 

verkanfen 
Reitergalev.—r. 

Gut, Achhte 
Nähmaichin 

m 'ein 13, part. 

Bogelbauer 
  

Maxiel und 

Zielke, 
TISLeLSAe — (Weheibanbs aus 

  

    

    

Klagen BBesanten Susdeeteruebe,Solrel 
ben ler Art. 0ie. Sehreibrmuteisen-Abschriten 

tertigt Rietledeß 
Rechtsbüro BEayer, ShHmeUceHνεse 16, Tr. 

Bellamatioen,Verträge, Leatammenle] 
(Wohnlaube) 
we. GreWal Dborf. 

bartenkolönſe. 
(Sounenfanb. 

Rofenſtraße 26. 

Aindernagen 
Brennab. 1650 „Riem.⸗ 
Federuna⸗s K Mat ut 
verkaui, WMallon, 
Gr. Lehnäblens 15. venteff 

b 00 
Alen — 1ie Aeaeſenn. 

billia Len Lon Tauten. 
on 

ſe 40, vt. 

IKleierichrank 2tür 
Schrank, i 

„. 20 40 Af 
25 G.- 
20.G. 

W, 
St⸗ 

Tiich 
11 Aien 

L 16.⸗Kirchen⸗ 
12, vart. 

zu verkauj, Stollt 
Mirckaner Wed 0. 

Lea Vertiko, 
ſchenichr., Sofailich 

Eillig,, zu. verkaufen 
Schidlitz, „Kaxlbärſe 

Bra 
Ka 

v. d. 

Sohne 

br. m 

Rat 

Kestubi⸗ 
E 

Empie 
werten 
vrimg   

  

Straße 108. 2, rechts Eina. 

Möpellager 

Lgfr., Hauptsir. 85 b 

kompl. Wohnungs- 
eilnrichtung 

SoWie inEEIne öbe! 

Heilkräuter 
trel verkkufliche nach 

Dr. F. Köhie 
*owie allen enderen 

Möcleans!—Drogelle 
O. Bolsmard 

  

Knickeier 
jehr billig 

Fiſch, 
Gr. Mühlengaſſe 14.16, 
Altſt. Graben 102 

Jür Eiſenbahner! 

  

Uniforneſtücke billig 
zu verk, Gerhardt. 

Lanaaaſſe 

% 

beiſtc, jeties 
0 

Verk, Roß Heher. 
Johannisgaßßc 35. 

utleute 
ufen im 

Heyde 

Anzahlung 

ecd. KAHN 

Hebern 

scher MarkI a 
Bahnho! 

E 

    

   
    

le weiuer 
undichaft 

  

Fahrrüder 
die neueſt. Modelle 1030 

in groher Auswahl 

Mäintel und 
Schläüuche 

ſowie, 52 i iase 
erſtauniich billig 

Meparaluren 
emaiſlieren, vernickeln, 
löten, ſachgemäß u. billig 

Guſtav Ehms 
Das ſührende Fahrrad⸗ 
haus, J. Damm z2-2, 

Ecke Breitgaſſe 

Extra billig: 

Halshaltswaren 
B. Scharf, 

Hauptſtraße 12 

Nene und grtrageue. 
Mäntel, Anüge und 

Gehröſße 
zu verßaußen. 
Alltil--Grabell. 89.—t. 

Mühmaſchinen 
v. faill, Zahlern zurück⸗ 
gen., ſind zur weiteren 
Abzahlungz. vertaufen, 
alte nehme in Bahlung. 
F. Soheumtet 0,, 
Am Johannistor 46. 

  

  

  

otti 

Mute 
Chaiſelonguc 

Ali, verfauſeu 
Aohaunisgalle1 

Gleß 2„Hferven 
lomb tes Merd mit 
ombl. Geſch rr au 
verkaüfen. o H., 
Miuattrahe. 22. 2 LL. 

Herten⸗Jahrrad 
billi, zn verkauſen. 

Stoermer, 
Stadlaebiet. 16 

Eine, Toonbank 
unter Gins billia zu 

verkaulen 
Nobanulsgalle 

Chromatifche 
Harmonikg 

ichr hill, zu vertgauſ. 
ichlinki, Kneivab 

K—.—H— Si. LTreube, 

Wäldvögel 
zu verl. Lal,, Waeh⸗ 
ſtraße 17, ll. Mitle. 

Wengfie sbMerz 
alpt billig nb Kovs, 
Lange Brüide 15. 

Handwagen 
Zrüdr., qut erhalten, 
zu kaufen geſucht. 
Krautor⸗Droa⸗ 

Breitgaſſe 1 

5⸗MiloarWaage 
obne Trichter, mit 
einigen Wewichten zu 
kaufeh gefucht. i• 
.4220.-A1l. Die. C. 

Babykorb 
gut erhalt., zu kaufen 
f423 Angeb. unter 

r. 4235 an bie Exp. 
d. Danz. Volksſtimme 

Verschiedenes 

Jeugen geſucht! 
Die ält. Dame u. fonſt⸗ 
Perſonen, die am 2. 10. 
DO, nachm. 5½ Uhr in d. 
Eleftr. von Danzig nach 

Sirchl etwas v. dent 
Streit zwiſch. Schaffner 
u. 2 Damen m. kleinem 
Hündchen hörten, werd. 
dringenv um Angad⸗ Ee 

der Adreſſe gebeten. 
Uffeldt. ricrAeg. 

Hennersdorler. 

Deiitſch⸗Volnlſches 

Rechtsbüro 
2. Strasburaer 

Stadtaraben 13 
früherer Auwalts⸗ 

bürxvvorſteher, 
Auferniauns v. Kin⸗ 
gaben au, Gerichte 

Uund Wehörden, 
Zuverlälſige Vechts. 

austnuft 

    

   

  

  

   
  

   

  

Eine, gebrguthte, 
Schneider⸗Mübwaſch, 

billla, Iu verkuhtf. bel 
Gittmaun, 

Schliſtelbamm 5 

  

   

Schirm⸗ 
Mevarſühnen all. Art 

bzſ, aus 
Ailegsr. 

      Desiea 
  

Eln faſt neuer 

Küchenſchrank   Neunanaeng. 
billia, zu ie 

Stühle 
werden ialiser ein⸗ 
acklochten on 2.6 
aufwärt. ichert.      Tiichlergaffe 36. 2, r. Vroße 

 



  

  

     
   

Donziger Stabttheater 

    

      
      

Der · 

G lintendant: Uudolt Scharer E E NEUVORK abeſeng⸗i, DLemnekomalg Miestgeanpentr K esee eente 
Vreiſe b (L.per, vetanslaliet am „B REMEN. 

  

ů 
Mun ſebe Pane, Lonnabent, den 1. Eümn, Aienur Uhi, 

Hoffmauns Erzühlungen in den DuniIger a 
? Akteu, mii 1 Bor, 

E e von ag J, Horbier. Muffe ＋ 

In Eeehe iüt Wiigeer 0 — u v ene — 
au Sch 0lbüni, 8 Uhr, Im Friedrich-Withelm-Schüthenhaus 0 Mullihß, Fosi ann 

Eule begen, Jö Mißt., 25 Ueukewuner L.üe L. UBEBLA 2Ir e C 
Sie t. März. ahends 7½ Utr: 

i Kblene⸗ nn für die „rel⸗ Konzert, Festansprache, Theater, 

Moſeh 2 März, f 3 M Tombols, Blumenpolonkse usw. 
0 e, Morſtelluna für Die „Arelé 

HMelhne Serie A. Tans 
V½ Ubr: 4 13., Mals 11 * K 

EAiü 10 ere uen Cüäste »ind willkommen 

Ende 7 77 Der Vorsiand Varabſe 

P U Wiieit bon 5. Arnold und 
—— Einlrilt: Mitglieder 1 C, Giste 1.30 C 

Dunilder,EIWOle.-M. LupIDal- Hesele Der Reinertrag wird au Cunsten, des 
Unterstützungsfonds verwandt 

Auf necb dem v Wlebeuseblol ·, FlelncherHAA20 37. — 

Zum am l. 3, abds. 7 Dhr stattſindenden 

Dr.MAsSKAAVSTAAUven 
iiſnhimeumMMmmiMHIMAEIAiifinrmimimüuttnuniih 

rum Bepton g. Untzratilxunn 
1 kondu. D. cChon- 

Eusckinsscilonstas 
oor Leerends“se- Cudlen Lor Seholt die froben 

eree irenr Karnevalfeste 
Wh, inrieneiſgl, Metertg Fr ii h li 1 8g in Wi en 

Dauteche Schäferhund. 

IüI Dasover statt. (Original-Dekoration von Hermn Tylla] 

Mams Stüwe Wioner Spezlalgerlehnte: 
Rindsgoulnsch 

U 
ü 2 

Vwei erfolgreiche, deutsche b 1 ů IU U Kalbsnoulasch 
Uraukführungen! Uů 0 U U1 Würst In mit Kren oder Seni 

Eino flammende Anklage Frachüttornden Prama der Gselchtes mit Kraut oder Knöd'ln 
sen das ungezühmte Iaxter? 2ů — CLiobesleid 

0 Sucht nach W u. W 'b, unl Lſlebselust —mit Wiener Wäschermad'ln. Fiaker, Leertbollscben. 
„ leidenschuftlicheé Sinneslu milroiEEfaurde- ankwirbelnd. macher eic. eréwüuscht. 

ch Gier und Trunk — surdas 

    
     

„EUROPAe“ 
ele „COLUMBUS 
5 rFH 

    

       * 
Regelmöllige Abtahrten nach 

NORD-, MITTEI.-, SOD- 

AEHERIK A       

    

     

  

  

    

       

  

   

      

      

Vowerhnul: Z. d.A., Büro Melzertasse 7/8 l. 

Verkaufsstellen des Konsumvereins, 
Volksstimme, Am Spendhaus Nr. 6 

  

        

        

Ostasjen, Afrika, Australien 

„ 

    
Auskuntft und Drucksochen dutch unsete Verttetungen 

NMorddeutscher Lloyd Bremen 
In Danxig: Norddeuischer LIoyd. Niederlassung 
Danzig, G. m. b. H, Hohes Tor— Holzmarkt 

  

    
   

   

    

   
    

       
   

  

   
    

      
  

        

          

      

     

          

    
   

  

  übemmmt ab heute und ſolgende Tage 
Prinz Karne val in den festlich dekorierte 
Räumen die Regie 

Sonnabend: EüIte-EAAKHenal 

Primiierung der schönvten und originellsten 
Maske. Gesfinet bis 6 Uhr firäh % 

    

  

   

Vilſcver Arnen Alon 2n Jer Ka Dern. 
Eintritt: Mitgtteder 0. S0, Ouete 

  

         

    

      

  

    

         

      

  

     

  

       
     

  

     
    

     
    

     

    

        
        
    

      
binen, nu — ui ——— — e nan ber bisher gröſtte Tonpim-Ertolg! beleuchtet doer gewaltige, er En,ehrU²rmnüt- Leutsche Großflo- ů —. Elebeswalzer 

Besglerde Srothänkengasse 44 Tel. 284 à32 Eino Tonfilm-Operette der Urich-Pommer- 
Produktion der Uia mit 

      
        

     

   

   
   

    
   

     
     
     

  

Jeden Dienstag f ö‚ 
und Sonvabend 3 ů ——— 
neues Proꝑramm 5 

uhBild aus dlem Nachtleben    
       

  

      

   

    

   

  

einer Grollstalt von heute in Lilian Harvey, Willy Fritsoh, Georg Alexanter 
7 Akten mit Lissi Arna — Musik: Werner R. Heymann. 

Mniies Mander — Elga Brink. Vur bis Ronb. J. MühlGaTAMüemachen Regie: Wilhelm Thisie. 
has ist kein Spiel — S. Rudolon Val Einem geehrten Dublikum von Neutelehn und Umgebung Line Tonfilm-Operette voll Herz, Satiro und mo- 

dernen Goistes, die in köstlichen Bildern die Welt 
CUas ist Leben! ber 8ohn des 8 dio höfliche Xittennung. dah ich mein Restaurant an 

von heute persifliert und die als iäheistenene. 
W 4. Das Sehelmnis der, . 

e Laptarhihte wog 2 v Uür Sogtse Rerm RICHRU MEIHS, Meutaich G i, 1 0 

  

    

      

  

    

     

  

     

  

    

  

   

    

       

cleutsche Kriminulſilm- DaeneRnehten al u 0 blordureh kaohal komischen (iegensatz die „wolterschüttorn, 
Dle Sceschlachten bo verkauft habec. Ich danke hlardurch, meiner Kundschalt Ereignisse in einem „Fürstentümchen“ in Ge⸗ 

Lampt mit ber Verbmchörtum unei clen FxIM für das mir ; ichem Mabe entgegengcvrgchte Ver⸗ ů ů 2„ ů n, in BnnesLen —— ire, wet Bes, ee,senKerhtſe,A ⸗eciner Sesbreſten, Vercdte voſt popriterte 
Würzso bietet. 

PForner: Dor Ufa-Ton-Kurzfilm: 
Eleh Dleh Wwleder an, Zenerin“ 

Ein lustiger Tonſilmsketsch mit 
Fritz Schulz, Eva Eras 

(ieschlosseno Vorstellungen wochentags: 
4, 5.15 und 3.30 Uhr. Sonntags 3, 6, 7 und ? Uhr. 

Frei- und Dauerkarten ungültig. 

   
   
   
   

  

   

   
   
   
   

  

hiine filmische Dorgtollung nus 7 7 
len Originalakten der drutsch. R di K Uochnehtuncgvoll 
Kriminalpolizei in 7 Akten. 4 0 Tins Un — Toptergaaae 35 ———— 275 K0 Wwwe- Marsorste Wlehler- 

brelsWert und gut, bekannt reeliſf NB. cleichzeitig Inde ich moine werten Gäste zu elnem 

UEDB/ HB 

übortrougen xu wollen. 

  

   
   

    

         

  

Bezugnchmend auf Jio obige Anzelge bitte ich ebenfalls 
die geehrte biaherige Kundschaft, auch mir das Vertrauen 
entgrgruzubrlvgen. 

Es wird mein Bestreben gein, den Wunsch eines jeden 
Gastes nach Möglichkeit zu erfüllen und das Beste zu - 
liefern. was Keller und Kücho hergeben können. 

Ilochachtungsvoll 

Müehnrud meihs- 

   Fiifalen Sie sidt nichhρtι meH¹ 
wofrf im Ifuren IDänden? 

Dann versuchen Sie es mit einer 
neuen Tapete. Ihre Wohnung 
kommt Ihnen wie umgewandelt 
vor. Fast 1000 neue geschmack- 
volle Muster- die Wahl wird wohl 
Sehr schwer, aber meine sachver- 
ständige Bedienung steht Ihnen mit 
Rat zur Seite 

H E? Eels NMoffemmarſtt 14- 16 
Das Sperialgeschäft jür Tapeten, Linoleum. Teppiche, Gardinen 

  

   

  

  

   

     

   
    

   

  

    

  

   

  

     

      

    

  

Geschäftseröffnung 
Dem gcehrton Publikum von Stadtuchiet, Ohra und Um- 

gebung dic orgebene Mitteilung. daß ich in doem Hauso 

Stäutwebiet 810 (marktniatz) 
Herren-Hekleidungs-Heschäft 

verbunden mit Rerrenartikeln und Schuhwaren, morgen, 
Sonnabend, oröffne. 

Durch günstigen Einkaut bin, lch in der Lage, erät- 
klassise Herren- und Rnubenbekleidung, Berulsbekleidung 
und Schuhwaren zu sehr mähpigen Preisen zu verkaufen. 

Ich werde mich bamühen, allen Wünschen meines Publi⸗ 
Kkums gererht zu worden und bitte um gütige Unter⸗ 
stütrung meines neuen Unternehmenx. 

Zum zwanglosen Besuch ladeét ein 

Max Bieber 
Morrenbekleidung Sohuhwaren 

  

  

     

    
    

   
       

  

Probieren Sie unseren 

„HAſilden Socnac“ ua 
Aiihamrniuimniunmummmmmigigmniitümßmrnmzunaint 

„fomatischen Jam.-Hum“ 
üifiuummiuruMMDMmAümmmuunmmummammummmmruAn Amim mmnnnmnifnRUAmMM 

Auch Sie werden unser Kunde n 

Weythaler 
Mumnhemess6e 15 Naunnestrane 121 

   

    

  

     

   
    
        

  

  

      
        

    

     
         

    

    

  

             

  

   

   

    

    

     

         

       

  kohnsac ist ilührend 
Wenn nach Bohnsack 
denn ins.—KUrhaus 

    

  

    
   

  

   
   

     

      

      

     

    

  

bas Publikum will sehen! 
lanet Gaynoer — Nanty Brexal 
Charles orton — Barry Norton 

Atemberaubendl Ettektvolll 
Wilhelm Dieterle 

KounLtamborski — LUV½ Lana 

Danzigs sensatlonelister Tontiim 
ERartettte ander, Mans Albers in 

& 

Ille Haccht vehön uns S — 

      

    

  

  

      

Ul x 1 k‚ é ‚ ie Mer Loufei⸗ ur er DachtH/ — — Die Datsteller siod: 2 roh i. E i S v — aus dem Artistenlehen Lucie Englisch, Ida Wüst, Otto Wallburg. Walter Janssen 2 Ein Füm uus Marcella on D * EAAIETü 
Sensatiostaurnahnen: kine moderne Jagd nach Liebe. Glück und Rnhm im 150 kKm-Tempo Ferner: 

Perner-: Die Meinung eller: Dor Blamer unter uan Lonfilaaen lan Wüyet — syvil Morel ů DommusVee-    
    

        

   

      

   

  

   

    

    

  

    

       

cerui Cerut — yaäaüꝛů Thiem 

      

  

   

   
   

Coorge oennen— Lois Moran Ferner: Benjamino Gigli Ferner: Die 5 Richard Taimadge in ö 
kü ingt in einer Sæene aus zweite Ungarische N v RDRSASSDDS é 0 ͤů ame U ü üpne 1913„is Sioconda napsobie üꝓ———— 

in Blick in die schwüle. mit Sinnen- Keine Jitel: deshelb nur geschlossene Vorstellungen. Beginn der Vorstellungen: (wir Krau fur duiskrete Jussd! ———— und Hans Stürwe auer eruünse Amosmhäre der Etanpe. I Wochentags 4. 6 13, .30 Udr. Sonnags 2.4. 5, 7. 3.15 Uhr, Tel. 258 707423 19 wes⸗ Tahnüng an die Tliern!“ 
   ImngrLer Ger, Ciehe * 

Sensationsschanspiel aus den Tagen 
der Dolnmsetrasstachen LrenzkUme. 

    

IEAmA-AISEEEEIElE, 2EEEE MKunst-AIehDLele, EEEEAEE Eensa-Lichisniele, Neuiahrwasser 
Der zrogen Erfoiges wagen k X DurA bis zinschheshen Sonniag verfängert! Pau Wiehrer Kargtbste 2cbiün K Olsa TS,Chehνπα in 

    

    

      

   

  

   

    

  

  

      
   

     

Kammersänget ehnrei Taunbar in — in DüARNE — 
leh glaub' nie mehr an eine Frau; Nipbelunsen I. une I. Sueie Foioi Cerere Belde Teil- Fro — —5 u Eſſer Künon ne „imer — Sußendliche ————— — Hande hochi nier Eduie Poio Wese M, 

I E MMMIAIAAAMMEieeenummAcunummts ede Büuraſtraße. u. . 4215 an hie CU 

 



Danziger NMadhhariüicfüfen 

Unheilbare Geiſtesverwirrung 
Beluſtigende Kopſſprünge einer alten Tante 

Wer Umgang mit alten, keiſenden Tanten hat, weii, wie 

nicht gerade ſehr einſach es iſt, ſich mit ihnen über die ein⸗ 

jachſten Dinge anseinanderzuſetzen. Vor allem, wenn ſie 

nicht nur böswillig, dumm, ſondern auch ſkrupellos recht⸗ 

haberiſch ſind. Zu dieſer Kategorie gehört uun einmal auch 

die deutſchnationale Alt⸗Jungfer in der Hundegaſſe. Ein 

Tag, an dem ſie nicht ihren krankhaſten Haß und niedrigen 

Geiſer gegen uns entladen kann, ſcheint für ihre nicht, be⸗ 

neidenswerten Lebensgewohnheiten unerträglich zu fein. 

So muit ſelbſt die von der gelamten übrigen bürgerlichen 

Seſientlichteit als günſtig bereichnete Kreuger⸗Anleihe zu 

einem neuen Wutaufall herbalten. 
Wie es ſo ift bei derartigen Anfällen, die meiſt eine ſtarte, 

Geiſte⸗verwirrung auslöſen, wird die Taute „Allgemeine“ 

von wilden Halluztnationen geplagt. Sie ſieht plöblich in 

uns keiue marxiſtiſche Geſahr mehr, weit wir die Kreuner⸗ 

auleihe als günſtig bezeichnet haben. Dafür, fühlt, fir ſich 

verpflichtet, den Sogzialismus liebevoll au ihr, kapitaliſtiſches 

Herz zu drücken. Kein Wunder, daßz ſie bei einer ſolchen 

Verwirrung der Gefübte uicht begreiſfen, faunn, daß eln 

ſozialiſtiſcher Finanzminiſter in einem kapitallſtiſchen Staat' 

auch fiianzielle Tranvattionen machen muß. Daß dadurch 

unſere grunbſätzliche Einſtellung — die übrigens auf keinem 

perfönlichen Haß gegen die Kapitaliſten, wohl aber— anuf 

ichäriſter Geanerſchaft genen das kapitaliſtiſche Sytem baſiert 

— nitht im geringſten bexihrt ſind, kaun ſie bei ihrer chro— 

niſchen Geiſtesſchwäche allerdings nicht verſtehen. ö 
Die rauhe Würklichkeit iſt für geiſtesſchwache Parteitan⸗ 

ten ja auch viel zu hart, als daß ſie nicht zu Hallnzinationen 

ihre Zuflucht nehmen müſſen. So hat die „Allgemelne, Iu 

ihren Fabelelen über unſere „kapitaliſtiſchen Anwandlun⸗ 
geu“, die ſie aus unſeren Kreuger⸗Veröffentlichungen mixen 

möchte, auch nur aus reiner Verzweiflung gegriffen. Unſere 

Gegennberſtelluug von ſoziallſtiſchen „Niederlagen“, und⸗ 
deutſchuativualen „Erfolgen“ hat ihr vollends den, Reſt ge⸗ 

geben. Seibſt die deutſchnationale „Erfolge“ will ſie, jetzt 
nicht mehr gelten laſſen, Das Tabakmonppol verſuncht ſie 

plöhlich zu einer ſozialiſtiſchen Angelegenheit zu ſtempelu, 
trobdem die &e Labatmonpoit gegen ·i kapyitaliſtiſche Ver⸗ 
ſchacherung des Tabakmonopols einen eer ſchärfſten parla⸗ 

mentariſchen Kämpfe geführt hat, was der,geſamten, Oeffeut⸗ 

lichkeit bekannt iſt. Aber ſchadet nichts, die „Allgemeine, ſtellt 
es trotzdem auf den Kopf. Auch die gemeingefährliche Sanie⸗ 
rungsanleihe von 1927 foll nicht mehr patentiertes dentſch⸗ 

nationales Erzeugnis ſein, auch daran ſoll eine Linksregie⸗ 
rung ſchuld ſein. 

Aber das ſchönſte Zauberſtückchen leiſtet ſich die „Allge⸗ 

meine“ mit der Streichung der 160 Milltonen Reparattons⸗ 

ſchulden. Wir irren uns allen es war nicht Senator Dr. 

Kamniter, der das erreichte. Nein, die Streſchung hat Se⸗ 

nalor Dr. Volkmann als Vertreter der Rechtsregieung 

durch Verhandlungen erreicht! So ſteht es wörtlich in der 

„Allgemeinen“: Daß du die Nafe im Geſicht behältſt“ kaun 
man dan nur noch mit Fritz Reuter ſagen. Wir wagen ſchon 

gar nicht mehr, zu behaunten, daß es gerade Dr, Volkmann 
war, der als Vertreter ciner Rechtsregterung vorelli eine 

unnötige Abzahlung von 75 Millionen auſ die Reparakious⸗ 

jchulden geleiſtet hat Die Allgemeine“ weiß es vielloicht 
doch beiſer und es war in dieſem Falle auch umgekehrt. Nur 
gut, daß die Oeffenklichkeit wenigſtens ein beſſeres Gedächt⸗ 
nis für die unterſchiedlichen Taten der Finanzſenatoren hat— 

    

  

Danziger Beaniten⸗Inhrbuch 1930. Soeben iſt ver 5. Jahr⸗ 
gang (1930) des Danziger Aunſntsetmer erſchieuen. Das 

Buch umfaßt 508 Seiten und enthält viel wertvolles Material, 

insbeſondexre für Beamte und Angeſtellie. Von den rein be⸗ 
amlenrechtlichen Beſtimmungen ſeien hier nur genannt: die 

Beſoldungsorbnung für die Beamten der Stadtgemeinde 
Danzig, die Ausführungsbeſtimmungen zum Danz Be⸗ 

Ph rt 

bfütdel 
V Im V 

4 Sehaufenster 4 
bei 

  

   

  

   

  

    
   

    

DAVID. 

Lgehen Sie zu 

V iunkersasse ia V 

V 

ſolbunasgeſetz, die Dienftwohnungsvorſchriften, bie Prüiſungs⸗ 
beſtimmungen für das Lehramt au, höheren Schulen, die Be⸗ 
ſtimmungen für die Sonderprüſung'ber Sekreräte, die Rerſonal⸗ 
vorichriften lür die Janziger Eiſenbahnbaamien und eine Be⸗ 
jchreibung über den Werdegaug und die Geſtaltung des Dan⸗ 

ziger Haushalisplans. Daueben enthält das Buch aber auch 
manches, was auch der Geſchäfts:⸗ und Privarnaun braucht, 
nämlich: die Dienſtaltersliſten der Beamten (Amibezeichnung, 
Name und Wohnnng ſedes Beamten, vethrers und Geiſtlichen), 
den Wegweiſer durch die in Danzig güttigen Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen. den Geſchäſtsvertellungsplan des Senals, wichlige 
Statiſtiken und a. m. Das Buch jam von der Redaktion des 
Danziner Beamten⸗Jahrbucha, Oliva. Scharnhorſiſtraße (6, 
1 Treppe, rechts, zum Preije vou 1,80 Gulden bezogen werden. 

  

„Erinnerungen“ an die Zuflation 
Schwere Zuchthaus⸗ und Gefüngnisſtrafen 

Vor dem erweiterten Schüfſengericht halten 'ſich wegen ver⸗ 
juchten ſchweren Raubes Adolf G., Hermann B., deſſen 
Bruder Fritz B., Otto L. und Fritz D., fümtlich aus Roſtau, zu 
verantworken. Dor Fall ſieht in einem gewiſſen Zuſammenhang 
mit der Affüre, die ſich am 11. Dezember v. J. in Roſtan zwiſchen 
dem zuerſt geuannten Adolf G. und deſſen Ehefrau abſpielte. Die 
Frau hatte, wie aus der damaligen Gerichtsverhandlung hervor⸗ 
ging, ihren Mann wegen dauernder Mißhandlüngen in ſeinem 
Betti zu verbrennen beaßbſichligt. 

Der auf dieie Weiſe befanntgewordene Adolf G. 
Jahre ! 

hatte im 
ů — alio in der ſchlmmmſten Inflationszeit — eine An⸗ 

zahl j Männer nin ſich verſammelt und ſie zur Begehung 
von Diehſtähleu zu voraulaſſen geiucht, In dieſem Änude befand 
ſich ein Gürtner K., der aber ins Ausland geflohen iſt. Ziwei der 

Angetklagten ſtanden bereits eiumal aus demſelben Grunde vor 
Gericht wurden aber froigeſprochen. Die Unlerſuchung nahnt aber 
trotzdem ihren Forigang und jo kant es bei dieſen beiden Anye⸗ 
klagten zu einem Wiedexaufnahmeverfahren, das ſie zuſammen 

mit den übrigen Angeklagten wieder auf die Anklagobauk führt. 

Die Augetlaglen hatten einen Ueberjall auf das Grundſtück des 
Hoſbeſibers H. Lenz, das noch zu Ryſtau gehört, ausgeführt. Adol), 

dor die Sache in Sgene geſeßiihatte, ſiand Schiniere, während die 
auderen mit vortzebundenen Maskehr in einen Ranm eludraugen, 

      

   
  

Geräniche gehört und ging in den Stall, wurde dort aber von den 

Vermummlen goſeſſelt unud in eine Fiitterkrippe gelegt,Dauach 

gingen jie in die Wohnung Leilz“, ewhriſſen dann aber plöblich die 

Flucht, weil ſie ſich von der Tochter Leuz' erkannt glaubten. Alle 

Angettagten erllärlen, daß, Adolf G. der Anſtlfler,der ganzen 

Alkion geweſen ſei und daß ſie uls julſße Burſchen auf ſeine Rͤden 
hereingefallen wären. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen Adolſ G. ſechs Inhre 
Zuchthaus, flinf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poll⸗ 

zeiaufſicht, für jeden der auderen Angeklagten ſe vier Jahre 

Zuchthaus, drei Jahre Ehrverluſt und ebenſalls Stellung 
Unter Polizetiaufſicht, Der Gerichtshof verkündete folgendes 
überaus harte Urteil: 

Der Angeklagte G. wird zu ſechs Jahren Zuchthaus. 
wegen verjuchten ſchweren Raubes auf Grund des ö 150 des 
St.(H.B. verurſeilt, die beiden B. und L. zu ſe zwei Jahren 
Gefänguis und der ſchon häuſiger vorbeſtrafte D., zu drei 
gahren Gefängnis. Bis auf G. erklärten die Angeklagten 
die Straſe annehmen zu wollen, Der Vorſitzende führte 

dazu aus, daß bei der es Oliten Aen für die beiden B. L. 

und D. ihr jugendliches Aiter (ſie waren damals 19 bis 
23 Jahre alt) berückſichtigt ſei. 

Wenn man bedenkt, daß die ganze Angelegenheit acht 

Jahre zurückliegt, daß die Tat außerdem in einer Zeit ge⸗ 

ſchah, in der alles drunter und drüber ging, ſo wirb man 
tefe Verurteiluug — gelinde geſagt — als unverſtänblich 
empfinden müſſen. * 

—————————————————— 

Die heutige Vortſetzung unſeres Romaus „Gehetztes 

Leben“ mußte ans techniſchen Gründen leiber zurückgeſtellt   
— 
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Hetze gegen die Freidenker 
Die Dentſchnationalen wollen die Polizei genen ſie 

mobilmachen 

Die Deutſchuntivnalen, und geiitrume⸗-Belſchweſtern ſind 
ſchon wieder einmal aus dem Hünſochen geraten. Den An.nß 
dazn bildet die in Dauzig von den proletariſchen Krei⸗ 
denkern zur Auſfüthrung gebrachte Reoue „Es werde Lüht“, 
die in Arbeiterkreiſen, belannttich lebhaften Aelſaſl aue⸗ 
getöſt hat. wernde darüber haben ſich die Herrſchaften von 
der anderen Seite aber beſonders geärgert, und dſieſer 
Aerger hat jich vuft gemacht in einer Kleinen Aufrage, die 
die Dentſchnationalen im Vollstag an den Sonat grrichtet 
haben, und die wir wie ſolnt im Wortlant wiedergeben: 

„Vor einigen Tagen führten „Die Wanderratten“, 
eine Berliner, Freidenkertruppe, in Danzig ein Slück 
mit der Bezeichnung „Es werde vicht!“ vor ciner, SZu⸗ 
hörerſchar auf, die zum größten Teile aus Ingendlichen. 
beſland. „ 

Ilt dem Seuat bekaunt, daß diejes Stück, ein Much. 
werk allerübelſter Art und von allergrößtem beberiſchen 
Charakter, die ſittlichen und religtöſen Anſchannn— 

zahlreicher Augehöriger der evangeliſchen und katholiſ: 
Kirche, auf das ungehenerlithite verletzt hat? Die ver⸗ 
hängnisvolle Einitellnng des Stückes, zu verhöhnen und 
verächtlich zu machen, was anderen heitig ijt, zeigt ein 
erſchreckend niedriges Kulturnivean das wie die Ululer⸗ 
grabung letzten Antoritälsbewußtſeins (0) höchſt verderb⸗ 
lich auf eine erziehungsbedürftige Jugend nürken muß,. 

Was gedenlt der Senat zu tun, um die Aufſührung 
derarttger Stücke, insbeſondere aber die Teilnahme 
Ingendlicher an dieſen Aufführungen im Hiublick darauf 

in Zukunſt zu unterſagen, daß durch ſolche ſchmutzigen 
Machwerke die wefühle der eruſt und kirchlich dentenden 

Veboölkerung in Danzin aujs ſchwerſte verletzt werden?“ 

Dieſe Auſrage richtet die Frageſteller ſelbſt. Sie ſtellt 
elne unerhörte Anmaßung gegenüber weileiten Kreiſen der 

Bevölkerung dar und verdient eine energtiſche Zurück⸗ 
weiſung. Was die Frageſleller der Repue vorzuwerſen ver⸗ 
ſuchen, nämlich, daß ſie, die Gefühte der kirchiſch denkenden 

Bevölkernng verletzt, das trifft im wahren Sinne auf ſie 
ſelbſt zu. Die frechent in' der Aufrage enthaltenen Be. 

ſchimpfungen aller dever, die nichts anderes wolleu, als, ſür 
ehrliche Geſiunung kämpfen, und das heuchleriſche Treiben 

gewiſſer „Hüter der Religiyn und Moral“ keunzeichnen, 
ſind dafür genügend Veweis. 

Vezeichnend für die Motive, die die Deutlchnationalen zut 
der Aufrage veranlaßten, iſt aber das Bangen um die eut⸗ 

thronte Aloritäl. Welche Autorität dabei gemeint iſt, ifl 

nicht ſchwer zu erraten, Es iſl d' Autorität der Kirche, die 

heute kaum als eine chriſtlich-rellalöie Einrichtung zu. be⸗ 

zeichnen, iſt, fondern oft dazu mißtbraucht wird, dle Religton 
zu verfälſchen, um die Arbeiterſchaft den errſchenden Kreiſen 

gefüniger zu machen. Die Anfrage verdieute lein beſſeres 

Los, als in den Papierkorb geworſen zu wörden. 

Faſtnacht itz, Stadttheater, Für Faſtunchto⸗Dienstan 
wird die Erſtalfführung der Komödſe „ Valer ſein 

dagegen ſehr!“ von Edward Childs Carpenter unter 

Helng Brodes Regie vorbereitet. Los werf ſteht ßeit. 

mehreren Monaten als erfolgreichſte Aujiührung der, Ber⸗ 

liner Winterſpielzeit bei täglich ausverkanſtem Hayſe im 

Spielplan des Theaters in der Behrenſtraße. 

Vorarbeiten für einen Kaibau. Vor den „Miſtnlu,⸗ 

Speithern der United Baltie Corp. am Broſchkiſchen Mieg 

ſoll anſchließend an den Weichfeluſervahnhoſ ein nelter V0 

für tieſgebende WWiffe. n dieſem Falle jür die „ilnania“, 

„Eſtonla“ u. a. geſchuffen, werden. Jar Jeit belreibt nan 

bort, Bohruugen im Weillſelbetk, üm die Trägfäbigksit D 

Bodeus zu erkunden. Mit dem Beginn mder Gründun 

arbeilen iſt demnach in Kürze zu rechnen. 
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Oroponette moclernes, duftiges 
(iowobc, in ällen Modefarben, 5* 
reindo Wollo Moter 
TWeed-Composé die grobo Früh⸗ 
juhrsmode für Kleider, deutsch. 6*³² 
Fabrikatkk. Meter 
Orope-Veloutine für das vor- 
urhme Nachmittagskleill, Pu. 
Kammgurnqualität, in d. neust. 7*⁰⁰ 
Modefarb., 100 em breit, Meter 
Kleider. TIWeed in solider, feiner 
Musterstellung, reine Wolle, 0⁰ 
cu. 100 em breit Moter 
Rips- und Tattet-Popelina 
reine Wolle, vorzügl. Qual., gr. 2* 
Furbensortim., Meter 3.90, 2.ö, 

Woll-Georgette oleg., woichfalt. 
Kleiclerstoff, in all. Modefarb., 7*⁰ 
100 om breit Meter 
Tuved kür Mäntel und Kleider, 
ganz besonders preisw., 145 bis 5* 150 om breit, Moter 6.50, 
Mantei. und Kostüm- Tweed 
in wod. Ausführ., hervorrag. 11* 
Onnlit., 150 em breit. Meter 

K Seiden- Trikot 
für Ecibwäsche, schmiegsame 
wualitüt, glatt od. mit Atlas- 5* 
Streilen, 130 em hr., Meter 7.b0, 
Lindener Wasch-Samt 
gleg., feingerippto Ware, für die 3*⁰ 
kommende Jackonmode, Meter 

Toile de sbie einfarb.,, f. Kleider 
„. Wüsche, reine Seide, wasch- 6* 

da. 80 em breit, Meter 7.85, 

K·Seiden-Duchesse 
für Futter- u. Maskenzwecke, 9* 
groll. Farbensortim., Mtr. 8.75, 
Veloutine Wolle mit Seide, 
Schönc, weichfallende Qualit. 10*⁰ 
in neu. Modefarb., Mtr. 12.50, 
Grope de Chine in best. Schweiz. 
Kusrüstung, in allen modernen 7*⁰ 
Farben Mieter 10.50, 
Eolienne Kunstseide, 
für Kleider und Futterzwecke, 2* 
in allen Farben „Meter 285, 
Einfarhige KWaschseide 
sehr haltbare Oualität, in viel. 1* 
Farben „ — Meter 

Bedruckte KWaschseide 
aparte Kleidermst., in riesen- 9⁵ 
grohß. Ausw., Mtr. 1.65, 1.35, P 

brepeline veiche Cuslität, ö 
entzückende, neue Druckmust., 1*⁵ 
G. 78 om· breit. Meter 
Wolimousselins aparte Aus- 
inuster., hell- u. dunkelgrund., 2* 
75/78 em breit, Meter 4.50, 3.50, 
Perkal jür Oberhemden und 
Sportblusen, indanthr. gefarbt, moderne Streifen und Karos. 
80 cm breit Meter 

    

     

   

   amen-Kleider aus K/seiden 

nib Seidonkragen. 

Wollstoff, schöne Färben 
Elegante Sportkleider 

mit mollernem Kragen 

vtoften, weite Gloeken 
Polorinen-K leider 

Pelerinen-Mäntel 
uans tweedartigen Stoffen. 

Phantasicstoffen 

Burberry-Mäntel imhrägniert., 

Folienne, mit Lederknöplen 
Burberry-Mäantel 

reich gesteppt 

Neuheiten für den Uebergang. 
Fesche Filxkappe 
mit Celophanborcle besctzyt.. 
Roßhaarkappe 
mit Filxgarnitur und Rand .. 
Der gronße Giockenhut Filz. mit 
Rncelle-Borde und Band garniert 

olienne, mit langen Acrmeln. 1 
üportkleider modern gemustert, 

      

Frühjahrsklelder nus modern kar. A* 

schicke Form und Verarbeitung, EIE 

Frauen-Kielder n. einfarbig. Woll- EE 

fU* 
aus mod., groBkariert. Wollstoffen 

Iib“ 
Polerinen-Mäntel aus mod., karbig. 39²⁰ 

motle, Sportform, halb auf K'seid. 75⁵² 

marine, halb aus K'seid. Eolienne, 00²⁵ 

60*⁰ 

3*⁵ 

0*⁰ 

  
Das Neueste 

Tweedartige Damenhüte 

formen, in sehr aparten Mustern 

Sohlüpfer 
gestreift, gute Qualität 

Sohlüpfer 
halb Milancse, brima Qualitat. 
Schlüpfer 
feinste Charmeuse-Oualität. Größbe 4 
Unterzüge 
gestreift, mit Lunguetten verziert. 
Unterzüge halb Xilanese, 
mit reizenden Spitzen garniert. 
Hemdhosen halb Milanese, mit ent- 
zückenden Spitzengarnierungen 
Kombinationen Prinzefrock, mit un- gearbeitetem Schlüpfer, mit Spitze 
geschmackvoll garniert — 
Dieselben 
in halb Milanese 

schicke Kappen u. mocl. Glocken- 13 

2* 
E 

U* 

5* 

7⁵ 

7* 

9*⁵ 

—. 12* 
  

Wolle, mit K'sei'le gemustert 
Damen-Strick jacken reine Wolle, 

Fesche Strickkieider 
Tceeel           Eleganter. T ů ů 
Damen-Pullover 15* 
reine Wolle, hübsch Semustert. 

Moderner 
Damen-Pullover 

IU5 
neue Muster und Färben 15* 

. 5“* 

Damen-Bohlüpfer Trikot, 1* 
verstärkter Schritt. Gröhe 4 

1* Dam.-Sohlüpfer Trikot, Krüft., 
besonders haltbare Qual., Cir. 4 

Damen-Schlüpfer Trikot, mako- 2* 
artig, schwere Cnalit., Gröſſe 4 

     

  

Hemdhosen feingestriekt, 
Windelform. weil uncl furbig 

2* 

Hemdhosen 3* 
Feintrikot, zurte Wäschefarben 

U 

EFialid AC 

Herren- Mahko- Hosen solide 2* 
Qual., guto Vorarb, Gröhe 4 ö 

Herren-Mako-Eorbn vorzügl. EE 
Qual., beste Verarb., Gröhe 4 ů 

Herren-NMormal-Hosen 2* 
Eute, wollgem. Qualitüt. Gr. 4 

Herron-Mako-Hemden Doppel- à* 
brust. guteStrapnzierqual., Gr.4 

Herr.-Mako-Hemden Doppelbr., 5² 
leine, woiche Qualitit, Größe 4 

  

      

Herren-Einsatz-Hemdon veibß, 3* 
hübsch gemust. Einsztze. Gr. 4 

STEREIMPEWAREN 

Damen-Strümpfe 
Mako 1* 
schwarz und farbig .. Paar 

Seidonflor 1* 
moderne Forben Puar 
Malo seidenweich, 2²⁰ 
Schwarz und farbig Paar 
Waschseide 1* 
fehlerfreie Were .. Paar 
OSeide mit Flor ů 2* 
plattiert ä22 
Sportstrümpfe 2* 
Mako, mit breiter. Lauſmasche 
Pa. Waschseide mit echt. Naht, 3⁰ 
Prima. fehlerfreie Sortierung. 

  

Herren-Socken 
Baumwolliss 
Buntmuster .. 75• 
Seidengor 
mit feinen, schmalen Streifen 1 
Seidenflor 25 
Doppelsohle. neueste Muster 2     

Damon-Soblüpfer 3³ 
prima Mako, merzerisiert, Gr. 4 

Sohfupfhöscᷣhen 1* 
keingestrickt, feinfarbißg. 
Unterziehhüöschon öů 15⁵⁰ 
Feintrikot. feinfarbig⸗ 

  

Trägerhemden Klöppolvpitze 
undk Stickmotiv — 75 · 
Trägerhemden Kloppelspitze und 1* 
Stickeinsatz, feinfäd. Iemdentuch 
Achtelhemden mit gut, Stickerei 1⁵⁵ 
gärniert ä„ 

Euchthemden m. spitz. Ausschn., 2* 
Klöppelspitzo u. Stickerei-Einsatz 
Machthemden Bubenlorm, aus 
feinem Hemdentuch, reich mit 490 
Klöppel. u. Stick.-Einsatz garn. 

•⁰ 

Strumpfhaltorgürtel uus weilem 1* 
und farbig. Drell, 4 Halter, 
8portgürtel scitl. Gummiteile u. 
seitl. Inkenverschluß, 4 Hlalter, 2* 
weiß und farbig. 2 
Hütthalter vorne m. Stange od. 
Knöpfen, hiät. Schnürung, schw. 1⁵⁰ 
und weilh ·äw 

SCHDUEZENL 
Jumpor-Schürzen indanthren, öů 9⁵⁵ 
blau und but. P 
Uumper-Sahürzen indanthren 1* 
römisch Kariert, miteblau verarb,. 
Jumper-Sohürzen indanthr., blau- 
weiß, Kuriert mit blau, durch- 1*⁵ 
gewobte WMurg, 22. —2„ 
Jumper-Schürr. indanthr., apart. 
blau-weibes Karo, mit einfarbig 2* 
bilnu Kombiniert. extra gr. Form 
Trachton-Schürron blau-weih m. * 
blau. ap. Verarb., mittelgr. Form 
Jumper-Schlirzen-Schwarz- weilß 
Lepunkter Creton, mit abPeem ꝗ* 
bunt. Satineinsatz, grolée PForm 

Hatbstores Metervare, f. hreite 11* 
Fenster — Meter 
Madras-Garnituron hellgrundig, 9* 
öteilig, bunt gemustert. 
Betidecken L2bettig, Etamine m. 19*⁵ 
Handfilet, moderne Einsätze 
Wolldecken 150, 200, grnu, mit 790 
Streifenk., bes. weiche Qual., Stek. 
Steppüecken 150200, zweiseit. 22· 
Satin, riesige Farbenauswahl 
Diwandecken 150)5(300, Perser 19⁵⁵ 
Muster, sehr schwere Qualität 
GooLAufer 67 em breit, Streifen- 9* 
muster, solide Farben Meter 
GobelinWandbülder mit Franze, 9*⁵ 
schöne Muster, 7515xco. 

Damentücher Batist mit Hohl- 30 
saum und Atlasstreifen P 
bamentücher Batist m. farbig. 3⁵ 
Häkelͤkante und Ziersaum P. 
Herrentücher Linon, weiß, mit 20 
Ripskante q3, P 
Herrentücher Linon, mit ſarbig. 1 
Kante. gebrauchsfertig P     

  

indder gute 
Qualitäten, moc cifen 

Herrenhosenträg pa. (uammi, m. 1*⁵ 
augwutchbar. Strippen. Paur 2.50, 
Stehhragen mit Leken, afach. 6⁵ 
Joisch-Lein., f. Mc·K., 1.50, 95, * 
Stehumlegekragen afach, mit 
lungen leken., gute dentsche 7⁵ 
Qualitäten 1.35, 95, * 
Spor themden ſarb. Lephir, mit g50 
unterl. Br, 2 Kr., mod. Müst. 7.50, 
Sporthemden farb. Vephir.-Butist. 
mocl. Karos und Streifen, 9*³⁵ 

‚ 

    

Wiener Muster . ... 14. 
Oberhemden weiß mit Damast- 7˙⁰ 
Kinsatz, pn. Rumpfstoffe. 9.75, 

  

Oberhemden ſür dd. Smok. und 11*⁵ 
Ernek m. . mocl. Einsätz.,, 14.50, 
Tanzhemden durchg. Trikoline. m. 9* 
klein. Elfekt., orig. Wien, 12.50. 

  

    
aut Haustuch, moderne Kreuz- 
und Spannstioh-Zeichnungen. 

Mitteldec⸗en S50οh., 98 5 
Katfeewürmer Steilig... 1.2 
Läufer 354120 em. 
Mitteldecken 608 m. 
Kissͥen 
Waschtischgarnituren 
2. u. ;öteil., m. Spitzo garn. 
Eſitischdechen 1604150 cm. 

rund und eckiig. 
Mitteldechen 60460 cm, 
mit Klöppeleins. u. Spitze 
Lüäuter mit Klöppeleinsätza 
und Spitzo —2 

Die moderne Schürze 
Nessel, gezeichnot, in verschiecd. 
Gröhben, Platte, .. 2.45, 1.95, 7. % 

      

  
MODEWAEEN 

Wildiedergürtel imitiert, groſtes 1˙⁰ 
Farbensortim., viele Farb., 1.35, 
Wildledergürtel in vielen Farb., 9* 
verschiedenen Breiten . 3.75, 
Bindekrag. in Seidenrips, versch. 5⁰ 
Form., nette Ausführung, 5.90, 
BEindekragen Crepe de Chine, mit 5˙⁵⁰ 
schönen Spitzen verarbeitet, 7.50, 
Pelzgarnituren und Kragen, 
die grols Modo“, in nur feinon 7*⁰ 
Furbzusammenstellungen . 9.75, 
geidenripswesten moderne Rever- 
form, passend für Tweedkleider, 6*² 
in vielen Farben. ..7.75, 

  

    

      

   

    

bamen-Handschuhe Trikot, 
Wildlederimitation, neue Früh- 1* 
jahrsfarbden 
Dam.-Handschuhe Trikot, Wild- 2* 
lederimitat., m. best. Manschette 
Herren-Handschuhe Trikot, 1* 
Lederimitation mit Aufnaht. 
Damen-Glacé-Handschuhe 5* 
haltbare QOualität, viele Farben! 
Herren-Handschuhe Nappaleder, 7* 
Stepper, schwere Cualitt.   
  

   

      

        

   

      

  
HANDSCHULHE 

  

    
 


